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cm weltcrcignis.
ttn Mäusevaar sah einem freuSigm ereignis entgegeu.

Feh hin,' sprach Sle Mänsin zum Mäuserich, .unS KunSschafte,
ob Su irgenSwo einen fetten ort sinSest, See mich mit meinen
Kleinen Mäuslein lange gnt ernähren wirS/
ver Mäuscrich Srückte ihr einen «uß anf Sie Schnauze unü
begab sich auf Sie «eise. 'vaß Sn nicht zu lange ausbleibst,'
sagte sie noch, .unS gehe ja nicht in Sie falle/ .Nein, nein,
ich Komme gleich wieSer,' sprach er.
er Kletterte unS rutschte Surch alle engpässe unS flnren Ses

Kauses Nr. ?s empor, schließlich roch unS Suftete es in Ser
Sritten etage bei Stanges nach einer Unmenge schöner vlnmen,
Sem reichen Abfall von «üche unS risch, Ser überall zerstreut
lag. freuSig erglänzten Mäuserichs Augen, hier wollte er

seine rraute herbringen, Samit sie Sle «leinen zur weU
brächte.
Schleunigst wollte er umKehren unS seiner frau von Sem
l.anSe KünSen, Samit sie mit ihm herzöge. wie's aber so
geht, an einem runKte Sieser l.anSschaft blieb er stehen, um

sich noch einmal umzuschauen. va sioß ein rauscheuSes wasser,
Sas gurgelnS in Sie Untiefe Kollerte. Auch siei ein helles
Ucht nebeu ihn. er verKroch sich in Sen Schatten, Sa sah er
eine Mesengestalt vor sich, Sie schnell wieSer verschwanS.
er zitterte über Siese erscheiunng unS blieb in stillem vangen
fttzen, ob hier wirKlich so gute Stätte sein würSe. währeuS
ihm alles übrige recht wohl gefallen hätte, hier war es wilS
romantisch ; Sas grelle Ucht unS Sie tosenSen wasser. enSlich
wollte er wieSer fürbaß gehen unS seiner frau Meinung
üarüber hören, aber Sa erschien wieSer Sie «iesengestalt, unS
es hielt ihn fest in Angst unS vangen.
Nun zog aber, wie von ZephvrSüften gefächelt, plötzlich ein

süßer vuft nm seine Nase. valS stellte er fest, Saß hier in
Ser Nähe Sas ihm bis jetzt verborgen gebliebene eSen liegen

mußte. Als Sie «iesengestalt auch Siesmal glücklich mieSer
verschwanS, wurSe er beherzt unS ueugierig, Sem Ursprung
Ses vuftes nachzuziehen.
wohl überKam ihn ein Sefühl, als hörte er Sie worte, Sie

seine rraute beim NbschieS zu ihm gesprochen hatte, .Artur,
gehe mir ja nicht in Sie falle, geU, geh mir nicht in Sie falle,
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passe gut auf/ .Nein, nein, was SenKst Sn, ich gehe noch
nicht in Me faile,' hatte er Sann gesagt. «omisch, Saß er's
jetzt im schönsten Augenblick so sehr lebhaft Sachte. er machte
eine Sie jetzige wirKlichKeit KlarstellenSe vewegung, inSem er
Sen «opf Surch Sie beiSen VorSerfüße strich. UnS Sa stieß
er auch schon an etwas, ganz lels, Sas ein großer Speck war,
Sas war es, ja, Ser Speck hvpnotisierte ihn, es schauem ihn,
es Knickte unS Klatschte, er wollte Sen Schwanz einziehen.
vas ging nicht, er stürzte zu voSen unS hörte Sas tosenSe
wasser. So lag er eine weile geraSe ausgestreckt mit ein'
geKlemmtem Schwanz, ganz unbewußt.
va erschien wieSer Sie »iesengestalt, er wenStte nicht Sen
«opf nach ihr, Senn jetzt erKannte er sie, sie hatte ihm Sas
Unglück gebracht. es war frau Stange, Sie geraSe ins vaS
steigen wollte.

frau Stange Srehte Sen wasserhahn ab, Sas l^osen ver'

stummte.
ver Mäuserich fühlte sich angehoben wie auf schwanKenSem
Aeroplan. frau Stanges Stimme gellte schrill: .vie Maus,
Sie Maus, ich hab sie, ich hatte mich Soch nicht getäuscht,
es war eine Maus/
UnS ein Kaufen Kleinerer unS größerer Mesengestalten Kam.

frau Stange warf ein vaSetnch um sich. ein Seschrei nnS
l.ärmen wurSe, es ging in Sie l.üfte gehoben Surch »äume
unS KänSe, Augen, vrillen, bis wieSer ein StillstanS Kam.
va sah sich Ser Mäuserich umgeben von reilern unS rassen,
in seiner Nähe sah er eine blaue flamme, worauf ein «essel
mit wasser Kochte.
0b Sles ihn betraf — )
es überKam ihn ein ZustanS von wursthaftigKeit, er begann

sich seine l.age anzusehen. ZttlerSings, er war in Sie falle ge'
gangen. va heraus Kommen! er biß um sich, Sas war

harter vraht, so ging's nicht. Sein Schwanz war freigemacht,

offenbar von frau Stange selber. Vielleicht Konnte er anch
hosten — l er setzte sich recht timiS hin nnS wartete, er gab

sich als einen, Ser nicht anf Srel zählen Kann, Sem man ruhig
Sie Zellentür öffnen Könnte, Ser selbst Sann nicht entsiöhe aus
Ser füßen — verwünschten — Nähe Ses Speckes jener Summen
San.

fran Stauge Kam von neuem auf ihu zn, er fah sie recht
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treuherzig an nnS putzte sich sogar. frau Stange lächelte ihm
zn. 0h, wie er jetzt holste unS an seine rrante, an Sieses
wieSersehen Sachte?
Aber balS verlor er wieSer Sie Koffnung, frau Stange löschte
Sie flamme aus, hob Sen «essel vom KerS unS schrie laut:

.wer will noch einmal Sie Maus seheul' es lärmte unS gröhlte
ein Kausen Saher, ein eimer wurSe auf Seu voSen gesetzt,
Ser «essel wurSe hineingeschüttet, es qnalmte unS Sampfte.
vie Stimme: .rötet Sas süße MSuslein nicht!' wurSe Überhört.
vem Mäuserich Krampfie es Sas Kerz; .weun Sas ihn betrat
— o ttautel', währenSSem ihm viele vergnügte Sesichter
llebesworte zusiüsterten: .Su süßes Mäuschen/ Ach, beim blick
in Sen vampf Ses eimers auf Sem voSen mißtraute er Sieser
UebKosung Ser «iesen.
wahrhaftig, es galt ihm, es ging in Sen AbgrunS, er fühlte
Sie Nähe Ses heißen rfuhls, Kletterte verzweifelt in Sie oberste
ecke Ser falle, ein rfisf entrang sich ihm graute süße', ein
Kalter «uck, unS ein glatter l.eichuam wurSe aus Sem helßeu
SnS gezogen.
wie abscheulich ! alles schüttelte sich in Srauseu vor Sem,

welchen mau soeben noch süßes Mäuschen genannt hatte.
vie «lappe Ser falle wurSe geössuet unS Arturs «aSaver aus
Ser Sritten etage in Sen Kof geschleuSert, nächsten Morgen
beim «ehren vom rartier — mit einem fluch gegen oben —

gefunSen, mit einer Zange in Sen MüllKasten getragen, wo
er sein Srab fanS.
fran Stange baSete selbige Nacht ihren l.ebensnam, schneeweiß,
geSachte beim erinnern an Sie Maus unr Ser einzigen Ime»
essantheit, Saß am l.eichnam Sie Maus Seutlich als Mann zu
erKennen war, um Sen es immerhin schaSe war.

vie Mäusin gräm« sich, warum Artur nicht zurückKam.
Spätestens um zehn sollte er wieSer Sa sein, weil man Sas
Kaus schloß.
Sie fühlte schon Sie zwauzigbeinigen Stöße Ser «leinen in

ihrem vauch, unS es hatte not, balS Sas Nest zu sinSen. rrüb'
selig hing sie Sen «opf. vie ietzten Straßenbahnen rollten

schon vorüber, er Kam nicht.
Sie Konnte ja nicht ahnen, Saß ihr schöner Mann nicht allzu'
weit von ihr in so schauServollem Auseheu auf Sem »ofpsiaster
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lag. Uber Sa ihm Soch irgenS erw« zugestoßen sein mußte,
machte ste sich schließlich auf, ihn zu suchen.
l.eicht fanS sie Seu weg, Sen er hingegangen war, au vielen
0rten hatte er ein exKrement als wegzeichen unS AnSenKen
hingesetzt. Mit frenSen paMerte sie immer wieSer so eine
Stelle, wo etwas von ihm lag. So war er also Soch so weit
geKommen! va fanS sie ihn vielleicht noch, am enSe hatte er

sie bloß geschwinS ans freßsucht, Sie sie an ihm Kannte, ver
gessen. lrgenSwo hockte er unS schlemmte! lmmer mehr ver'
mutete sie Sies, unS ihre Sorge, er Kimnte in Sie falle gegangen
sein, schwanS.
wie sie hoch oben bis ?ur Sritten etage gewanSert war, ver
loren stch ues Uebsten Spuren in Ser ebene. Mit einer ge
wissen ehrfürchtigen Scheu trat sie in aas l.anS ein, wo sie ihn
bei leckerem Mahle zu sinSen ganz bestimmt hosfte.
Sie fanS balS viele rlätze, wo er gewesen war. Aber ihu
selbst fanS sie nirgenSs. Sie pfisf ihm in Sünnem, nur feinem
0hr vernehmlichem ron. va wuchs ihre Sorge wieSer, Sa gar
nie eine Antwort erfolgte.

vesonSers an einer Stelle, wo sie jetzt anKam, besiel sie tiefe
Angst. va bog ein wasserrohr ab in Sie wanS, Sa lagen
Kaare, wie er sie hatte. eine getrocknete winzige rfütze, als
wenn er hier nach ihr geweint haben müßte.
Sie wimmerte, Saß ihre zapvelnSe vrut in ihr bebte, hastete
unruhig herum, ging geSanKenlos an allen Schönheiten unS
Verlockungen vorbei, trübe Sen «opf hinabhängenS.

Schließlich gab sie's auf, ihn zu suchen. Sie mußte sich ein

Nest zurichten an einem 0rt, wo sie niemanS vermuten unS

störeu Konnte. vazu erwählte sie sich einen großen SchranK.
Mit sieberhaftem eifer begann sie ein l.och in Sen SchranK zn
nagen, Sann wollte sie innen irgenSeine »ocktasche benutzen,
um in ihr Sas wochenbett Surchzumachen.
vas l.och geSieh erfreulich rasch, unS sie Konnte hosten, in
zwei Nächten freien eingang zu haben.
Nützlich siel ein Uchtfchein au ihr vorüber, nnS sie wurSe
ganz NM. es llefm schwere rritte wie von »lesen, Sann
wurSe Sie SchranKtür laut KnarreuS geöffnet. vas Ucht er

losch wieSer, unS sie wollte geraSe Sas NagewerK fortsetzen,
als eine süße Speckluft sich um sie legte uuS sie umKreiste.
va war eine falle hingestellt worSenl
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woher sonst sollte auf einmal Ser Speck Kommen) l
Sie horchte gespannt unS hörte nun siüstern.
Kerr Stange sagte zu frau Stange: .Ich glaube, Saß sie so
nicht in Sie falle geht, Sas merKt sie. es war für Sie «atze,

extra in Sie «üche zu gehen, Sen Speck auzubrotschelu. Sie
falle zu stellen, nur um sich Kalte füße zu holen/
Aber obgleich rraute auf Ser Kut war, so bangte sie Soch vor
Ser Sefahr, Senn ob sie vom Seruch weglief oSer ihm entgegen,

vermochte sie nicht zu unterscheiSen. eines wußte sie jetzt, Sieser

vuft war ihres armen Mannes Verhängnis geworSen.
Mit enttäuschung sah Sie gespanute Mausefalle unter frau
Stanges SchranK hinab, als sagte sie: .Sott, Kommst Su

nicht enSlich/ vie falle stanS offeubar hier nicht richtig, sie
blieb leer.

Im Stangeschen Kaushalt irrte nun rraute, wohl reichlich
Nahrung, aber schlechten Uuterschlupf sinSenS, umher. «ein

Mensch bemerKte unter rags ihre schwangere Anwesenheit. Sie

sonst im l.eben mit so viel Anstoßen unS Naserümpfen
schleunigst an holSen «epräsentantinnen bemäKelt wirS. rrotz
Sieser Ungestörtheit wurSe es Ser irrenSeu rraute immer ver.

zweifelter zu Mut. vie «leinen in ihr wollten gar nimmer
«uhe geben, oft siel sie geschwinSe hin. es wurSe Zeit

zum Neste.
Kerr Stange setzte sich Ser «üche gegenüber geraSe an Sen

risch unS feierte KalbmonS, inSem er in Ser SunKlen Seite
saß nnS Sie «üche erleuchtet war. Sachte so gut wie nichts,

sah vielmehr ins Kelle. Seine frau näherte sich ihm tastbar,
es wäre vielleicht zum «usse geKommen.
Aber Kerr Stange stanS auf mit empörung: .Soeben lief in
aller gemütlichen frechheit langsam eine riesengroße Maus
von Ser eimerbanK zum AbwaschschranK. es is

t

Soch unerhört!
wir habeu jetzt also richtig Mäuse. Nicht mehr ausnahms'
welse eine Maus, nein, .Mäuse' haben wir!' frau Stange
schlug entsetzt an ihre vrnst.
Man lief zur falle unS präparierte Seu Speck. Mit lägergenie
stellte Kerr Stange Sie falle auf .Sen wechsel' Ser Mans. va

mußte sie in SeKunSeu gefangen sein!
In Ser ««che roch es zusAllig sehr starK nach verbranntem
rsiaumenKuchen, Saß jeSer anSere Seruch Sarin ersticken
mußte.
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fran Stange bezweifelte Sarum Sie wirKung Ses Specks,
aber Kerr Stange IMt Sarau fest: .Mit Speck fäugt man
Mäuse/
vie falle stanS.
vie «ettling Ses verbrannten rsiaumeuKucheus nahm alle lZänSe

soSann in Anspruch.
es mußte verhext sein, es schnappte unS Klappte, es schien Kein
Augenblick. vie Maus mußte SinKt auf Sen Speck gewartet
haben.
Kerr Stange frohlockte mit hocherhobener ZagStrophäe, Sie

zur schweren Kalfte aus Ser falle heraushing.
vie Sefangene ächzte: .Versiuchter rsiaumenKuchen, Ser mir Sie
Witterung genommen hat!' Aber mit Speck fängt mau Mäuse,

frohlockte Ser Zäger. hab ich's nicht gesagt)!
jm Slucke seiner einfalt befreite er Surch leises Anheben Ser
Mappe Sie Maus — Sie eine «apitalmaus war — aus ihrer
Schmerzeuslage unS rraute huschte vollenSs in Sen «asig

hinein.
frau Stange, welche Surch ihre «unst im rslaumenKuchenbackeu
eigentlich Sie SchulSige au Ser Maus Schicksal geworSeu war,

hatte Seu rsiaumenKuchen vom vlech gelöst unS eilte nun

herbei.
rrante unS frau Stange sahen sich an. Mit einem vlick !

er hieß: .wir MS schwanger/
eine Maus, Sie Zunge Kriegt, ist es, erhob sich ein Zubel.
vie sperrt man Siesmal ein! vie «inSer freuteu sich schon Ser
jungen Mäuslein. UnS man wünschte nur Sen getöteten

Mäuserich wieSer zurück! Kätte man ihn nicht getötet, jetzt

hätte man Sie schönste familie Maus beielnanSer.
ttaute schien zu verstehen unS hockte mit ihrem Sicken l.eib
in Ser falle.
es war am Sritten rage, nachSem sie ihren Mann verloren

hatte.

frau Stauge sah recht oft unS innig zu ihr in Sie falle:
.vein armes Mäunel erlebt Seine frenSe au Seinen «inSerchen
nicht mehr/ es wurSe Seu beiSeu frauen recht weh ums Kerz
unS sie schlossen schnell freunSschast.
rrante ließ Sie Zuckungeu ihres l.eibes beobachten unS ließ

^ ausrechnen, wie lange es ungefähr noch Sauern werSe.
In einem alten einmachglas, Sas mit einem Surchlochten
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vohnerwachsSeckel zugeSeckt war, stanS sie schließlich mitten

auf Sem Nsch beim AbenSbrot, frühstück, Mittagessen.
Zum Schein freute man unS ergötzte sich an ihren reizenSen
vewegungen, in wahrheit warf man gierige Nicke auf Sen
vauch Ser Sefangenen, ob's balS losginge.
rraute beKam Sie besten Sachen KreSenzt, aber sie nahm außer
einem Kiemen Sröckelchen mit Milch Keine Nahrung ?u sich.
ein extra'Aufzug für Milch, Ser ins Slas gearbeitet wurSe,

machte nicht einmal einSruck auf sie. vanu Srückte sie oft
so eigentümlich, als müßte sie husten, saß immer trübseliger
unS zwinKerte mit Sen Augen.

frau Stange ließ Kein Auge mehr von ihrer Sefangenen, sie
zweifelte nicht, Saß Sie Maus in wehen lag.
Unü es fügte sich, Saß man zu rische faß unS Sie rischgenossin im
Slas Sas erste Zunge ?utage förSerte. — SeraSe, wie weun eine

«atze auf einem SanShaufen sitzt unS ! war Ser Anblick.
.vas geht aber einfach,' rief stau Stange.
vie Maus fraß uur nach Sem ereignis Sie vlutteile vom Zungeu ab
unS beleckte es. So ging es fünfmal. es war Sas .appetitlichste'
SveKtaKulum im Staugeschen. ven «inSern war Sas ereignis

Surchaus so am verstänSlichsten, um so mehr, als Sie AnSeutun'
gen, Saß es beim Menschen geraSe so gehe, nicht fehlten.
Mit Ser Zeit siei es jeSoch auf, Saß Sie lungeu sich gar nicht
rührten. Man schritt zu ihrer näheren Untersuchung. va er
gab sich, Saß Krautes Meinen alle erst halb entwickelt unS sie
sämtlich fehlgeburteu waren.
va schmeckte Sas esseu Senu Soch nicht mehr recht in Ser Nähe
Sieser «inSsleichen. ZeSoch hielt Kerr Stange es für ganz
falsch, sich Sen Appetit verSerben zu iassen, sonSern erKlärte
vielmehr, Saß Sies ganz einfach .eine frühgeburt fei, welche
erscheinung auf Sie uuetschung Ser Maus Surch Sen veckel
Ser falle zurückzuführen fei — wie beKanntlich auch beim
Meuschen, weun Unglücksfälle usw. .
es schmeckte nach solcher osfenbarung zwar nicht besser, immer.

hin Konnte man wenigstens Sie Maus abtragen, Senn Sie

meSizinifche wißbegier war vollauf befrleSigt. vas rheater
war für Siesen AbenS gänzlich übersiüssig geworSen.
rraute beschäftigte sich mit Aufräumungsarbeiten, Sie Zungen
stopfte sie unter Sie volzspäne, welche man ihr ins Slas ge'
geben hatte. Nur aas erbärmlichste von ihnen ließ sie in
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feinem embryonalen Aussehen an Sem «anS Ses Slase5
Kleben, wahrscheinlich zum Kohn Ser veschauer.
Mühselig unS geschwächt Kletterte sie herum, so Saß sie e»
barmeu genug für sich erweckte, sie, Sie arme Mutter, nicht Sen
roS Surch ersäufen sterben zu lassen wie Sen Kerrn Semahl.
vieser Maus, Sie man leiSen gesehen hatte, mußte Sie freiheit
geschenKt werSen. für sie war Sie freiheit ein »echt geworSen,
lautete Ser veschluß Ser menschlichen Sesellschaft.

Also gut. fräulein Stange wurSe beauftragt, Sen luhalt Ses
einmacheglases auf Sie neue «asenpslanzung Ser rarKstraße
auszuschütten. vreiviertel neun Uhr, es war schon Nacht ge'
worSen, stieg sie mit wonnegefühl hinab, ZemanSen, wenn's

auch bloß eine Maus war, Sie freiheit schenKen zu Surfen.
Vom hohen valKon schauten Sie anSern hinab.
letzt schüttelte sie ! Sofort rannte Sie Maus Savon, weg von

ihren frühgeburten.
Aber was war's ! eine «atze!
Niemals war fonst hier eine «atze zu sehen. Zetzt war sie Sa,
aus Sem vauzaun herausgeKommen wie von Ser Vorsehung
hierhergesetzt, Sie Maus, für Sie voll Sroßmut Sie freiheit
prälnSlert war, zu haschen.
vie «atze trug Sie entbunSene im Maul iu Seu Neubau hinein,
ihr Sort Seu Saraus zu machen, unS so Sie erste deiche Sort
nieSerzulegen.

Nur noch mit schwachen Zuckungen seufzte rraute Sas letzte
SeSenKen au Sie fchöne flitterzeit einst mit Artur samt Seu
Sabei gehegten Koffnungen.
es war vorbei.
Am nächsten Morgen zogen Sie vesenweiber auf, Seu «asen zu
Kehren. eine von ihnen Klaubte Sas Kol), woraufSie Maus geboren
hatte, in ihre Schürze. Vielleicht wurSe auf Sieses Kolz später noch
ein Zuckerhase geKlebt, Sa Sas vrettcheu schon einmal rot war.
vann Kehrte Sas weib Sen »asen, unS Sie Mäusebrut spritzte
vom vesen in Sen «innstein Ser Straße.
Kerr Stange philosophierte Sarüber, ob es Zufall war, Saß hier
Sie «atze Sem Meuschenwillen in Sie Suere Kam, oSer ob Sie allge'
meine weltweisheit hier gescheiter gewesen sei als Ser Mensch.
wenn Sie Kerzen Sieser Manseleben auch wirKlich für eiu'
anSer schlugen, so war Sieser Ausgaug Slesmal Sas vege.
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Am Sen cnnnerungm eines gelähmten.
Ueber frennSl

Ist es mein Schickfai, Saß ich in jeSem Ser Srei vergangenen

Zahre einen freunS verlieren mußte) obgleich in unserer Zeit
sich viele selbst töten, so werSeu soch Sie nicht zu häutig sein,

weiche ihren nächsten freunS Surch SelbstmorS verloren haben.
Um Sottes willen, vn bist jetzt mein ueuer unS innigster
freunS, iege nicht KanS an vich, sonst habe ich vier, Sie's
getan haben. Ich würSe sonst Senilen müssen, es liegt am
Umgang mit meiner rerson, Saß sich meine freunSe töten müssen.
Ich wäre somit Ser von Sen vichtern verweuSeteu symbolischen
flgnr Ses roSes ähnlich, unS wie schauerlich wäre Sasl HenKe
vir, alle Sie, weiche sich zu meiner rerson hingezogen fuhlen,
müsseu sterben.
wäre es Sann nicht meine rfticht, auch zu sterben )
voch ich bin so lebensfroh unS begreife nicht, warum es immer
meine ftennSe sinS, welche SelbstmorS begehen.

VerwunSere vich nicht, Saß ich geraSe heute Savon an vich
schreibe, aber es liegt wieSer Ser große, schwarzgeräniierte
vriefbogen vor mir.
Lr heißt: .... Unser heißgeliebter ... ist am !S. März viötzlich
verschieSen/

Ich frage gar nicht lange an, ob er sich selbst entleibt hat.
vei Sen beiSen anSeren bestätigte sich meine schreckliche Ahnung.

Ich weiß gewiß, sie bestätigt sich auch Siesmal.
warum soll ich Surch eine lange Anfrage noch einmal Sas

Schreckliche seinen Angehörigen mitteilen. es is
t

schon so.

vas eine bitte ich vich vorweg, unsere freunSschaft ist erst Srei

wochen alt, ehe vn so was tuu würSest, hättest vu Sie rsiicht,
es mir mitzuteilen. vamit ich vich zurückhalten Könnte!
venn ich will nicht Ser .roS' sein.
Vielleicht wäre es rücksichtsvolier von mir, ich würSe schweigen.
Zlber was wäre Sas für eine freunSschaft, wo man Sa; furcht'
barste, was sich einem auf Sie Seele leA, verschwiege.
Za, weil sie, Sie Srei, immer ailes verschwiegen haben, Sarnm

mußten sie sterben. Ich wäize jeSe SchnlS von mir. Ich wußte
bei Keinem, was ihn Srückte. varum verlange ich jetzt von
vir Sasselbe, was ich tne. offeue gegenseitige Aussprache, Sa'
mit es nicht wieSer so geht.
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venn ich habe Angst, es liegt noch an meiner rerson. UuS
Siesmal, wenn vu auch so stürbest, müßte ich vir folgen.
vu hast mir schon Sie «uhe veiner Nerven versichert, unS so
hoffe ich, wirst vn Kein solcher esel seln unS gleich jetzt in
veinen lvaffenschranK greifen unS Sie ZagSsiinte hervorholen.
Aber was heißt .ruhige Nerven l vie Srei l.ieben, Sie ich ve»
ior, Kamen mir absolut verstänSig vor, unS ich halte sie auch
heute noch für Keine esel.
vich benenne ich bloß so, Samit vu gewiß ernüchtert wirst, weun
vich meine vorangegangenen Zeilen in Aufregung gebracht haben.
vas eine versichere ich vir noch, Saß ich Keinem von Sen Kin'
gegangenen je gesagt habe, mein freunS l.. habe sich erschossen. Ich
sagte es meinem freunSe v. nie, trotzSem tat er nasselbe. Ich sagte
es auch nicht meinem freunSe M., .meine beiSen freunSe l.. unS
v. haben sich erschossen'. rrotzSem tat er nasselbe.
vir enSlich, freunS K., vir sage ich's.
vu siehst also Saran, Saß ich wirKlich vorbeugen will, ernstlich
bestrebt bin, vich zu erhalten. Ich sage vir's mit vollem ernst,
ich habe furchtbare Augst. varum schreibe ich vir.
Sestehe mir jetzt, hast vu je schon einen ieisen SeSauKeu an
solches run gehabt, vich etwa zum veispiei mit veiner ZagS.
siinte zu erschießen) Schreibe mir aas umgedenS, Samit ich
vir noch vorher Sie freunSschast aufsagen Kann.
venn Sann, wenn ich wüßte, Saß es nicht Surch Sie freunS'
schast mit mir in vir gewachsen ist, Uann Könnte ich allenfalls
auf Sie rsiicht, auch abzufahren, verzichten. Ich habe ja inner'
lich gar nicht Sas sefühl, Ser .roS' zu seln.
Übrigens, Samit ich schnell veine Antwort auf Sie letzte frage
habe, will ich für heute schließen. ver vrief soll rasch auf
Seu v.Zug l5S, Saun antwortest vu mir ebenso rasch.
Kast vu schon früher SelbstmorSgeSanKen gehabt, ehe Su mich
Kanntest)

Ich lache, ich stelle Siese frage etwa, wie sie Versicherungsgesell'

schaften tun, Samit sie wisten, ob sie einen aufnehmen Können
oSer nicht. >

Verzeihe also meinen raschen Schluß!
Sib mir sofort Antwort, ich bin jetzt, Surch meine eigenen
Zeilen, aufs höchste gespannt! es genügt bloß ja oSer nein.

vein vich innig liebenSer freunS e . . .

«asch auf Sen Zug!
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Antwort:
Uebes Schafl

vu nanntest mich esel, ich versichere vir Kurz unS bLnSlg, Saß
ich noch nie in meinem l.eben SelbstmorSgeSanKen hatte, Sazu
habe ich Sie weiber viel zu gern. «ein ans mathematischen
Verpsiichtungen ihnen gegenüber Könnte ich so was nicht tnn.
Ans veinem vrief entnehme ich, Saß vu Sott sei vanK anch
noch nie SelbstmorSgeSaaKen hattest unS vich rein Sas

Schicksal mit solch unglücklicheu freunSen verKettet hatte.
Ich gebe vir schon heute Sas Versprechen, Saß ich niemals nach'
SenKlich sein werSe. freuet euch Ses Rebens, joSelSiSelSom!
voch, SaS vu siehst, ich bin vein würSger freunS, lege einen
l.orbeerKranz, fei es geistig oSer wirKlich, auf elas Srab von
jeSem veiner armen Srei freunSe l.., v. unS M. eventuell
schicke mir Sie «echnnng Sarüber zn.

vein treu ergebener esel.
Ueber freunSl

vu hast einen schweren vruck — ja, ich glaube, vu hast ihn
von mir genommen. vu gibst mir Sie tröstliche Antwort, Saß
ich veinetwegen Keine Angst zu haben brauche.
vu bist somit in Sle .freunSschaftsversicherung' von heute ab
aufgenommen. UnS Sa ich ebeuso lebensfroh bin wie vn,

hoffe ich, Saß w i r, ich unterstreiche es, freunSe bleiben Sürfen
unS fein werSen, bis Ser natürliche roS uns begegnet.
vie l.orbeerKränze habe ich geKauft, unS Uamit vu erheitert
wirst, liegt hier Sie »echnung bei. ZeSer mit sieben MarK,

macht zusammen einunSzwanzlg MarK. Zch mache Sas, erstens,
Samit vu eine wut Kriegst, sie is

t

nämlich Sas gesünSeste

Segengift gegen NachSenKlichKeit. Zweitens, tust vu's gerue,
Senu vu wirst SaSurch Sas AnSenKen an eine schöne Zeit
meines l.ebens, wie ich es Samals mit Sen Sreien lebte, nicht
verlieren.

Ich meine Soch, vu bist gewiß auch Ser Ansicht, freunSe habeu
einanaer alles teilhaftig zu machen. Also zahle ruhig Sie
«echnung. Sonst hätte ja Me Unterschrift veines vriefes gar

Keinen Sinn gehabt.
Nun, gestern brachte ich Sen ganzen rag mit Sräberbefnchen
zn, jeSer liegt auf einem anSeren «irchhof. einer sogar im
SrunewalS. Ich mußte immer Autos nehmen, so Kam ich

beinahe auf ebenSasfelbe, was vu auch zahlen mußt.
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lm NorSen liegt mein freunS l.., Ser nie ein weib berührte.
er versicherte mir Sies, unS ich glaubte es ihm. Aber wahr'
schelnlich steckte Sarin eine Art »rauKbaftigKeit, Sie ihm Sen
«evolver in Sie KanS gab. er saß oft anf «ler «ueipe unS
machte ein trockenes Sesicht. er beteiligte Ach nicht an Sen
Scherzen Ser «neiptafel.
Nachträglich Kann ich wohl sagen, naß ich mich Sarüber ver'
wnnSerte. Aber Samals siel mir es Soch nicht so auf, Saß ich
ihn Sariiber zur «eSe gell«. weil er von Zeit zu Zeit so toll'
lästige Sazetten verfaßte unS sie so ulKig vortrug, Sachte ich
eher, sein ruhiges Kinhocken beweist eben seinen tiefen Kumor.
vies« Kumors wegen war er mein besonSerer freunS. Aber
wahrhaftig, weun ich's geahut hätte, warum er so ruhig war,

ich hätte ihm meine Alwine auf Sie vuSe geschickt, um ihn
gewaltsam zu Kurieren von seiner stzen ZSee: .er werSe bei
VollenSnn« eines bestialischen ersten Versuches ausgelacht'.
veSenKe, sich Seswegen totschießen)! Notabenel ln seinem
letzten hinterlasseueu vrief steht es schwarz auf weiß Sriu, unS
warum sollte Sas letzte wort gelogen sein! 0Ser war Sieser
letzte hinterlasseue Satz bloß wieSer sein toller Kumor) Kier
Komme ich zum Stutzen.
wenn es ihn geSrückt hätte, Saß er mich, seineu besten freunS,
aus unbeKaunteu SrüuSeu Samit belog, Saß er weiberfeinS
sei) Zch haue ihu uämlich an Siesem rag von fern einge'
hängt gesehen.

ZeSertfalls Sie holSe weiblichKeit war sein Verhängnis.

In Uchtenberg liegt Ser auSere. Von ihm weiß ich gar nichts.
er hat Keinen Zettel hinterlassen. Ich hatte noch mit ihm Sie
neue vrücke besichtigt, unS Sabei hatte ich Sas wunSerbare
Sieses vaues vor ihm gepriesen. weiter nichts. 0b er vielleicht
nachllenKlich wurSe, Saß er nicht geung arbeitete)
Am traurigsten rourSe ich im SrunewalS gestimmt. vieser 0rt,
mitten im walSe! va wurSe M. begraben, ?ehn lahre später,
als er bei mir bis in Sie Mitternacht hinein, oft bis morgens
um Srei Uhr, Violine gespielt hatte. er war Schweizer unS ein
«unstliebhaber. vas siehst vu Saran, Saß er mir um nrei Uhr
nachts Selge vorspielte, obgleich ich gäuklich unmusiKalisch war.
Vielleicht war ich Seswegeu sein auserlesener freunS, weil ich
sein Spiel herrlich fanS. Nnn Kam er geraSe in seinem bürge»

licheu verufe prächtig vorwärts, verSieute SelS wie Ken. Am
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rage, wo er in Sen SrunewalS hinausfnhr, traf ich ihn noch
vor Sem vechsteinsaal — ich Kam nnr zufällig vorbei — unS
fragte ihn gan? luftig, weil er Sen SeigenKasteu trug: .»h,
vu glbst wohl jetzt «onzertes va lachte er herzlich unS sagte:
'So weit bin ich noch noch nicht/
Katte er vielleicht im stillen Sen ehrgeiz, es im Violinspiel so weit

zu bringen, Saß er öffentlich auftreten Konnte) er schätzte seine
Uebhaberei immer hotier als seinen veruf. er schrieb mir Snrch
Sie roft: .Samals' ler meinte vor zehn Zahrenl .war es Soch fein/
Ich las Sie Zeile unS Körte ihn Sen Satz in seinem Schweizer'
Seutsch reSen, Sa stürzten mir Ströme von rränen herab.
UnS auch gestern, wie ich vor Seu Sräbern stanS unS jeSem
veinen l.orbeerKranz schenKte, vor seinem Srabe mußte ich
wieSer laut weinen. er war gewiß Ser UnglücklichIe, weil er

äußerlich gar nichts versäumte. voch innerlich, nach seiner
Meinung, versäumte er sein ralent.
va vu jeSem von ihnen einen l.orbeerKranz weihtest, so Surfte
ich vir ihre Seschichte erzählen. es verschlüge auch nichts, wenn
Sas MitleiS mit ihnen ein allgemeines würSe.
So arm wie sie sinS viele Menschen.
Nun, ich wollte ja auch von vir vein Urteil hören, ob ich vielleicht
Soch mit im Spiele war oSer ein Anstoß zu ihren raten.
es wirS vir auffallen, Saß ich jeSem von meinen freunSen auf
Ser Straße begegnete. war es vielleicht taKtlos, was ich zu Sem
Seiger sagte) Kätte ich Sie vrücke nicht rühmen sollen) Kätte
ich ihn nicht eingehängt sehen sollen )

Innerlich Komme ich mir ganz unschulSig vor, aber vielleicht
weißt vu mich Soch zu rügen, ich wäre vir SanKbar, ich Könnte
mich mehr in acht nehmen. venn noch einmal; wenn ich etwas
wäre wie Ser roS! — Z
wenn vn mich ganz frei weißt von SchulS, fo will ich vir enS'
gültig glauben unS ganz getrost weiter leben unS mir Sas ewige
vangen vor einem wahugeSanKen, ich Könnte etwas sein wie
Ser .roS', gänzlich - total — aus Sem «opf schlagen.
für Siesmal sei es genug, von Sen »lltäglichKelteu um mich
erfährst vu schon morgen.

vein vich treu liebenSer freunS e . . .
Antwort:

lieber freunS !
vu bist ganz frei von SchulS. Sanz seltsam ist Sle Seschichte
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veines freunSes von Ser «neipe. vieses AusgelachtwerSen ig
mir nämlich einmal passiert. Nun Könnte es Soch sein, Saß vu

ihm unrecht tust, wenn vu Sen hinterlasseuen Zellen nicht vollen
Slauben schenKst.
Aber Saß ich vir's gleich schreibe, meine freuSe am l.eben ist
Soch nicht so groK, wie ich vir gegenüber vorgab. Ich schrieb
letzthin im Salgenhumor, bloß gamit vu nicht trübsinnig würSest,
Samit ich nicht SchulS an vir Kriegte. Ich merKe, vu bist übel
Saran, mit veiner Angst. es sinn jetzt acht rage, Saß es mir
passiert ist, Sa sah ich sie mit einem anSern. Ich war so helle
unS schnelle unS suchte mir eine anSere, aber es verläßt mich
Ser schleichenSe Srimm Soch nicht so recht.
Nicht, Saß vu nun SenKst, .Sa, es ist, seit er mein freunS ist', es Kann
ia unmöglich zusammenhängen, weil ich hier bin unS vu «ort.
es ist ebeu scheußlich, Saß es eifersucht gibt unS solche Sachen.
vas müßte einem ganz wurst sein.

l.ebe wohli
InliegenS !l MarK. vein treuer freunS K . . .

relegramm:
«opf hoch! beim reufel ! esel, Schaf. 0chsell

Antwort:
'Unser heißgeliebter . . .

plötzlich verschieden/

Als e. Sen schwarzen vruck gelesen hatte, trat er unwillKürlich
vor Sen Spiegel unS besah sich, ob er uer .roS' wäre.
er fanS nichts unS noch Kannte er sein Sesicht nicht recht, Sas
ihm aus Sein facetteglas entgegen sah. Ueber Sem Spiegel

Kreuzten sich zwei flinten. viese waren so auffällig Seutlich,

Saß uebeu ihueu alles zurücktrat. er wollte sie erlangen, aber
er vermochte seine Arme nicht hochzurecken.
er war gelähmt.
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„Mchr, mehr!"
Zwei vrüSer, fettle unS läckle, hatten eine «atze unS einen

Vater. Alles übrige war ihnen wurst.
ven Vater Konnten sie nicht ignorieren, weil er beiSen Sie
Arschprügel verabsolvierte.
vie «atze — es war ein junges frühlingswetter, Sie Schnee'
glockchen blühten ?um erstenmal - lag wohlig gesonnt im
Sartenweg vor einer Kecke, weiß unS grau mit «osalippe.
vie zwei vrüSer spielten um eineu vaum herum „Specht" mit

zwei hanSfesten, gespitzten rrügeln. Sie warfen sie Kreu?weise
mit Seu Spitzen in Sie erSe. wer Ses anSeren rrügel Sabei
umwarf, Surfte ihn ?um reufel schmeißen.
fettle war zwei lahre älter unS hatte Sen Sickeren rrügel.
jäckles rrügel siel Sarum stänSig um unS wurSe von fettle
zum reufel geschmissen. läckle Konnte nicht genug hetzeu unS
reunen nach seinem fortgeworfenen Specht. vabei zerKratzte
er Sie Kleinen KänSe, wenn er Sen rrügel aus Ser Kecke
herauszog. ln Ser Kecke, Sa wohnte Ser reufel, ganz nahe
bei Ser «atze. läckle blieb geSulSig unS ließ sich's nicht ver'
Srießen, immer wieSer Sen rrügel aus Ser Kecke zu ziehen.
Sagte er einmal: ,,werf ihn Soch nicht bloß immer in Sie
Kecke!", fettle Konnte ihn nicht zum reufel schmeißen, als in
Sie Kecke.

leSesmal, wenn Ser rrügel einschlug, hob Sie «atze erschreckt
Sen «opf, legte ihu Saun wieSer hinab, wenn Sie Sefahr
vorbei war. Im Senuß Ses Sonnenscheins Konnte sie bloß so
lange behaglich aus Seu Augen blinzeln, als Ser rrügel nicht
gesaust Kam.

vas rlätzchen, wo sie in Ser frühlingswärme lag, war so
auserKoren sonnig, Saß sie trotz Ser fortwährenSen venu'
ruhigung zu träge blieb, wo anSers hinzugeben. Um so
hartnäckiger bestanS fettle Sarauf, Sie «atze ?u treffen, Samit

sie aufstehen mußte.

läckle schien allmählich Sie Absicht zu erraten, warum Ser
vrnSer immer nach Ser Kecke warf. er lief nicht mehr hinaus,

sonSern zeigte seine zerKratzten KänSe.

„Nur noch einmal !"
läckle gab um Ses frieSens willen Sas elnemal noch zu unS
setzte seinen Specht. fettie hatte ihn balS aus Sem voSen unS
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fchlenSerte ihn wohlgezielt, Sie «atze mußte er treffen, Sas
letztemal hinaus.
UnS er traf.
vie «atze schrie auf unS verschwanS blitzenS im vickicht Ser
Kecke.

„warte nur!" läckle ging mit vorwurfsvollem Mick zur Kecke
hin unS kettle bohrte feine känSe in Sie Koseutaschen, nachSem
er seinen Specht auf Sen glatt getretenen, Sen nackt gespießten

»asen unter Sem vaume hatte hinfallen lassen. Mit befrie'
Sigter Sier, aber hämmernSem Kerzen, lief er von Sannen.

Auf Ser Miste, hart an Nachbars Zann, blieb er stehen, um
abiuwarten, ob Sie «atze hin war oSer nicht. Von Sem er'

höhten StanSort aus Konnte er schuell vollenSs zum Nachbar
hinübersetzen, wenn es Sie flucht galt. er sah von weitem
zn, wie Iäckle in Sie Kecke wühlte, um Sie „arme" «atze
herauszuziehen.

Zwischen Sen beiSen vrüSern erschien Ser Vater aus Sem

Kause mit Sem schneeweißen «opfhaar. es war Sott auf'
gefallen, Saß Sie Spechtelei plötzlich aufhörte.

Iäckles vlicke schwammen sanft zum Vater hinüber, voll
MitleiS um Sie arme «atze, Sie jetzt Arschprügel wert wäre.

fettles Kosen Sagegen gaben ihm ein stechenSes Sefühl in Sen
SchenKeln, als müßte er sie naß machen.
Zum Slück erschien Sie «atze mit Sen «osalippen lebenSig ans
Ser Kecke, von läckle zärtlich an Sen MnnS geSrückt. ver
Vater war Kurzsichtig unS Sott wollte Siesmal seine zarte «opf'

haut unter Seu schneeweißen Kaaren nicht zornrot schwellen.
va es bloß ein «atzenkell zu betreffen schien, schloß sich Sas

Ausfällst«? Ses Kimmels, Sie Kaustür, wieSer. Aber Srübeu
beim Nachbar brach zugleich ein schwarzer Seist zwischen Sen

Ästen Ser väume Surch unS siel als plnmper «örper zur erSe.
vas schwarze Vieh schieu Sem nahestehenSen fettle, Ser soeben
«lie «atze gequält hatte, wie ein SenSbote Ser Kölie. er er'

schraK jäh, wie es siatterte, Sas Man! aufriß, riesengroß, unS

Krächzte.
wie fein süuSenbelaSenes Sewissen zuerst furcht vor Sem

schwarzen Seist empfanS, so fah es ihn, nachSem Sie Kimmels'
Kr wieSer zugefallen war, allmählich als SeuNichen SchreihelS
unS Naben an.
«n «»be l es u»r Soch Kein SpuK l
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ein wirKlicher «abe Konnte beim Nachbar erbeutet werSen.

fettle Kletterte über Sen Zann unS balS hinter ihm läckle,
Ser seine «atze ans Sen «etterarmen hinabrutschen ließ.
wer packte ihn zuerst an) wer wagte es, Sas Vieh mit Sen
runSen Stielaugen unS Sem weitanfgerissenen «rächzschnabel,
mit Sen gesträubteu «opffeSern, mit Sen schlagenSeu flügeln

anzurühren)
veine stanSen ratlos Savor.

fettle whlte immer noch eine gewisse überkinnliche erscheinung
in Sem «aben, unS für läckle war, so geschwinS in Sie Nähe
geruckt, ein «abe, ein lieber «abe, Soch ein exotisch fremSer
Vogel.

Zwischen Seu Zaunlatten streckte Sie «atze Sen «opf hinSurch,

Kroch auch zum Nachbar herein, schritt auf lien 5chreier zu,

strich Saun aber ab, in einem vogen um ihu herum.
es war Klar, hier war Sen vrüSern etwas geboren, Sas ihnen
nie mehr wurst wurSe.
vie «eihenfolge war jetzt : .«abe, Vater, «atze/
Mit Sen füßeu zum Küpfen veranlassenS, Seichfelten sie Sas
Vieh schließlich auf Sas eigene SrunSstück, inSem sie es zwischen
Sen Zaunlatten hinSurchzwängten.

ver «abe schrie unS Krächzte aus vollem Kalse, immer weiter,
bis sich Ser Kimmel auftat unS Sott Vater zu ihm herausKam.
.0h. oh, was willst Sn hier)' sprach Sieker zu Sem Schreier.
.lch habe entsetzlich Kunger/ lärmte Ser »abe.
.va Kann man ja abhelfen/
fettle uns Zäckle gerieten in höchste eKstase, sie zerwühlten
Sen SrasboSen unS zogen mit Sen fingern würmer, so viele
es nur gab, aus Ser erSe. UnS ihr erfahrener, weiser, guter
Vater stopfte sie Sem liier in Sen SchiunS. So war es gut.
.Mehr, mehr!'
.warum schreit er Senn immer weiter)' frngen sich Sie vrüSer.
.Mehr, mehr? Versteht ihr Senn nicht)' ver Vater Konnte
rabisch, großartig. vie vrüSer wühlten nach würmern unS
Ser «abe schrie immer weiter: .Mehr, mehr!'
ver «abe fraß wie ein ScheunenSrescher.
vamit war er eingeführt, unS es schien ihm recht, Ser »abe
erKlärte: .Kier bleibe ich. er hüpfte in Sen Kimmei hinein,
Sie rreppen hinauf, bis oben hinauf in Sie voSenKammer.
vort richtete er sich seine Mause ein. Ab unS zu Krächzte er
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zum vachlaSen hinaus: .Mehr, mehr!' vann stiegen Sie vrüSer,

auch Ser Vater mit ihnen, hinauf unS stopfteu ihn voli. valS

hatte er sich so weit erholt, Saß er vom SachlaSen ans in Seu
Sarten herabsiog. wenn er Saun .Mehr!' schrie, brauchte
mau nicht mehr rreppen hinaufzusteigen.
vie «atze führte in Ser Zeit ein recht verlassenes vasein. Sie

schien vor Sram blinS zu werSen. es war eigentümlich, seit
Ser »abe rla war, bemerKte man, Saß Sie «atze alt wurSe.
wenn sie auf Sen hocker, wo sie immer früher gesessen hatte,
hinaufspringen wollte, hopfte sie, fast regelmäßig, Saneben.

fettle Konnte Sie «atze, weil sie oft so hilflos täppisch war,
nuu vollenüs nicht mehr ausstehen.
va ging Sas Serelle: 'wenn eine «atze aus Ser Köhe zu öoSeu
fällt, so fällt sie stets auf Sie füße/ vie «atze Kniete eines
rages Srauflen vor Sem feuster auf Sem schmaleu fenstersims,
bei offenem fenstersiügel. vies sah zufällig fettle. er ging
hin, schloß Sas fenster unS Sie «atze stürzte, obwohl sie sich
anKlammern wollte, in llie riefe.
wieSer hämmerte fettles Kerz. Mit Scheu sah er hinab, er
traute sich Kaum, Sie tote «atze anzusehen.
Aber wirKlich. Sie «atze war auf Sie füße gefallen unS lebte.
Her »abe machte sogleich von hinten einen Angriff auf sie, Sie
sich langsam hinschleppte.

Zäckle lachte wohl über Sen «aben, er fanS sich aber noch
einmal zu Ser alten «atze hin unS riß sie an sich, aus
erbarmen.

fettle aber unS Ser «abe, Sie fühlten gleich. ver »abe beKam

zur velohunng Safür, Saß er Sie «atze, Sie auf Sie füße ge'

fallen war, noch obenSrein in Sas feil pickte, einen Sicken
wurm.
es Kam vor Sott, unS fettle empsing Arschprügel.
ver «abe hockte sich tröstenS auf Seu «anS Ses »egenfasses,
in welches fettle hineinheulte, unS raunte ihm zu: .vie «atze
wollen wir schon hinmachen/
fortan war Verschwörung gegen Sie «atze, obgleich sie Keine
SchulS hatte als Sie, alt zu werSen.
für Sen «aben bot sich zur «atzeuplage eine feine Selegenheit.
obgleich Sas SartenlanS groß war, lieferte es nicht genug
würmer für Sen «aben, unS man begann, ihm zugleich mit
Ser «atze Sie Abfälle Ser Mahlzeit zu KreSenzen.
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Sewöhnlich wnrSe Sie weite nieSere Schüssel vors Kaus gesteilt,
unS wie «atze oSer »abe Sazu Kamen, so hielten sie eben risch.
vas schwarze feServieh sah stets gemütvoll zn, wie Sie «atze
zur Schüssel lief. SobalS sie aber einen vissen genommen hatte,
hüpfte er, Kaus Stelzbein, hin unS pickte sie in Seu Schwanz.
vann, wenn sie noch nicht wegging, Kriegte sie einen Kieb auf
Sen «ops. Sing sie Sann, genügenS belehrt, so Srückte er sich
Sen gesamten Inhalt Ser Schüssel in Sen Kais, hüvfte Samit
weg unS versteckte, inSem er es wieSer hervorquorKste, Sas
Mittagessen in l.öchern im SrasboSen, Sie er sorgsam mit vlättern

zuSeckte.
er wollte eben alles für sich. Zäckie Sachte manchmal unS
sprach es: .wer alles will für sich allein, wirS in Ser Not ver'
lassen sein/
Aber wie würSe über ihn Not Kommen Können, Sachte Ser
»abe, Senn er war Ser Uebling beim Vater im Kimmel unS
Kriegte alles.

Sing er hie unS Sa Surch, im wahn, Sraußen noch vesseres zu
siuSen, so Kam er gewiß wieSer, weun er Sas weiße Kaupt
Sottes von weitem nur leuchten sah.
fettle billigte öes «aben KanSlungsweise an Ser «atze voll'
stänSig, begriff aber Sennoch schlecht, Saß sein SchilSbürger

zuweilen untreu wurSe unS entsioh. vabei hatte er Soch ein
wahrhaftiges Kerrenleben. Sogar wenn Ser Vater seine beiSen
Söhne zu ernstem Unterricht in Sen SrammatiKen Ser alten
Sprachen versammelte, Surfte Ser «abe auf Sem grünen risch
sitzen unS erntete nur heiteres l.ob, wenn er mitten in Sie
«egel ins vuch schiß oSer Sem Vater seinen golSenen ehering
anpickte. immer Surfte er seine KanswurstiaSen aufspielen.
wenn Ser Vater Surch Sen Sarten schritt, Sen langen flaus
mit hinten nachschleifenSer rroSSel, so wollte er sich Saran'
hängen, unS mit wohlgefallen unS entzücken gewährte man
es ihm. Aber so war er, oft mitten im Scherz siel es ihm ein,
aus?ubrennen unS auf Sle hohe rappel am See zu siiegen.

vestimmt war er jeSoch anwesenS, wenn er Sie «atze plagen

sollte. Das fanS fettle als seinen schönsten unS teuersten Zug.
wenn Ser »ave von hinten heranhüpfte unS Sie «aye pickte, so
wünschte er nur immer, Saß sein scharser langer Schnabei eines
rages wie ein volch in Sas herz Ser «atze stieße, Samit er enSlich
Sas Vieh mit Sem weiß unS graueu feil nicht mehr sehen müßte.
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worauf sein Kaß gegen Sie «atze eigentlich dernhte, Konnte
fettle nicht aussprechen. er Konnte sie eben nicht leiSen. Viel'

leicht verhinSerte Sie «atze sein Interesse an Ser weiblichKeit
Ses lzaustt, insofern, als sich Sie ganze weibliche Uebe auf Sie
«atze richtete.

voch lelSer bls »um Kerzstoß oSer zum Stoß in Ser «atze ihre
Augen Kam es nie. Auch verreckte Sie «atze nicht von selbst.
wenn einmal an einem rag Sie «atze nicht zu risch Kommen
wollte, so schleifte sie fettle herbei, Samit sie nicht 'zu Kurz'
Kam. Zäckle schnitt es oft wehmütig in sie Seeie, Saß Ser
«abe, Sen er um seiner Scherze willen auch so beiß liebte, Sie
unschulSlge, taube, halbblinSe, alte «atze so plagte. er wartete

schon immer auf Sem «egeufaß, Sessen offenes wasser er ge'
wanSt überhüpfte, bis Sie «atze herbeigeschleift war.
So stürzte er sich eines rages mit ausgebreiteteu flügelu herab
unS siog scharf auf Sie «atze los. es war ein bulgarischer
Zugriff. er riß Ser «atze ein gut« Stück fell aus, so Saß sie
gequält aufschrie unS siüchtete.
wie fettles Kerz ob Sleser SrausamKeit stärKer Klopfte, so trug

Zäckle Sas Stück «atzenfell vor Sen Vater.

vieser Kam heraus unS Kümmerte sich um Sie Sache. 'wie
steht es)' sah er Sen «aben an. ver «abe schrie .Mehr, mehr!'
unS gnorKste Sas gauze Mittagessen iu Sen «ropf. So sah
man Klar, Saß neben Siesem egoisten Sie «atze unmöglich
wurSe. fettle befehlen, Sie «atze Sem «aben nicht mehr zuzu'
tragen, wäre wenig päSagogisch gewesen. vieses sebot hätte
er zu leicht übertreten. was blieb übrig)
vie «atze aus Ser welt zu schaffen, wurSe beschlossen.
wo war ein Scharfrichter)
ver Vater ermittelte ihn im Müller.

vraußen auf Ser wiese, eine ViertelstunSe weit, Klapperte seine
Mühie.
fettle erbot sich, Sie «atze Sem Müller hinzuschaffen.
Alles weibliche im Kause weinte, wie Sie «atze so geSulSig unS

still in Sen offenen «orb hinemsaß, in welchem sie fettle zum
Müller trug. Nur fettles Kerz wallte in höchster erwartung,
wie Sie «atze sterben würSe.
«ber ganz allein behagte ihm Ser letzte Sang mit Ser «atze auch
nicht. Zäckle, Kein Arg im Kerzen, mehr beigegeben als Voll.
streckungszeuge, begleitete seine arme «atze. ver «abe hockte
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sich auf Seu Sarteuzaun unä schaute beiSen nach, wie sie Sie

«atze wegtrugen, in reinem vauche verSaute er .Mehr, mehr/
.Suieu rag, vuben/
.Suteu rag, Kerr Mlttler/
weiter Keinen UmstanS, nahm Ser Müller Sie weiß unS graue
«atze, packte sie an Sen Kinterbeinen, Siese zusammenpresseuS.
AK sie sich zurückbäumeu wollte unS um sein KanngeleuK surren,
trat er ihr mit Sem rechten fuß schnell auf Seu «opf unS streckte
Sie «atze mit augestreugter «raft auf Sie Soppelte l.äuge.

fettle hörte Sas «racheu Ser «reuzKnocheu unS Zäckle zitterte
seine Seele. veiSe scheuten vor Sem Müller.
0hue sich weiter um Ser «atze gehabte Not auszuregen, raunte
Ser Müller mit Ser «atze Sem MühlraS zu unS warf sie hinein.
fettle ranute mit unS hörte Sie wasser stürzen unS tosen. es
Klapperte Sle Mühle. Sie mahlte, Sas «aS Sie «atze unS Ser
Mahlgang Sas Mehl für Sas ganze Vorf.
Zäckle sah seinen vrnSer baug an, wie er ins »aS nachschaueu
Konute. MiteinauSer schritten sie schwelgenS beiSe Sem Kause zn.
ver »abe brüllte ihuen eutgegeu: .Mehr, megrl'
vas erstemal überhörte mau ihn.
es Kamen ein paar schweigsame rage zwischen ueu beiSen
vrüSern. wenn Ser «abe brüllte, so mußte sich Ser Vater um

ihn Kümmern. voch mit Ser Zeit heilte Sie wunSe in Sen «naben'

herzen unS ller «abe trieb wieSer seine alte l.ust. Mit recht
tolleu Narrheiten verNieb er schneil Sie letzte SunKle MolKe aus
>Ien vrüSern. UnS ie mehr Ser «atzenmorS vergessen wurSe,

Sesto innig lieber wurSe mau wieSer Sem «aben, Ser Soch als
liebeuSes rier im Kause geblieben war. .Mehr, mehr schrie er,

unS man beachtete es balS wieSer allgemein, namentlich weil er
seln.Mehr.mehr'jetztnochvieiaufSringlicherKrachzteals früher.
Nach jeSem Mittagessen erhielt er seinen fraß, ganz für sich allein.
es schien ihm recht zu behagen, ohne Sie «atze, Seun er siüchtete
seltener oSer gar nicht mehr.
Solange Sie «atze Sageweseu war, wartete er in aller SeSulS

auf seinen fraß. letzt aber, als er ailein war, erwartete er ihn
mit größerer Unruhe. fast regelmäßig erhob er jetzt, als seine
fütterung heranKam, ein lärmenSes Seschrei: 'Mehr, mehr!'
Seine UugeSulS wuchs täglich. offenbar, weil Sie «atze nicht
mehr Sa war, fürchtete er, man Könnte ihn vergessen. vie «atze
hielt er also Soch für so hoch bewertet, Saß er sicher war, um
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ihretwillen nie vergessen zu werSen. vas war Sas einzige, wes'
wegen er Sie «atze vermißte. Aber Siesen fehler Konnte er Surch
immer aufSringlicheres Seschrei ersetzen.
So trieb er es in seiner UngeSulS so weit, Saß er schon .Mehr,
mehr, mehr!' Krächzte unauwörlich, als man Srinnen erst Sie
MahKeit begann unS noch gar Kein vranSenKen an ihn sein
Konnte, Sa er Sen Überrest beKam.

.er soll warten.' meinte Ser Vater. UnS Zäckle erinnerte sich
Ser «atze, wie Ser «abe ihr immer alles weggefressen hatte, jetzt
sollte er nur ein wenig zappeln, bis er etwas beKam. UnS er
sprach weise: .wer alles will für sich allein, wirS in Ser Not
verlassen sein/ .Verlassen sein', warum soll ein «abe verlassen
sein, Sachte fettle unS brachte seinem 2chreihals einen veruhigungs'

bissen voraus hinaus. .vann aber schweig!' sagte er zum «aben.
ver «abe empsing Siese VorKost mit höchlicher vanKesfrenSe, er
siog rasch mit Sem vissen auf Sas «egenfaß, wo er geSulSig

zu warten früher gewohnt gewesen war. er schwieg wirKlich.
Mit Sem vissen beschäftigte er sich auf Ser scharfen «eifenKante Ses
fasses. es war ihm Sas fressen über Sem wasserspiegel ein ganz
neuer, Köstlicher Senuß.

fettle war satt unS Sachte Kaum mehr an Sen «aben. wenn
er Sann wieSer schrie, wollte er zu ihm hinausgehen.
Aber es blieb still.
wollte er gar nicht .mehr' ) Man mußte einmal nachgucken. vie
beiSen waren gespannt, wie er sich heute benahm, wo Sie Un'
regelmäßigKeit Ser Vorfütterung gewesen war. wie erstaunten
sie, als Kein «abe zu sehen war. NirgenSs. er war wohl
ausgerissen.

0Ser war er versteckt) Sie suchten überall. Sie riefen ihn beim
Namen: .Känsel, Kansell' es war nutzlos. ver Vater mußte
im Sarten recht auffällig promenieren, um Sen «aben Surch
Sas Mittel seines weißen Kaupthaares zur UmKehr zu bewegeu.
es war nutzlos.
So war er wohl enSgültig ausgerissen. Aha! Man wollte es Klug

wissen. ver Schlaumeier hatte Seswegen sein essen früher wollen)
Aber nein. Als Zäckle zufällig am «egenfaß vorbeirannte,
Kam ihm Ser wasserspiegel so seltsam ins Sesicht. er sah näher
hin unS erblaßte jäh. Im fasse schwamm Ser «abe, tot, mit
ausgebreiteten flügeln.

Gettiel fettle! Vater Vater! Alle! Mle!'
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Alles Kam herbei unS sah Sen lieben «aben schwimmen. ein

herzzerreißenSes «lagen unS weinen hob an. fettle, Ser gegen
Sie «atze solch ein hartes, tränenloses folterherz gehabt hatte,

er mußte viele, viele rränen weinen.
veiSe vrüSer verwünschten ihr Mittagessen. wären sie nur beim
«aben geblieben, Sann wäre er nicht ertrunKen! wie Konnte
er aber nur ertrinKen) Auf Sem fasse hockte er ja immer unS
hupfte sogar mit Vorliebe von «anS zu «anS.

freilich hatte er Sori gesessen, aber nie hatte er Sort gefressen !
wer wollte aas wissen) ver Vater, Ser alles auf Ser erSe wußte,
sprach es.

Zäckle staunte ihm wie Sott selber träumenS mit nassen Augen
ins Sesicht.
.wahrscheinlich, wenn Ser «abe Ser «atze etwas gegönnt hätte,
wäre er nicht ertrunKen!'

fettle starrte auf Sen toten «aben, es gab ihm beim Schluchzen
heftige Stöße. — warum) wenn Sie «atze noch Sa wäre, wärest
Su wirKlich nicht ertrunKen) —

0h! Zäckle wollte es einleuchten, wie es zusammenhing. früher
hatte Ser «abe immer geSulSig gewartet. Za, ja, er war ver'

lassen unS in Not geKommen, ohne Sie «atze. NiemanS war bei
ihm, als er im fasse zappelte. was hatte er von Sem vissen,
Ser seinen heißen Magen beruhigte!
Za, Su fettle! Sein »abe! So fühlte fettle Sie vlicke auf sich
gerichtet. vaß er beim fressen starb unS geraSe fettle Sazu mit'
geholfen hatte, schien so schicksalsgewollt. es war wie ein leises
veSenKen bei allem weinen unS Schluchzen um Sen Uebling.

fettle rannte herum, ballte Sie fäuste vor wut. er hätte Ser

«atze einen noch viel grauenvolleren roS gewünscht. vann
rannte er wieSer an Sas schreckensvolle wasserfaß. war Senn
Ser «abe wirKlich tot)
wahr, er war tot, er dlieb tot, unS es mußte sein, um Ser «atze
unS fetties willen. Mit Srausen mußte er sehen, Saß auch Ser
Seliebte wie jene im wasser lag. wie Sie «atze Samals in Ses

Mühlbachs Nefen verschwanS, wie Ser »abe mit seinen schwarzen
flllgeln auf Sem wasser ruhte, wie prägte es sich ihm ein!
UnS nicht einmal anzurühren wagte er Sen «aben. Nur Ser
Vater, Ser mit seinem weißeu Kaupte eine Zaubergewalt über
Sen Kaben ausgeübt hatte, offenbar weil er ihn Samals, als er
abgehungert vor Sie Mmmelstür geKommen war, zuerst geätzt
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hatte, Ser Vater legte auch Sie letzte KanS an ihn. er grub
aas Srab, hob Sen »aben aus Sem wasser unS legte ihn hinein.
fettle Konnte Sabei nichts mehr tun als bloß tief un« erschüttert
aufschluchzen.

Zäckle half seinem ftttle gern bei seinem erschütternaen weinen
am Srabe Ses Ueblings.
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HippoSrom.
KippoSrom ist eine »eitschule. Zusammengesetzt aus hipvos--rferS
unS vromeSar — «amel.
KippoSrom ist eine vame. rferSeKamel oSer «eitschule)
Sie wohut im voarSlng'Konse.
Seht, wie unglücklich sie in Sen Säumen ihres Appartements
umhergeht. Sie strauchelt am Smvrna, sie will l.uft holen unS
Kriegt sie nicht. Zwei «isteu fetter Speck liegen auf ihren
vrüsten. Ihr reint ist allein brauchbar, alies anSere is

t

gleich

wie bei Ser vase, beim NilpferS
vas Sennen ist abgesagt. Keute ist empfang eines anSeren Kerrn.
ver Uftboy hat ihn bereits im «äsig unS KippoSrom ist sehr
erregt, Senn sie fühlt .nur noch wenige StunSen l.ebeu .
ver vesuch ist höchst notwenSig. Sie geht ihm entgegen. Natür
lich ist es ein Kerr, Ser mit geschäftsKunSiger evolveute Kippo'
Srom am Arme führt. Sie ist sehr schüchtern unS war schon
gewohnt gewesen, es nicht mehr zu sein.
vrum war es auch ein Arzt.
Nur sein sachverstänSiger Mick vermochte ihr Verlegenheit zu
bereiten. UnS sie stanSen nach einer halben Minute bereits
im vonSoir, eben in Sem «aum, wo vameu wn, was sie be.
lieben, weun ste allein sinS oSer mit Sem Seliebten.
Natürlich wäre es im Interesse einer genauen feststellung besser,
wenn sich KippoSrom Keinen Zwang antun würSe unS sich
allen Zwangs entleSigen würSe. .Selt, es ist besser/ ver Arzt
äußert es geniert in Ser muckenfrechsten Absicht. er will
uämlich Keine vame beleiSigen unS auf vestimmtes verzichten.
.wissen Sie, für Nüsse in Ser Schale habe ich Keine rräSileKtion,'
meinte er.

KippoSrom, man hat sie noch nirgenSs gemalt gesehen, weil
Sie Maler .Stümper' sinS, nach ihrer Ansicht, steht balS in
üeliKaten «onturen. ver Arzt naht Seu rastsinn auf Sen
fingerballen unS stellt fest: .nur noch wenige StunSeu l.ebeu',
weun hier uicht sofort per «ohrpost eingegriffen wirS. -
Line flrma, welche sich mit Ser entfenung Ser gesamten Mensch'
Veit beschämst, ist wie gepsissen zur kanS. Noch am AbenS
wirS eine vestellung auf siebenunSSrelßig vrunnen amgeKhrt.
Noch vor zehn Uhr »l»nS« stnS sie bereits malerifch im «reise
aufgestellt.
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KippoSrom hatte sich vorgestellt, vrunnen seien rumpmaschinen,
nun waren Sie vrunnen winzige rulverchen. Sie waren alle
umfangreich etiKettiert unS verKapselt.
va war Ser erste vrunnen, welchen KippoSrom enthüllte, be'

stimmt .zur eutfettung Ses Magen5'.
Kerzverfettung hatte Ser Arzt gesagt. Sie verzweifelte unS

enthüllte Sie vrunnen rasch nacheinanSer, Keiner für Sas Kerz.
Schweißperlen rollten Sas euphrattal hinab. wo war Ser
vrunnen für Sas Kerz) Sie platzte vor Atemnot beinahe wie
ein überheizter 0fen.
Sie orSnete zornentbrannt an, Saß alle Sie schwinSelhaften
vrunnen Sas l.oKal zu verlassen hatten, sie öffnete Sas fenster
unS wollte .Sie vrunnen' hinausfracken. Als ihr Sie Nacht
luft oben hineinschlüpfte, hatte sie Sas Sefühl wie bei einem

VorzünSer. es exploSierte etwas in ihr, worauf ihr Kerz
plötzlich eine rasselnSe rätigKeit aufnahm.
vraußen war es Nacht, Sie vaumallee mit Seu Straßenlaternen-,
wenn sie hereinblickte, glotzte sie vrunnen an, nichts als
vrunnen.
ver Nr?t hatte gesagt: 'Nur noch wenige StunSen l.eben.' wenn
Sas «asseln ihres Kerzens Sas enSe war, im Seiste gab sie
schon üen Seist auf.
?n Ser Verzweiflung nahm sie Sen nächsten besten vrunnen.
vas heißt, sie verläpperte eine rablette mit einem Slase wasser
unS tranK es hinab.
Aha! vas entfettete. Zunächst freilich mußte sie nach l.uft
ringen, aber nach einer weile wartete sie auf Sie fettschmelze
wie auf öen schmelzenSeu Schnee. ver rrunK schuf ihr
spürbares vehagen.

Sie schilkte sich an, Sie vrunnenreKlamen einmal nacheinanSer
zu stuSieren. vas gab eine neue Überraschung. einen SireKten

Kerzbrunnen schien es nicht zu gebeu. ein vrunnen schrie:
.varmKatarrh'. einer .Verstopfung/. ein Sritter, vierter: .vlut'
anSrang im Uuterlelb', .l.eberschwellung'. Ficht', .«heumatis
mus' unS .frauenleiSen'.
0b sie Sie «ranKhelten alle hatte) frauenleiSen, ia, Sie hatte
sie, sie fühlte sich so grenzenlos unglücklich. UnS nach vefragen
vom «onservationslexiKon mußte sie entSecken, Saß sie tatsäch

lich mit allen Sen vrunnenleiSen behaftet war.
Sie orSnete sorgfältig auch alle übrigen vrunnen Sem Alpha'
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bet nach unS entwarf sich einen sorgfäitigen Angrisfsplan auf
ihr «örperfett.
Sie war mit zwanzig Zahren so ein schlanKes füllen gewesen.
wie sie sich nun umsah unS Sie vrunnen sie anlachten unli
ihr zunickten, träumte sie sich ihre wohlgestalt aus, Sie sie
zurückerlangen würSe. Sie wollte sich Surch sinnvollen Sebrauch
so gestalten, Saß nur auf besonSeren reilen noch einiger Nach'
üruck blieb.

Zetzt bin ich so. So war ich. So werSe ich mich bringen.
Sie nahm einen vieistift zur KanS unS zeichnete Siese Srei
figuren unter venutzung Ses Spiegels unS alter rhotographien

auf ein vlatt ravier. Auf Sies vlatt rapier legte sie eineu
schwörenSen finger. vie vrunnen Ser ganzen welt sollten
versiegen, wenn es ihr nicht gelang.
ver Arzt hatte ihr genaue Vorschriften über Sie Mahlzeiten
noch Sazu gegeben. ver vrunnen für Verstopfung wurSe

zuerst augeweuSet. lu Ser Kinsicht mußte einmal vahn ge'
brochen werSen. Zehn rabletten für heute nacht waren nicht
zu viel.
wie wollte sie Sie welt Überraschen! Ihre freunSe, Sie sie
schon mehr roh behanSelten, sollten einmal Kuschen.
ttn neues l.ebeu wollte sie erbauen. varum vor allem aas
Schilri am entree herabgerissen! Morgen wurSe Sas Surch ein
rsenSonvm ersetzt.
vie voarSing'tzouse'l.eitung wurSe verstänSigt, Saß KippoSrom
ausgezogen sei unS hier eine «leopatra wohne.
ver entwurf war vorzüglich, Sie vurchführung geschah mit

äußerster Cnergie.

ln Ser ersten Nacht wurüe ihre Nachtruhe recht häusig gestört.
Aber es verSroß sie nicht. Nur so war Sas Ziel erreichbar.
Ihre Zeichnung heftete sie mit «eißzwecken neben Sen Spiegel,
um Sas lSeal nicht aus üeu Augen zu verlieren.

Nach vier wochen! wenn sie ihre freunSe je zu Sesicht ge'
Kriegt hätten! wie hätten sie gestaunt! «ein Sletscher schmilzt
so rasch. KippoSrom Konnte bereits wieSer zwischen Sie Stützen
Ser Salonsessel sitzen. Sie vermochte, Seil zu hopfen.
Als SchulmäSchen war sie Seil gehopft! UnS wie! viesen
Sport vermochte sie wieSer aufzunehmen. Im voarSing Konse
begaun eine ruruerei, Saß ieSermaun zu erraten glaubte,
warum Sie vame .KippoSrom' genannt wurSe. Sie war vom
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ZirKus unS ihrer vimensionen wegen wahrscheinlich entlassen
worSen.
«leopana'KippoSrom war aufs höchste befrieSigt. Ihr Arzt be'
gann sie schon weniger ans Sen Augen zu verlieren, es er'

öffneten sich rerspeKtiven, Senn er war Zunggeselle. Sein ent'
fettungsobjeKt machte Sen einSruck großer fähigKeit zu voll'
enSeter Schönheit.

Nach sechs wochen prüfte KippoSrom Soch einmal ihre Umrisse,
ob sie eigentlich mit einigem Slück ihrem lSeal zustrebte. Mit
SKepsis bemerKte sie, Saß geraSe Sasjenige, was am unnötigsten
war unS unschönsten, am wenigsten abschmolz, eine gewisse
vorSere verschwartete l.agerung, wo hingegen Sie hintere zu
sehr in Abnahme geriet.

wohl oSer übel mußte ihr neuer enger freunS, Ser Arzt, Kon'
sultiert werSen.
er Kam. .So, so. Za, ja. vas wolleu wir so machen. —

'

ver Inhaber einer vrunnensirma überzeugte sich auch selber
von Ser winSschiefen vahn, auf Sie man bei Verfolgung Ses

fem geKommen war.
es galt, einen vrunnen zu sinSen, Ser bei Schonung aller
anSeren «örperteile nur Sie vorSeren l.agerungen entfernte.
Aber, o Zammer, es entstanS eine überlappte Kängnng, Saß
KippoSrom wünschte: Sann lieber wiener fettl
ver Arzt Kam unri wischte Sie Nase. was tun ) Messerl weg'

schneiSen! .Sehr Sas^ MppoSrom zitterte um ihr leben, sie
hielt Sen freunS für einen SchurKen, Ser sie nur zu StnSiew

zwelken la clininne mißbrauchte.
Sie glaubte ihm nicht mehr. eines rages, noch vor Abschluß
Ser «ur, rannte sie stürmisch ans Sem Kause, sie wurSe ge

sehen unS eine KetzjagS mit Auto begann nach ihr, sie sich
unter Sem rsenSonvm bisher verborgen hatte.
Zn Ser meSizinischen «liniK verlor man ihre Hpur. Man
schüttelte Sie Uopfe. .KippoSrom alias «leopatra war über'
geschnappt/

wenn nicht, so wußten Sie freunSe wenigstens, Saß ihr Kippo'
Srom noch existierte.
vie strategisch wichtigsten Appartements im voarSing Kouse
wnrSen gemietet, KippoSrom be! Selegenheit gemeinsam ab'

znfangen.

?n Ser «liniK, Ser Seheimrat mein«: .wegschmiSen/
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.0hne l.ebeusgefahr )' wimmerte KivvoSrom.
Am nächsten rag lag ihr vanch auf Ser freibanK. veinah.
KippoSrom, nein «leovatra, Kam nach Wochen Ws voarSing-
Konse zurück, mit einer breiten Naht über Sie SesilSe. «ber
sie war briUant schlanK.
vie freunSe monoKelten ! .liaum zu glauben
Sie wetteten, wer zuerst in liie renovieru vurg vresche schießeu
würSe.
vem frechsten gelangs. «leovatra schwor, nicht MvvoSrom zu
sein. Ader man glaubte ihr nicht.
Sie trug einen Schieler über »er Naht. wenn Sen einer lüften
würSe, Sen würSe sie zum feuster hinamwerfen.
es wagte Keiner, uenn sie fauchte Sann furchtbar.
Ihre 5chöuheit hatte sie gerettet, aber von Sen alten Affen Kam
sie nicht los.
KippoSrom wnrSe melancholisch. Sie bemühte sich mit ihren
«eizen nach neuen, soluleren Männem. warum gelang u
ihr nicht)
wenn sie tatsächlich auszog )
K ging nicht weg von ihr. wer war sie) warum blieb ste
KivvoSrom)
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vcr lmnSMö.
vie neueste «olonle in Ser UmgegenS von verlin heißt
.ImwalSe'.
ver Name wirS noch vom l.anSrat geprüft, aber es ist Kein
Zweifel, Saß auch Sieses . . walSe genehmigt werSen wirS.
es ist Kein SpeKulationsterrain, Senu man speKuliert hier nnr
auf Sie einsamKeit. vurch beinahe unSurchSringlichen walS
gelangt man Sahin. ver weg ist geraSe so Kreit, Saß ein ZagS'
wagen hinSurch Kann. vie Insassen müssen sich nur hie nnS lia
unter Sen Ästen Sucken, Samlt sie nicht nacheinanSer wie
Zlbsalom an Sen väumen hängen. ver walS lichtet sich plötzlich
in eine freie, ausgeholzte voSenKultur. Unter Sem wala«.
Sickicht Ist man wie Surch unterirSische Köhlen hier heraus'
geschlüpft.

Man SünKt sich mitten in china.
ein gelbes SärtnereigebänSe erhebt sich aus einer neun Morgen
großen Umzäunung. UnS Sieses SebänSe ziert ein rurm ganz

chinesischen Stils. innerhalb Ses Zannes ist Ser voSeu Klarer
SauSboSen, eine vepsianzung ist von weitem schwach erKennbar.

Außerhalb wieSer Ser gleiche eintönige «iefernwalS, unSurch'
Sringlich wie Ser, welchen man hinter sich hat. voch ist vom
«olonieKopf aus, weichen Sie Särtuerei Sarstellt, wenigstens
eine breite Sasse geraSeaus mitten Surch Sie zuKünftige «olonie
ausrasiert.
In Sieser Straße sieht Sas Auge in Ser ferne noch ein weißes
nieSriges StallgebäuSe. vamit ist aber .ImwalSe' Sann erleSigt.
vas ganze anSere ist noch NiefernwalS.
ver Interessent Kehrt trotzSem nicht gleich wieSer um, sonSern
er schreitet auf Sen chinesischen rurm zn, Sie Koffnung im Kerzen,

seine ZuKunft wenigstens auf einen rlan gezeichnet beginnen
zu Können.

va änSert sich Sas vilS mit einem Schlage. ver Interessent wirS
sofort zum wiliKommenen freunS unS seibstverstänSlichen «äufer.
vie ganze «olonie .ImwalSe' ist fröhlich im Kause beieinanSer.
Viele haben sich angeKauft, aber Keiner SenKt auch unr von

ferne Saran, Sas erworbene l.anS zu Kolonisieren. In Sem
Sestrüpp Ses walSes würSe man sich nur Sie «leiSer zerreißen
unS vornen in Sie Kosen sitzen. es würSe nur Sie einsamKeit
stören, wenn man in Sem walS mit Ser Axt vorginge. Man
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ist viel bequemer lanSbesitzer unS lebt anf «osten, jahraus, jahr'
ein, Ses «olonieersinSers unS SrüuSers, Ses mutigen rioniers,
Ser umfangreichen frau Zustizrätin.
vie ftau Zustizrätin erglänzt freuSig, wieSer eineu .«äufer
begrüßen zu Können, unS Ser chorus Ser .ImwalSer SieSelung'
yimmt lkühnerKuochen im Maulej noch frenSigeren willKomm
an. Man ist sofort mit allen beKannt. va ist Ser Kerr Zustiz'
rat, welcher zu lachen, hier Ser Sohn, welcher überzeugenS zu
reSen, Sort Sie rochter, welche Sie SchmorhanS zur »eKlame
an Sie Schürze abzuwischen hat, Kerr MollKopf, welcher soeben
neun bis zehn Morgen bis hinaus zum Siebeubürger weg er'
worbeu hat, alles für vier MarK Sie «ute, frau MollKopf, eine
angenehme warme erscheinun«, unS beiSer bleuSeuSe rochier
mit golSenem Selock, ein Nesfe Ser frau Zustizrätin, welcher,
obgleich er es sonst fremSen nie tut, auch mit Sie KanS gibt,
ein viener, welcher Surch Sie «üche streicht wie ein laug'
schwänziger ««er, ein Kerr Maß enSlich in einem feinen
SchneiSeranzug, Ser .Vertreter .

es ist so ein herrlicher frühlingssonntag, Ser Interessent hat
seine frau unS seine «inSer schon mitgebracht, anch Sas vienst'
mäSchen ist schon Sabei. es wirS ihr gewiß hier Sraußen
gefallen, wenn es auch Keine Metzger' unS väckerläSen gibt,
Keine Vergnügungs söle unS Sergleichen. Aber lockt nicht Ser
viener hier) Sie herrliche «urluft? viersiaschen steheu Sa, eisig
Kalt ohne Zuhilfenahme von eis, alles schmiert vereint vrote
unS belegt sie. vaß Sie NeugeKommenen ja von Ser weiten

»eise Keinen SchaSen nehmen unS, was Sie Kauptsache ist,

uach Sem essen gleich Kaufen Können.

Man spricht nur: 'wenn Sie Sann hier wohnen!' UnS wahr'
haftig, warum soll man nicht wie MollKopfs auch hier wohuen
Können) es ist einem zumute wie augeKommen bei einer guten
raute, man legt Mantel unS Stab von sich, entleSigt sich aller
lösten, sitzt Sa wie verwanSt, längst hier zu Kause.
.Kaben sie einen vebaunngsvlan)'

.es ist alles feisenfest unS beim Kerrn l.anSrat, aber wir haben
Sas gar nicht. Kerr Maß, sehen Sie, ach Sie haben in ihm
einen wohlbewanSerten «olonisten, er hat schon einmal wo
anSers eine «olonie ins l.eben gerufen, er ist mein Vertreter/
spricht ltte frau «ätin.
.Kaben Sie eine wasserleitung^

3»
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es erhebt sich ein staunenSes l.achen, Saß man eine wasserleitung

sucht. .oranßen geht Ser vrunnen wenn Sie einmai na
wohnen, holen Sie einstweilen bei uns nas wasser. wir zogen
vorigen Sommer täglich SreihunSert eimer Masser. Nein,
Sarüber braucht es lieine Schmerzen'.
.Nder, es Könnte Soch sein, Sast man sich eine vruckpumpe au'

schassen müSte) l'
.vann machen Sie ein lleservoir, nnS Sann haben Sie auch
stets Wasser/
es geht alles so einfach, Saß mau sich beinahe ftagen möchte,
warum nicht alle Menschen irgenSwo in Sie erSe stoßen nnS

sich bei Kühler stuelle uieSerlassen. .vas essen beziehen Sie
von uns, Milch, alles; leben wir etwa schlecht? — Zn Ser rat,
sie essen alle so starK, Saß sie Sie vüften weiter gütten müsseu.
InsbesonSere Sie fran «ätln, welche anch im winter in ihrem
seldstgezimmerten Kause gewohnt zu haben bekannt«, ist eine
wahrhafte »eKlame fiir KoloniewohlstanS.
.Anf Sas unS eleKnisches Ucht werSen Sie «loch verzichten )'
wirS mit einem gewissen Nohn anf Sie überwunSeneu vequem'

lichlreiten Ser hinter Sem «iefernwalS liegemlen SroßstaSt ge.
fragt. UnS um nicht seinen mitgebrachten Nimbus, auch ei»
flüchtiger aus Sem »aSau Ser Straßen zu sein, gänzlich zu
verlieren, spottet mau bereitwilligst üver Siese vinge mit, Seun
Sas Kol? schlägt mau lMuftig selber unS hat auf Zahre hlnaus
Vorrat.
vie «inSer haben sich satt gestopft nnS Sas «olonistenmahl ist
beenSet. Man Kann aufbrechen, um seine Überzeugung, Sast
es hier richtig sei, zu wohuen.
'Sehen Sie einmal Sas Kaus an! vas ist Ser Salon/ vie rur
stammt ans einem abgebrochenen Sefängnis, Sie fenster aus
einer ebensolchen Kaserne, Sie reppiche aus einer Zirlmsmanege,

Sie rolstermöbel von einem AlthänSler, Sie SprungfeSern
jauchzen ein l.oblleS anf manche ertragene «onversatlon, ein

Schreibtisch sogar aus einem gepfäuSeten Schlosse. vas ist alles
ganz von selber nach .lmwalSe' gelaufen. .vaneben Sie Slas'
veranSa, wo mir soeben gegessen haben/ Kixr sitzt schon Sohn
unS Nesfe unS Kerr Molilwpf beim SKat. .Kier Sie «üche/
wo Sie rochter jetzt mit Amazonenarmen Sas Seschirr hanShabt.
es hat sest zu sein unS Sarf nicht zerbrechen. .Kier Sas Schlaf'
zimmer mit zwei vetten/ wenn frau Zustyrätin zu vett will.
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muß Kerr Znstizrat minSestens schon vorher im vett liegen,
weil sie zu zweit nicht Mischen Sen vettm stehen Könnten.
.Kier geht eine rreppe hinauf,' Sa schläft Ser Sohn, welcher seine
StuSenteufarben an Sie wanS genagelt hat. Man tritt aus Sie
Valerie, welche im Viereck um Sen chinesischen rurm geht.
bemerKen Sie, Sie Nussicht über Sie «olonie, Sie Sesiügelzucht
Sort in Ser ferne, Sen weißen Stall!' Zwar schon bemerKt.
'Aver hier unter uns Sie Sewächshäuser, selbst gebaut, ebenfalls
von mir unS mit Keizung angelegt/
rrächtig, prächtig l es entringt sich lobenS Sen veschanern, was

frau Zustizrätin mit einem Zimmermaunsgesellen zusammen

anfzubaueu vermochte. rausenSe von «osen unS chrvsauthemen
wanSern bereits auf Seu StaStmarttt beziehungsweise werSen
wanSern.
.gch, wie Sie Söhren mit Sem VierraSerwagen spielen unS um'
herlmtschieren, sehen Sie, wenn Sie einmal Sa wohnen, wie
werSen Ihre «inSer austeben, obgleich sie jetzt auch schon ganz

blühenS aussehen/ Schon stupft mau sich insgeheim, Saß Sie

Sesichter Ses Interessenten ganz nach «auf aussehen.
Kerr Maß, Ser bis jetzt Sem «artenspiei in Ser SlasveranSa
zugesehen hat, Kommt unS forSert zur vesichtung Ser walS'
parzellen auf. .Kalt, vorher noch in Seu «eller unS in Sie
Sewächshäuser, in Sie Sarage, Sas müssen Sie Kerrschaften alles

noch sehen !' vie frau Zustizrätin weiß, Saß es Sarauf anKommt,
gnantitäten zu zeigen, Senn wo viel ist, Sa ist Sie ZuKunst.
So Sauert es noch eine weile, bis man enSlich in Sen walS
Kommt. Kerr Maß trampelt unruhig auf Ser Stelle. er will
verKaufen, es gilt seine Spesen.
Als man Sann vor Sem SebänSe steht, fegt eine Meute KunSe
heraus, Saß Ser walS zu bellen scheint, es ist ZagSgelänSe,
Ser Lohn schießt Kirsche unS »ehe, Savon wirS später ein Stück

für einen abfallen. Mr ganz billiges SelS.
Mas ist billiges SelS ) — Ist Sas SelS in .ImwalSe' billiger als
in Ser StaStt — wirS man gewissermaßen ein ZahrtausenS
zurückversetzt hier leben, wo man ein Kuhn für Sreißig rfennig
Kaufte, einen »ehbock für einen raler Z
Ah, nnS nun avanciert man in Sas lValSinnere. entgegen
Kommt Kerr MollKopf unS Ser Kerr Zustizrat. Kerr MollKopf hat
Soch soebeu uoch gespielt, wie begeguet er schon) .Nun,

Kerr MollKopf, sinS Sie jetzt ganz einig)' fragt Sie «ätin. —
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.ewig bin ich ja schon längst, ich woMe nur noch einmal Sie
Srenze etwas festlegen,' antwortet Kerr MollKopf, vorsichtig
hinzusetzenS, .Ser ianSvermesser muß es ja vorher unbeuingt
genauestens abstecken/ Kerr MollKopf ist Klug genug, seinen
«auf nicht unumwunSen zuzugeben; er Kann Nichtwissen, ob
man nicht ihn fangen will, statt Sen neuen Interessenten.
stau Zustizrat beKunSet, Saß Ser l.anSvermesser morgen Sie
notwenSigen Messungen beginnen werSe.

.wie groß ist zum veispiel Sieses Stück bis zu Sem vaumstumpf
Sort)'

schreiten Sie einmal ab, Kerr Maß!' Kerr Maß iangt mit
«ieseuschritteu aus unS hat zwei Morgen rasch zwischen Seu
veinen. .Also aas würSe Ihnen gefallen Man stupft sich,
hält nen «auf für perfeKt unS wenSet sich jetzt zur Sesiügel'
zucht. Schon rennen Sie «inSer hinzn, um Siefen zoologischen
Sarten mit zu besichtigen.
'Mama, Sa sitzt ein Kabicht in einem «äsig! rapa, Sa ist ein
KunS an Ser «ettel' .es sinS entzückenSe «inSer, Ihre «leinen,'

NnSet Sie «ätin, Sie vorhin ein mürrischängstllches Sesicht ver'
steckt hatte, ob Sie «inSerin Ser «ultur nichts zusammentreten.
ver Interessent sieht SreiviertelhunSert gesunSe Kühner unS
sieht ein vutzenS SiphtherleKranKe in einem Stall. viefe nimmt
Ser KänSler wieSer zurück. es ist eine reine »entabilität, Sie

Kühuerzucht. «ranKheit Kommt nur vom einKauf, unS nie geht
einem ein Stück unersetzt aus.

.Aber Mama, Sa Kriegst Su Sie eier ganz umsonst, wir müssen
für eine Manuel eine MarK unS neunzig rfennig zahlen,' ruft
eines Ser «inSer. frau Zustizrat schließt Siese Sescheite in
Sicke wonnearme.
es ist riesig einleuchtenS unS schon nähert sich üerr Maß, ym
Sie letzte eutscheiSung beim luteressenten etwas zu beschleunigen.

va schreit es plötzlich auf: 'ich bin gebissen!'
ein «WS ist Sem «ettenhunS zu nahe geKommen, es wollte ihu
streicheln, Sa schnappte Sas Vieh unS biß ihm tlef zwei wunSen
in Sen Unterarm. ein gelber Seifer liegt auf Seu wunSen,

noch Sringt Kein vlut heraus. Nur einige fetzeu fleisch hängen
aus Sen «issen. entsetzt wenSet sich alles zum «inSe.
vie Mutter unS Ser Vater stürzen mit ihren «inSern in wilSer

flucht Savon. vie ganze «olonie rennt hinterher. ver Schrecken
verbreitet sich Surch Sas chinesische Kaus. In allen winKeln
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wirS nach MeSiKamenten gesucht. ver eine sinSet l.ysol, Ser
anSere «laun, Ser Srlne ronerSe, Ser vierte watte, Sie rochter
Sas waschbecken. frau MollKopf schreit entfetzt auf: .vas wasser
ist zu Kalt, aas «inS beKommt ja oie Kitze in Sen Arm!' SchneN
Kommt warmwasser. Zwei vutzenS raschentücher werSen sinnlos
vergenSet. Kerr Maß raSelt zum vahnhof unS holt Sas
Sespaun.

ver Interessent hat Keine l.ust mehr zunächst. er verlangt eine

Umsonstfahrr nach Sen nahen Keilstätten, Senn nirgenSs ruuS'
um ist ein Arzt, Ser ia höchstens Sie «aubtiere Ses walSes zu
Kurieren hätte.
weu trifft Sie SchulS an Sem Unfall) es wirS in vorsichtigen
«eSen geprüft. Mau will Sie gütigen Sastgeber nicht verletzen,
unS Ser Interessent soll Soch nach MöglichKeit warmgehalten
werSen. Im Nebeuraum hort mau Sie »ätln ausführlich eut'
werfen, Saß Künftig alle KunSe weggesteckt würSen, wie über'
haupt so manches gerissener anzustellen wäre, um Sie Au'

nehmlichKeiten Ser Interessenteu Surchaus perfeKt zu machen,

Saß auch Sas erste, was herausgebracht werSen müsse, eine
KausapotheKe sei.
Mit Sem »nhm auf Sas liinS, welches so ungewödullch ver'
stänSig war, nicht einmal zu schreien, hält sich Sie Stimmung
in barometrischem Sleichgewicht. vie Zeit bis zum eintresfen
Ses fuhrwerKs is

t

ungemein schwierig zu vollbringen, Senn
von einer rarzelle wagt niemanS mehr Sas wort zu sagen.
Zur AblenKung muß noch einmal Sas essen herhalten. ein

Aufsatz rfannKucheu marschiert auf, unS Sie «inSer, auch Sas
gebissene, verschlingeu schnell Sie ganze Natte. varin sieht
man ein günstiges Vorzeichen für Sie Keilung Ser KunSswunSe.
UnS als enSlich Sas fuhrwerK Sraußeu steht, rüstet man sich
unS scheiSet in angenehmster Zuneigung, Sie allmählich aus
Ser geschäftlichen eine rein persönliche geworSen ist.
.SinS alle «inSer im wagen )' vas vienstmäSchen hockt auf
Sem voSeu Ser «utsche, Ser Kerr auf Sem vock, man schüttelt
sich Sie KanS unS beSanKt sich, nicht für Seu kunSsbiß, aber

für Sie gastreiche vewirtung. Man winKt sich zn, unS beim
letzten einstich iu Sas walSesSunKel lüftet Ser Interesseut noch
einmal Seu Kut, mit aller Kochachtung vor Sen »eizeu Ser
chinesischen «olonie.
vie «olonisten verziehen sich in Sas Kausinnere, nur Sie er'
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sinSerin von .ImwalSe', Sie ZuMzrätin, blelbt als brüteuSe
Kerolne stehen.
Sie begibt sich mit nassem Auge anf Sle Zinne Ses chinesischen
rurmes unS sieht in Sie l.anSschaft.
wer wirS ihr .lmwalSe' abKaufen? wer wlrS mit ihr anf rtte
einsamKeit speKuliereu) vas rerrain nnter ihr, Sas walSmeer,

hat eine AusSehunng von vielen hunSert Morgen. 0ogleich
Ser Morgen fast nichts Kostet, wer wirS so vernünftig sein unS
eine rarzelle Ser herrlichen NatureinsamKelt Kaufen)
Sie schüttelt ihr MeSusenhaupt, unS eln schmerzliches wehe spürt
sie in ihren Umfangen.
Aber stötte nicht ein jener weitere ltolonist Sie einsamKeit, an
Ser sich Sie frau «ätin im vorigen l.enze enyückte, als sie hier
Sas erste vach aufführte ) wäre nicht beim gerlngsten Zuspruch

ihre SpeKulation anf Siese iSyllische «uhe gänzlich verKracht)?
'vieser KunS, Sieker KunS, Sieser versinchte KunSl' er allein
ist schnlS. Sle Surchlegt Sie Strecke bis ?um Kühnerflall wie
ein KenchenSes frachtschiff.
»ls sie vor Sem KnnSe anKommt, hüpft er vergnügt an ihr
in Sie Kohe. es ist ein rätselvolles walten, sie Kann ihn nicht
züchtigen, Ser KunS macht so ein unschulSsvolles Seftcht. UnS
Sie nach Sen Keilstätteu KarosflerenSe familie Kann nicht weinen ;
Vater, Mutter, «inSer lachen vergnügt. wenn nur nicht Sie

chaise noch umhagelt l venn Sie rferSe, meint Ser «utscher,

laufen Sieseu weg zum erstenmal, unS wenn nur Ser KunS

nicht rollumt hatte, so war mau Surch ihu geschickt aus ller
SpeKulation gezogen.

Nächsten Sonntag, Ser Kerr Interessent nimmt es sich fest vor,

fahren sie wleSer sieben Mann hoch anf eine anSere «olonie;
vielleicht gibt es Sa anch freibier unS Kühner.
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TlphroMte.
ZlphroSite, Sie Meerfchaumgeborene, entstieg Sem fußwafler.
es war Soch ein bißchen Kalt ohne alles, obgleich es heißer
Kachsommer war.
0 was war Sasl — Srüben sah ja Ser Maler ans Sem fenster
unS zu ihr verein l — 0 wie furchtbar peinlich ! — Sie grinste
meerschaumerregt unS wrang schnell, sie Konnte nichts Safür,
wenn er sie Sabei mehr sali, an Sie Vorhängchen unS zog

sie zn.
AlsSann verschwanS Ses Malm l.ockenhanpt Srüben unS zog
Sen photographischen Apparat befrieSlgt zurück.
vas merKte TlphroSite aber hinter Sem Vorhang. Sie schlug

entsetzt auf Sie hohe Sänsebrnst. vas war unverschämt. vas
verbat sie sich, Sas ging zu weit. Mit Seu vilSern Konnte er
Mißbrauch treiben. vas mußte sie anzeigen, Saß Sie rlatten

vernichtet wurSen. Sofon morgen früh.
währenS fte ein KemS aus Ser «ommoSe nahm unS Sie von
5tärKe zusammengebackene Stickerei anseinauSerzog, arbeitete

Ser Maler sieberhaft versteckt unter AnwenSnng aller fluesseu
moSeruer rhotographie, um im Zeitraum von einer LtunSe

so viel vilSer unS anzügliche Sitnationen von AphroSiteu zu
haben, Saß er sie noch selbigen AbenS Ser .unzuchtlüsteruen,
paraSiessehusüchtigen' vorgugenS verKaufeu Konnte. Kernach
Konnten Sie Natten beschlagnahmt werSen, gerrost.
K war immer so schaSe, Saß ein fnßwasser nicht ewig Sauern
Konnte. Sie wäre eigentlich lieber wie Sie Statuen Ses rraxiteles
gewanSelt. Aber in Ser gemäßigten Zone, wo sie nun einmal

zu Kaufe war, Sa zwaug Ser lelSige rauhe l.uftzug immer
wieSer in Sie «leiSer.
vaher Kam es eben, Saß sie so mißverstanSen wnrSe. Ihre
Sehnsucht war eine reine, vollstäuSlg harmlose. Nur Sieses
malitiöse Visavis, Ser Maler, peiulgte sie. Immer fanS er
etwas, ihre unr auf Sie vier wSnSe derechneten Situatloneu
unS Szeueu unter Sie ZugeuS zu bringen.
Sie hing geraSe Sas MeSaillon um Sen fetten Kals unS
schlüpfte in Sie Strümpfe, als sie notwenSig wieSer Sie SarSinen
lüpfen «mßte. va war etwas los. vrübeu beim Maler de'
festigte Ser l.ehrling eine Stange.
AphroSitens Augcn rnnSeten sich wie rsingräSer.
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Au Ser Stange befestigte er am enSe eine Art Sparbüchse.
UnS nun schob er Sie Sparbüchse zu ihr herüber bis nahe an
Sen fenstersims. was war mit Sieser Verhöhnung gemeint)
Sie Konnte aas nicht SulSen, Saß Ser Maler elue Sparbüchse
gegen ihr fenster bewegte. Sie riß Sie Vorhänge zurück unS
Sie fenster auf unS ballte Sie faust auf Seu noch unbeKleiSeteu
glatteu Armen, Sie im «orsettschoner steckten.
UnS was tat Ser Uhrlingl er ließ Sie Stange liegen, unS sie
Konute in Sen Schlitz Ser vüchse hineinsehen. Semütlich lachte
er, unS Ser Maler trat zu ihm. AphroSite beKam eine vrust'
KontraKtion. weun sie ihm auf Ser Straße begegnete, so hob
sie ihn an Sen langeu borsteuhochstehenSeu Stacheischwein'
haaren in Sie böhel ver wutatem preßte ihren vrustKorb
zu einer frischlingfarbenen vüste.
ver Maler grüßte sreunSlich. Ailes zum Kohul vieser Schuft,
wie er sich mit betreten erstauntem Sesicht zurückzog, AhnungS'
losigKeit heucheln S! va sah man Sen Zionisten! vas war Sie
KeiligenmasKe Ses renfels! es ging ihn noch rein nichts an,
was sie in ihrer Wohnung trieb. Za, sie sagte ja nicht einmal
etwas, wenn er ihr ruhig zusah, ohne es öffentlich lemanS wissen
oSer merKen zu lassen. wenn er aber so Kam, so war's Ser ve'
ginu eines Vergehens gegen Sie vehütung uer SittlichKeit.
Mit einem Sesicht, als hätte sie saure vutter im MunS, Kam
sie wiener herein unS zog sich eineu Sommermautel über, um
Sen AbenSspaziergang zu machen. währenS sie vor Sem
SchranK stanS, Sem einige Motten entsiogen, ging ein Menschen'
Haufen vor ihrem Kause vorbei.

Schnell aus fenster! ?lha, Sie Stange war gesenKt, unS Sie
Sparbüchse staml in ttüfthöhe eines Mannes von Ser Straße ent'

fernt. UnS von oben ließ Ser Maler an einem vinSfaSen weiße
Zettelchen am Kanfe hinabrntschen.
viesem Spiei schante AphroSite aufgeregt zu in Ser Meinung,

sie wäre eine «atze, nml sie müßte Samlt barren. vas geschah
alles zu ihrem persöulicheu Ärger.
UnS nun Kamen Sie Zetteichen unteu an. Sofort stürzten sich
Sie jungeu vurscheu Sarauf, um sie zu erhaschen. Aber so'
gleich schuellteu sie wieSer in Sie Höhe.
letzt schimpften. Sie vurschen. va machte Ser l.ehrling mit

Seutlichem ZwinKern unS einem Stoß abwärts unS aufwärts
mit Ser Stange auf Sie Sparbüchse aufmerKsam.
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vas mußte AphroSUe nun haarscharf beobachten, Senn es war

nicht sicher, ob Ser Maler Sewerbesteuer als rhotograph be'

zahlte. vie jungen vurscheu zogen ihre SelSbeutel unS warfen
SelS in Sie vüchse. UnS was geschah nun) AphroSite mußte
genau hinsehen, sonst wäre ihr alles entgangen. Nun wurSe
Sie vüchse heraufgezogen unS entleert, Ser luhalt gezählt.

Zetzt Kam Ser vinSfaSen wieSer in rätigKeit mit Sen Zetteichen.
Mit wilSer l.eiSenschaft rissen sie Sie vurschen an sich unS
gröhlten laut auf unS sahen herauf zu Sem fenster, in Sem

sie
— AphroSite — stanS.
AphroSUe war es erwiesen. vas Vergehen war zum Ver'

brechen vollenSet unS Ser ratbestanS an § . . vorhanSen.
Uber sie schämte sich Selsen nicht, nein im Segenteil, uun
galt's zu Kämpfen. Sie holte Sas «liMerrohr unS spritzte, sie
hatte es Sott sei vanK schon vorher benutzt, Saunt in Sie
satten vegasfer Ser verschwommenen Unterbelichtungen.

ves Malers KelSenKopf leuchtete. er schrie hinad: .was
Kümmert uns ein wasserstrahl, Sie neue Serie zeigt eine ve»
fängliche Steigerung. Nur bitte opfern, meine Kerren!' vie

vüchse füilte sich, unS Sas Zettelgehopse Srüben ging trotzSem
weiter, unS zwar brach jetzt ein solch satanisches Sehenle unter
neu vorflümmeln aus, Saß AvhroSlte Soch etwas erblaßte. weun

sie unn tatsächlich geraSe etwas Ungeschicktes getan hätte)
Sie entwich über Sen Sarten zum NmtsSiener vroShag. vies-
mal mußte er einschreiten. Sie Kam so volistänSig aufgelöst
bei vroShag an, Saß vroShag vorzog, seinen vienstsäbel
umzuschnalien. er bummelte wie schon so oft mit ihr zum
ratort Ser verbrecherischeu Verhöhnung, Sie Zehenspitzen ein'
wärts, mit Sen Sohlen auf Sie Straße tretenS, wie über Sie
Sprossen einer umgelegten l.eiter.

er sprach nie etwas, weil er Keine rhantasie für entSeckung
von Verstößen wiSer Sas Sesetz hatte, sonSern sein Sesicht
glich viei eher Sem eines tonjonrs Sehängten, so zwickte ihn
Ser Knnger nach weischKoru im vauche.
Mit einem ruhigen ratzengriff hane vroShag Sas erste beste
vilS Sem NächststehenSen weggenommen. AphroSUe stanS
mit verschämten Sefühlen Sen Micken Ser vurschen ausgesetzt.
vroShag blickte Sas vilS an unS entzifferte vergebens Sarauf
Sie l.anSschaft. .Sie halten es verKehrt,' mußte erst AphroSite
sagen. Natürlich lachten Sa alle.
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letzt begann vroShag enSlich Sie lanSschaft zu verliehen. va

schien iemauS Nackte; nnSeutlich zu stehen, er grinste wohl»

gefällig «nS ließ S« villi Himer seinem zweireihigen flock
verschwinSen.

.UnS was sagen Sie Sazu)' fließ Sie veleiSlgte hervor.

.er sagt gar nichts,' schrieen alle zusammen.

.UnS Sie vielen anSern vilSer, was tun sie Samtt)'

.vie siuS nnser elgenmm, verstehen Sie,' stellten flch Sie

vnrschen SrohenS entgegen.

.llnS Sie rlatten, Sie jener Kerr Sa oben hergestellt hatt'
,warum haben Sie's nötig, sich faseluackt auszuziehen, weun

Sie blofl Sie Zehen baSen wollen)' siog es von oben herab.
VroShag jnckte hiiflos mit Sen Schultern, unter Sem Selächter
Ser vllSerstürmer. vas versetzte AphroSite in solch heillgeu

Zorn, Saß sie ausholte unS Sem AmtsSieuer eine ohrfeige gab.

'vas geht zu weit, mein fräulein,' glättete sich Ser Zlmtssieuer

Sen vacken.

.Kauen Sie nicht wieSer !' schrie Ser Maler von oben Sazwischen,

Fiesmai hat sie etwas Sicheres begangen/

.vas bringt sie ins Zeliengefänguis! vas lst ein Vergehen

gegen Sle Staatsgewalt l' schrieen Sie vurschen.
^luS Sie Kommen ins Zuchthaus l' schrie ZlphroSite zum Maler
hinauf.
Sei Siesem furchtbareu wort verstummte unwiilKürlich alles,

unS AphroSite zog vor, rasch in ihr Kaus zurückzutreten.
inSem Ser Zionist, rhotograph unS Maler vom Lehrling Sie

Stange einziehen ließ, setzten flch Sie vnrschen von Ser Zln,

wie man AphroSite wieSer eiumal angelassen hane, höchlichfl
befrieSigt in vewegung nach ihrem beabsichtigteu Ziele, nach
Ser vach, wo sie vorhatten, lhre Künenleiber zu baSen.
vroShag bummelte zeheuspitzeueiuwärts mU seiuem eiertritt

nach Kanse, um Sie Mehr wieSer aufzuhängen.

es begann Sie eigentliche AbenSstimmung im vorfe.
vas ereignis beSeute» nicht einmal so grofle Störnng in
ZlphroSttens Sehlrne, Senn es verschaffte ihr tiefianeres wohl'
behagen, Safl ihr vllS in Ser warmen rasche so manchen
vorflümmel; so tief unS heiß nahe Sem Symbol vergraben

war. Sie hoffte im stillen, S«O Ser Maier unbewuAt f«r sie
Kuppelte.
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vcna SnäMg.
Ver Maurer ZaKob Kutt unS Sie SchueiSertochter verta SuäSig

hatten baiS Hochzeit.
er war lang unS schwarz, sie Kurz, Sick unS strohdiouS.
vas paßte gut, Seun Ser Nachwuchs wurSe Sann hochftwahr'
scheinlich Sie golSeue Mitte.

ZaKob war Summ in Sn «unst, Sagegen verta SuäSig ver'
messeu gescheit. So Kaufte sie zur Aussteuer nicht einfach fertige
Möbel, sonSern ließ sie nach anserwähltem vrauch beim «schler
fertigen.

ver «schier war geschickt unS sprach viei von ZugenSstil.
vas verhinSerte aber nicht, Saß er Seu festgesetzten «rmin
zur Ueferung Ser Möbei nicht einhielt.
ZaKob unS verta wareu Sarüber sehr mucklsch. ZaKob Kuun«:
.Känest Su fertiges Meubiemeut geKauft !' Verta Sagegeu
gluckge: .es wäre ja alle5 fertig vis auf Sie ausgefchnineueu

Kerzen/
Zin Seu ausgeschnimnen Kerzen hing es also, Saß Ser «schier
nicht zur Zeit liefene unS sogar ueu gesetzte «rmine ver'
säumte.

ZaKob meinte nun eben, Sas defte wäre, auf Sie Kerzen zu
verzichten unS Sie kinrichtuug ohue sie auzutrnen. Aber Sar'
au sah mau geraSe, was fiir ein «affer er war. Seine vraut
hatte Sie Kerzen nun einmal erSacht, unS ohne sie wareu
Sie ehebetteu K e i u e vetten.
weun sie es Surchsetzte, Safl iu Seu vettstelieu aus «opf' unS
fußteil sowohl als aus nen l.augseiten Kerzeu ausgesägt wurSen,

so war für sie Sas gau?e Küuftlge eheglück gegrilnSet.
ZaKob schimpfte immer heftiger auf Seu «schier unS auf sie,
warum sie Sie versiuchten Kerzen Srin haben müsse. va lief
sie enSlich zornig zum «schier hiu unS nahm sich vor, seine
werKstätte nicht eher zu v erlassen, als bis er Sle Kerzen vor
ihr ausgesägt hatte. ver «schier wollte ihr sagen .morgen'.
«ber nie Kurze vicke quälte ihu solauge, bis er nachgab.
vie Kerzeu aus Sen zölligeu vettteilen herauszusägen, war eine
harte Schwitzarbeit, um Sie sich Ser «schier gerue geSrückt

hätte. Nim mußte er sägen, unS Sie euergische vraut hockte
Krampfhaft Sarauf, bis Sas letzte heraussiel.
vie füllung jeSes Ausschnittes hob verta bewunSernS auf unS
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verwahrte sie bei sich. Sie fah in Sen Kolzherzen heilige «e'
liqnien, Sle sie Saheim in Sie rruhe legeu würSe.
UnS wie eigen wurSe es ihr zu Mute, wenn Ser «schier nach
jeSem Male, wo wieSer eins fertig war, sie lange uuS be'
Sentnngsvoll ansah. es war so, Sag sie es ZaKob gar nicht
gestehen Surfte. Zwischen ihr, Sie auf Sem vre« saß, uuS Sem
rischier, Ser Kerzen sägte, webte Sie l. i e b e.
verta wnrüe es immer schwüler, Senn wenn Ser rlschler zu'
letzt mit Sen heftigen Sriffen seiner Augen ernst machte, so
Konnte sie sich nicht wehren, weil sie ja Sasselbe verspürte
wie er. Aber Ser rischler war ein Mann, üer gegen Versu'
chungen Kämpfte. Ms Sas letzte Kerze Saran war nnS es auch
in vertas Schoß ruhte, ging er weg nnS ließ sie sitzen.
wie's alle weiber tun müssen, wenn Sas erwartne nicht ge'
Kommen ist, so mußte auch verta Ses wegs gehen, satt von
Sem, Sas sie nicht genossen hatte. Unterwegs, auf Sem Keim'
wege, erwog sie hin nnS her zwischen ihrem ZaKob unS Sem
rischler. Sie hielt Sen rischler für Sie unerreichbare rerle unS

ihren ZaKob für Sen Summen Kammel. Sie trug acht ansehn'
liche Kolzherzen bei sich, Sie ihre rasche hinabzogen, unS
morgen Kamen gewiß Sie vetten mit Sen entsprechen«en acht
Kerzhöhlungenz Sann heirateten sie, aber warum war nicht
Ser rischler Ser vräutigam, Ser ehgemahl)!
«n ZaKob war alles so gemein unS orSinär, Ser rischler war
so fein unS gebilSet. vas lag schon am KanSwerK. Maurer

sein! es schüttelte sie. rischler sein! es Kitzelte sie.

ZaKob spürte, währenS seine verta heimilef, von Siesen ihren
erwägungen Sott sei vanK nicht Sie vohne. er hockte in einem
Schuppen unS goß aus Sips SStter — l.iebesgötter, Sie er seiner
vraut zur Überraschung am Kochzeitstag unter Sie Nase halten
wollte, Samit sie staunte unS sich in einem Salon fühlte. wie

oft hatte sie ihm eine gelinSe ohrfeige gegeben: .vu verstehst
halt nichts von «unst/ wenn er Sie Sivsgötter ansah, so
schwante ihm eher, Saß an ihm ein Senie tot lag. Zetzt hörte
er sie Kommen, schnell versteckte er Sips unS MoSelle.
So übler l.aune hatte Sie vraut Sen vräutigam noch nie auf'
gesucht.

.was hast Su) wirS Sie Möblierung nicht fertig )'

.Hummer Asfe!' vabei Kramte sie Sie Kerzen hervor unS warf
sie ihm vor Sie füße.
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.Ahl fertig! vann Kann's ja frischmang losgehen zur Kochzelt!'
Mit Sen worten hob er eines Ser Kerzen auf unS grinste es
an, Sann wollte er, wie angefeuert Surch Sas Symbol Ser
l.iebe, welches er in Ser KanS hielt, seine verta umschlingen.
Aber MW, unausstehlich schüttelte sie ihn ab, Saß ZaKob jäh
fühlte, wie hölzern Sas Kerz war. er wollte es zum reufel
schmeißen, voll aufioSernSer Wut, aber Sa Klaubte sie rasch
Sie acht Kölzer zusammen, lief hinaus unS verwahrte sie beim
weißzeug.

ZaKob waren seine Sipsgötter auf einmal zuwiSer. er ließ sie
halbfertig liegen unS tranK einen Schnaps. vas war Sie erste
unsittliche Stimmung vor rier Kochzeit. Natürlich gegen ZlbenS,
wenn sich Sie raare Sie SMnSlein weihen, war verta wieSer
Katzenlieb zu ihm. Sie erKlärte ihr Mißvergnügen so: .wie
ich zum rlschler hinKam unS losschimpfte, stanS bereits Sle
ganze Aussteuer six unS fertig Sa, so fein unS sanber gemacht,
Saß ich mich orSentlich habe schämen müssen/

.fix unS fertig)' frug ZaKob. .UnS auch Sie Kerzen)'

.SelbstverstänSlich!' vas log sie, währenS ZaKobs heißeste
Uebe zu ihr hinüberging.
varin ließ er sich nicht stören, aber bei ernüchterten, abge
Kühlten Sinnen verwunSerte es ihn Soch, Saß verta Sie acht
Kerzfüllungen mitgebracht hatte; Senn wenn Ser rischler Sie
Kerzen bereits früher ausgesägt hatte, so waren Soch Sie acht
Abfälle entweSer schon verbrannt oSer in Sen «utter geKehrt,
aus Sem verta sie schwerlich hervorgeKramt hätte. UnS Sie
lange Zeit, Sie verta beim rischler gesAumi hatte, Seutete ihm
eher an, Saß sie beim Keraussägen Sabei gewesen war.
ZeSenfails: soviel stanS fest, Saß ZaKob Sie ganze Möblierung,
Sie Ser rischler zu vertas so großer ZufrieSenheit gemacht hatte»
gar nicht gesiel. An allem nörgelte er herum. UnS besonSers
Sie vettsteilen mit Sen Kerzausschnitten würSigte er herab.
.vu verstehst halt nichts,' sehte ihn Sas junge weib zurecht.
.Aber wie)' Zawohl, ZaKob hatte »echt. ver rischler hatte Sa
wirKlich etwas schlecht gemacht. ZaKobs Nörgelei gab ihr wiil'
Kommenen Anlaß, hie unS Sa in lächerlichen «eKlamationen,
Sie ihr nicht einmal ernst waren, beim rischler vorzusprechen.
vesto mehr versiuchte ZaKob Sas Mobiliar unS Sen rischler.
l.eiSer, je mehr er ihn versiuchte, Sesto wahrscheinlicher trieb
er sein weib mit ihm zusammen.
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AK ihm Sie eifersucht schon wie Ameiseneier im bauche lag,
war er noch Man« genug über Ach. wenigstens Sem Maule
Sen Zaum anzulegen. Noch war nichts gewiß Zwischen Sen
veiSen, unS wenn er sein Weib unlchulSlg vertagte, hatte er

erst Sie ganze ehe mit ihr verptuscht.

An einem Montag Morgen fuhr ZaKob aus Sem vette unS stieß
sich aie große fußzehe in einer Ser versiuchten Kerzlücken
seines vettes er verbiß zwar Sen Schmerz nnS verschwieg

seine Ursache, weil er Sen rag nicht gleich wieSer mit «rach
unS rlschler anfangen wollte. Aber als sein weib in Ser

rruhe Kramte unS wie immer beim Anblick Ser SaNn ver'

steckten Kolzherzen einen Kurzen Augenblick besiunlich stillhielt,
wollte er losschlagen. voch noch einmal hielt s ihn. er ging

auf Sen van, an Sem er arbeitete, aber voll blauer Montags'
gefühle. Mit Ser schmerzenSen Zehe wollte er bloß Sie eine
raghälfu arbeiten. er war auch im Semüte unruhig, unS so
beschloß er, Sie anSere Kalfte zu seiern.
Um elf Uhr Kam er schon wieSer von Ser Arbeit heim. Sein
weib war nicht Sa. ZaKob hegte grausamen VerSacht auf sran
verta. er hinKte mit Ser Zehe etwas, unS Sas Kerumlaufen
unS Kerumspionieren nach Ser frau war ihm zu einfältig.
Vagegen versiel er auf Sen SeSanKen, Sie Kerzlücken seines
vettes zu verstopfen. er nahm von Sen acht Kolzherzen in
Ser rruhe Sie viere herans, holte Sen Sivs ans Sem Schuppeu,
wo er hatte Sie Sötter fonnen wollen.
vann Kittete er mit Sips Sie vier Kerzen in ihre Mcken in sein
vett hinein. er machte alles schon glatt, Saß er sich nicht mehr
stoßen Konnte. Als an allen vier Stellen nur noch Sie weiße
Sivslinie Sas ehemalige vasein von Kerzen bezeichnete, fanS
er, wie viel einfacher es gewesen wäre, Sie Kerzen auf Sen

vettstellen einfach aufzumalen, unS Kurz entschlossen, mit einem
geheimen rriumph über Vertas UnverstanS, verKittete er auch
Sas vette seines weibes.

es gesiel ihm ausgezeichnet so, unS feine KiuKerei vergessenS,
etwas schwül im Sewissen, was verta sagen würSe, wenn sie
heimKam, Kehrte er zur Arbeitsstelle zurück, als hätte ihu Ser
blaue Montag gereut. Schon um n Uhr war er wieSer auf
Sem vau unS warf Seu Mörtel mit Ser Schippe. weun er
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sonst stnster «bettete, deute lachte er erleichtert unS vergnügt,
als wäre ihm ei» besonSerer witz, ein «unststück gelungen.
Nur hie unS Sa Kratzte er sich am «opf. was wohl verta sagte,
wenn sie Sie veschernng sah.
«urz vor zwölf Uhr war Sas junge welb wieSer heimgeKommen.
Mit ihr Ser Nschler. verta hatte es Slesmal verstanSen, Sen
rischler unter Sem VorwanS zu sich zu bewegen, Saß Ser
SptegelschranK Knacke unll er von ihm gestellt werSen müsse.
weun sie Sann Seu vschler einmal Sa hatte, wollte sie sich
verfängllch aufs vett setzen unS lhu schon herumKriegen.
veu ttutritt in Sle wohnung tat sie mit stürmischem KerzKlopfen.
wenn ZaKob unerwartet heimKehrte? UnS Überhaupt Sle Un'
gewißheit Ses Abenteuers l Aber einmal mußte es sich ent'

scheiSen. die flamme für Seu rischler Kounte unr erlöschen,
wenu Sas feuer, nicht weiter geschürt, nieSerbrannte. ehe sie

ihn hatte, erhielt es stets nur neue Nahrung.
vem rischler war es auch nicht recht gehener, Saß ihn Sas
weib mitgenommen hatte, unS weun er seine Summen, Kalten
Segenerwägungen wegließ, so gestauS er sich, Sast es für ihn
Keine SkuSe war, eine zu liebeu, Sie ihn nun einmal haben
wollte.
«aum war Sie Kaustür ms Schloß gefallen, Srückten sie sich
schon, unS sie schritten nicht mehr wegen wackelnSer SchränKe
vorwärts, sonSern wegen ihren erbärmlich nach einanSer Klap'
peruSeu Kerzen.
den rischler freute im Sefühle Sie wohnung, Seren einrichtung
er geschaffen hatte. Namentlich nach Sen vetten suchten seine
Augen. Sie Kamen schon. Zetzt, wenn sie in Sie SchlafKammer
ttaten.

verta wurSe es snmmenS unS drummenS. ln Sie Schlaf'
Kammer! Sie öffnete Sie rür. Sie fah erst noch emmal zum
rischler hin. Schon wollte es ihr nicht mehr so heiß Sarum
zu tun sein. ver rischler verschrumpfte etwas vor ihr. Am
Ziel Ser erMllung wollte Sas lSealbilS von ihm nicht mehr
Stich halten. Aber Sennoch, es mußte geschehen.
vie SünSe war im Sange, nuS in ihr gibt es Keinen Aufenthalt.
va stanSen sie vor Sen vetten. ver rischler stieß plötzlich mit
falKenaugeu vorwärts unS sah aus nächster entfernung auf
Sie Kerzen. .was habt Ihr )' Noch ehe er es enSete,
taumelte verta unS brach zusammen.
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Zalwo hatte Sie Kerzen verKittet, heute. er wußte es, Saß sie
heute mit Sem rischler Kam. So etwas geschah nicht zusällig.

Sie sah Sen rischler nicht mehr, er schrumpfte immer «einer
werSenS zusammen, bis er enSlich als winziger runln ganz
nahe seiner werKstätte schlenSerte.
verta war allein. — wie gehetzt sprang sie auf unS wollte zu
laiob aus Sen vauplstz rennen. Tlllmählich wurue sie wieSer
besonnen. Sie Surfte nichts zugeben. Im Segenteil, Zalwb war
ein flegel, ule Venen so zu verunzieren.
ZaKob erhielt eine rracht rrügel! — aber nas war enSlich Sie
innige Uebe, welche er bisher bei verta vergebens gesucht hatte.
vie Nacht half veinen. ZaKob imS verta gesiel es in Sen

.herzlosen' vetten besser.
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Mc schwarze «atze.
ver rsarrer von Schwabach hatte es eingeführt, Saß er leSen
Sonntag mit Sem «irchenpsieger Sas 0pfer zählte, weil er be'
merKt Kam, Saß Sieser ein ungläubiges Sesicht machte zu Sem
immerwährenSen riefstanS Ser 0ofersumme von runS um

fünf MarK.
So erschien fortab Ser «irchenpsieger «uttuff jeSen Sonntag
im rsarramt unS zählte mit Sem rfarrer gemeinsam Sas
Sonntagsovfer.

«utruff war schon starK AsthmatiKer unS schnaufte immer sehr,
bis er Sie vielen rfeunige zusammengezählt unS Seu vetrag
von runS um fünf MarK, unn selbst, mit seinen Zittersingern

unterschrieben hatte.
ver rfarrer rügte gern Sie geringe opferwilllgKeit Ser «lrchen.
gänger, Saß eben gar nie ein .wirKliches 0pfer,' etwa ein Solö>
stückchen zwischen Sem «npfer liege, ein SolSstückchen, Sas mau
Saun Ser SemeinSe verKünSigen Konnte. «utruff stimmte in
Sie Mge ein mit einem ächzenSen .Kja' unS einem vsifsigen
l.achen unter Ser vrllle hervor .Ser Kerr rfarrer ovfert halt
auch nicht selber'.
vas einvernehmen zwischen rfarrer unS «ircheuvsleger war ein
gleichmäßiges, ohne gegenseitigen enthusiasmus. vas einver'
nehmen war gut, bis wieSer einmal Ses rfarrers Sohn in Sie
ferien heimKam. vieser brachte allerhanS ungöttliche dan.
tierungen mit aufs l.anS. Auch einen »evolver. Mit Siesem
Knallte er in Ser Nachbarschaft herum nach Spatzen unS »aben,

l.attenzäunen unS sonstigen Zielscheiben.
Im Übermut traf er in Ser SvätSämmerung eines Kochsommer'
tags noch eine schwarze «atze. er verschwieg Sie Schützentat,
Sa es seinem Sewissen nicht ganz wohl Sabel war.
Aber Sie Sonne Ses nächsten Morgens brachte Sie Missetat schon
an Sen rag. Auf Sem grüuen risch Ses rfarramts lag ein
zitterig geKritzelter vrief vom Nachbar unS «irchenpsieger «ntruff.
«utrufferKannte eine böswillige SchaSenzufügung vom rfarrerle,
wie man Sen Sohn nannte, unS übertrug sle auf öeu Vater,
Seu rfarrer selber. Seine tote «atze gab ihm Selegenheit, Sen
Nachbar rfarrer einmal hineinzuverschlingen. er überlegte
lange, wie. er schrieb einen vrief, obgleich er hätte über Sle
Sarteumauer reSen Können.

4«
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ver vrief lag auf 6es rfarrers Srüutisch. ln ihm schlug «utruff
eineu seinem rfattherm ganz ungewohnten, auf Serich t ge'
stimmten Ion au mit Sem AnsKlang: .jch verlange zehn MarK
fiir meine schwarze «atze/ Vinter seiner Namensunterschrift
stanS noch: .Nächste Sonntag Kann nicht zum 0pferzählen

Kommen, weil ich sehr KranK liege/
vem rfarrherrn schnitt er ganz Klug Samit Sie münSliche Aus'
sprache ab, bei Ser es Ser rfarrer, wie «utruff meinte, immer
verstauS, Sen Vorteil auf seine Seite zu bringm. Sein vrief
traf besser. vem rfarrer tat Ser gehässige vrief Ses «ircheu'
vsiegers orSentlich in tler Seele weh. lmmer sonst hatte er sich
mit seiner anverrrauteu KerSe gut ausgesprochen, wenn auch
einmal Sas Unrecht von ihm Kam.
ver vrief lag nun einmal na, man mußte sich mit ihm ab'

flaSen. Zehu MarK für eine «atze, Sie obenSrein Sie Singvögel
aus Sem Sarten fängt, ein biAchen viel. ven ftieSen ilebenS,
ein rreSiger nicht bloß mit Sem MunS, schickte Ser Nachbar
Sem Nachbarn — was wollte er auch machen — zehn MarK
hinüber, mit Sem wunsche guter vesserung für Sen sehr KranK
liegeuSen Kerrn «utruff.
ver Sohn beKam eine scharfe StanSreSe unS eurzug Ser Moro>

waffe. vamit schien Ser fall beigelegt.
?>m Sonntag bimmelten Sie Slocken. ver rfarrer preStgte mit
versöhnlichem Kerzen. ven SottesSienst beschloß Sas «irchen'
lieS unS Sie Släubigeu opferten ihre Scherflein. Am 0pferstock
vorbei schritt auch Ses «lrchenpsiegers enKeltochter unS opferte
mit nieSergeschlagenen Augen.
ver «irchenpsieger Kam, wie versprochen, nicht zum 0pferzSylen.
So mutzte Mes Ser rfarrer allein tun. er schüttelte Sie vilchsen
auf Sen risch unS zählte. er stieß auf etwas eingewickeltes.

Zwischen Sem «upfer lag in Sem rapierchen ein seltener Schatz,
ein ZehnmarKstück.
vem rfarrer Klopfte Sas Kerz. ein Schaf seiner Semelnue wollte
ihn versuchen, ein Schaf seiner SemeinSe opferte alles lH, was
es besaß. UnS er erKannte als ein guter Kirte Sas Schaf unS

schrieb in Sas VerKUnSigungsbuch: .Nächsten Lonntag Ser Se'
meinSe verKünSlgen, zehn MarK im 0pfer/
ver nächste Sonntag Kam. «utrusf war wieSer gesunS unS in
Ser «irche. er wartete nur aufs VerKünSlgen. ver rfatter
schlug jetzt Sas VerKünSigungsbuch auf, «utruff horchte genan.
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vie «eihe war am 0vfer. es hieß: .Vorsountägliches 0pfer

fiinfzehu MarK neun rfeunige. darunter besonSers zu nennen:
zehu MarK von einem verschämten Seber, Ser nicht genannt

sein wM/
es ging wie ein »auscheu Surch Sie SemeinSe. So etwas war
lange nicht mehr gewesen, unS Ser wieSergeneseue «unuss
rückte sich auf seiner «irchenpstegerbanK. er schnaufte starK
unS wurSe vom Asthma schier erSrückt. er haue gehosst, von
Ser «auzel seinen Nameu zu hören, Seun Ser rfarrer mulzie
wohi wissen, wer Sas gülSeue Scherfiein gestiftet haue.
wohl oSer übel mußte er sich Seu verschämten Seber gefailen

lassen. va war's zu SenKen, Saß er Siefen Sonntag nicht gern

zum opferzählen Kam. es war ihm nicht recht wohl, wie er
in rfarrs Stube eintrat. ein bißchen stach es ihm in Sen Augen,
unS ein bißcheu auffallenS zitterte seine Stimme beim .Suteu rag'.
«lar wie immer lnS ihu Ser Kerr rfarrer zum Sitzeu ein:
.Nehmeu Sie rlatz, Kerr «utruss!'
vas Svfer wurSe gezählt unS machte wieSer runS um fiinf
MarK. «ein Sterbenswort wurSe mehr vom letzten «Irchenopfer
vom rfarrer gereSet, so wenig wie von Ser schwarzen «atze.
So hielten rfarrer unS «irchenpsieger Sericht miteinanSer über
Sie schwarze «atze, ohne Anrufung Ser öffeutlichen Justiz.
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vcr lchönc vcck.
ver schöne veck war verlabt!
wie ein 0rKan brauste es Surch alle lineipen unS vallsäle.
wle hiev Sle Siückliche, welche Sas enyüchenSe värtchen Kenrl
qnarre Kratzen fühlen Surftt) eine vame SerKalbwelt natür'

lich. Man Konnte sich SenKen, SaS veck, ein schöner Mann,
l.umpengeschma« ham.
eine Krause wut zeichnete nach Sem veKanutwerSen so manches

MäSchenantlitz Ser 0berwelt. ein vewels, wie beneiSenswert
eigentlich Sie Unterwelt war. UnS man zweifelte nicht, Salz
Sieser schöne vetK es fertig bringen würSe, Sie berüchtigte
eiena in Ser 0berwelt heimisch zu machen.
eiena saß Sann mit ihrem buKettierten »ufe wie ein Schatten
mitten unter Sen frauen Ses unantastbaren l.enmnnSs. es
war nicht aus?nSenKen. UnS Soch war ve« so schön, Saß Keine
einzige gegen ihn Stellung zu nehmen wagte, er Konnte sich
einfach alles erlauben. Man murrte in Ser Stille, unS be'
wunSerte seine Schönheit nach wie vor laut.

Sauz anSers stanS Sie Sache mit velK selbst. wohl hatte er

sich verlobt, aber nnr, um scheinbar zu heiraten. er wollte
« prüfen, wie Ser wirbelwinS in Sie llrlnolinen fuhr. ves'
halb hatte er sich elena ausgesucht.
Lr hoffte, Slese rerson ebenso leicht, wie er sie genommen
hatte, wieSer abschieben zu Können. vann wäre Sie frauen'
welt noch rasenSer um ihn geworSen, wenn er wleSer frei
war. veck war ein Sämonischer «avalier unS hatte sich Sieses
rrogramm ohne Mephistos Mife zurechtgelegt.
elena hatte in ihrem l.eben schon wahrhaft viel hinter sich unS

hatte energische Nüstern. freilich, Ser schöue ve» war Kühn
genug, ein Scherzspiel mit ihr zu wagen.
elena, war sie so unerfahren geblieben, Saß sie Sies nicht von
Ser ersten StunSe an merKte, wie er mit wohlgesetzten Uebes'

schwüren nahte, heißes vegehren in Sen Augen)

offenbar ließ sie sich von veck anbeten nach Kerzensnöten unS
war Ser Svielball seiner l.iebesleiSenschafl. Man glaubte, ein

liinSchen zu sehen, so veränSert war elena. Sie gab sich ganz

ihrem KeilanS, Sem schönen veck, hin unS sie zeigte sich hin'
gegeben, unwiSerstrebenS allem, was er von ihr begehrte.
So Kam es, Saß Ser schöne ve» viei von ihr hatte unS genug
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hatte, ganz wie er es ahnte. er wnßte, Siese Kingabe an mich
ist so groß, Saß ich Sie Kingabe auch nicht einbüße, wenn ich
eiena zu voSen trete.

er erschien eines rages bei ihr nnS erKlärte ihr, Saß ein enSe
sein müsse, müsse. er hatte erwartet, eiena würSe in 0hn.
macht fallen, nnS er würSe sie ein letztesmal, in «rämpfen
liegenS, besitzen, aber es war anSers geKommen, Ser schöne
veck erhielt eine glatte ohrfeige.

Mo so einfach Kam er nicht ios von ihr. ver schöne veck mußte
KranK werSen, er, Ser KeiS, mußte in eine sieche «ranKenstube
siüchten, um eiena zu entgehen. er mußte wn, als wolite er
seine Schönheit anfgeben, nur um ihr zu eutrinnen.
Uber eiena regneten Sie flüche Ser ganzen weiblichen ein'

wohnerschaft. wahrscheinlich hatte sie ihn KranKgemacht.
Sie war verrucht! Aber eiena blieb ruhig unS trocken, mit
energischen Nüstern.
veck wurSe immer KränKer, Sa Sie vraut ihn täglich besuchte.
er versiel in fleber, nnS er Sentete Sem Arzte an, Saß Sie ve.

suche Ser vraut für ihn aufregenS nnS schäSlich sein würSen.

Natürlich wurSen Sie vesuche sofort verboten. eiena lächelte,

sie wußte schon. es genügte ihr, wenu sie sich Künftig beim

rförtner Ses «ranKenhauses nach Sem Seilebten erKunSigte.
veck frug, ob Sie vraut es aufgegebeu habe, sich für ihn zu
interessieren. voch er erfuhr, naß sie sich täglich zwei' bis
Sreimal sogar, unabwenSbar, nach Sem vesinSen Ses toS'
KranKen vräutlgams erKunSigte. veck schwitzte furchtbar, unS

feine raKtiK mußte SurchSringen. er versiel ln velirlum.
eiena, eine vame Ser Unterwelt, mußte es zu Summ werSen,

sich mit einem KranKen «erl herumzuschlagen. l.eiSer, veck

verrechnete sich grünSlich.
er bat Sarum Sen Arzt, Ser vraut ja seinen ZustanS uage'

schminKt mit Ser vollen erschütternSen wahrheit seines nahen
roSes zu berichten.
ver Arzt berichtete einfach vsiichtgemäß, Saß es immer unS
immer, seibst Sen vereinten Anstrengungen von rrofessor,

MeSizinalrat unS Assistenzarzt nicht gelingen Könne, Sie
viaguose über Sie «ranKheit Ses Kerrn veck richtig unS präzis

zu stellen.
vie «ranKheit war ein absonSerlicher fall. Immerhin. ein
gewisses fieber war Sa. Vieileicht entlobungswahnsinn.
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wenn Sie Ärzte zum schönen veck hineintraten, so lag er meist
im velirlum, schließlich. er Selirierte von Ameisen, von Sxal'
säure, von vüsfeljagS, ranzbeluen, Slasbläsern, NorSlanös'
reisen, lianswirten, ausgenommenen Kühnem, überschwemmten
«ellern, VrchiSeenzucht unS «letterassen.
Ach, « war interessant, ihm zuzuhören. ver MeSizinalrat
ahnte balS, Saß Sieses velirlum nicht echt seiu Konnte. v«
erstemal blieb Sie Visite zwei Minuten bei veck unS hörte nur

Kurz zn, was er faselte.
Man verschrieb ihm eine Morphiumspritze mit leichtester vosis.
veck mar entzückt, unS er versäumte nicht, es eiena wissen zu
lassen, Samit sie furcht Kriegen würSe, später einen Morphi

nisten zu besitzen, wenn sie ihn nicht enSlich aufgab.
vas zweitemal verweilte Ser »at eine Minute länger, unrl er
siüsterte laut .Morphinm', sagte aber leiser .Master' in Sie
0hreu Ser Assistenz.
Mit veck wurSe jetzt einfach SchinSluSer getrieben. ZeSesmal,
wenn Sie Arzte mit grimmigem Sesicht bei Sem ratienten ver'
weilt hatten, mußten sie sich nachher Krampshaft zusammen'
nehmen, beim Verlassen Ses Zimmers nicht laut hinauszulachen.
UnS Ser MeSizinairat war so persiS, täglich eine gezählte
Minute länger bei ihm zu bleiben. veck mußte anf Siese
weise täglich länger Selirieren.
ver MeSizinalrat sagte fcherzenS zu seinem vegleiter: .MerKen
Sie genau auf, unser Ueber wirS balS nichts mehr zu reSeu
wissen, ich glaube nicht, Saß er ein so vorzüglicher vichter sein
wirri, bei jeSem rage seine rhantasie eine Minuter länger zu
Sehnen.'
veck schwitzte allmählich rein bei seinem velirinm, nun sollte
er schon währenS Ser vauer von ganzen langen fiinfzehn
Minuten immer neue einfülle haben. er merKte, Saß er ver
sagen würSe unS änSerte seine raKUK.
er war ja unter AnwenSung von wasserspritzen bereits ein
verzweifelter Morphinist geworSen. er beschloß, von jetzt ab
in Apathie still zu liegen.
ver MeSizinalrat hatte gewonnen. Als sie eintraten unS veck
Kill lag, schlasf, scherzte er laut: .Sehen Sie, meine Kerren,
Kerr veck weiß nichts mehr/ In Siesem Augenblick wäre er
beinahe aufgeschnellt unS aus Sem vett gesprungen, um Sas
«ranKenhaus, Sas Keinen erfolg verbürgte, zu verlassen. Ader
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er beherrschte sich noch einmal unS blieb regungslos liegen.

voch eine gewisse leise Zuckung seines MunSes unS ein bißchen
farbe Ser wangen war Sem geübten Auge Ses Arztes nicht
entgangen.

va man allmählich längst erKannt ham, worauf Sas «ranKen'
spiel hinauslief, verschwor man ftch nunmehr mit Ser vraut.
Man wollte sehen, ob nie «ranKhelt eine vesserung zum Suten
nahm, wenn sie sich nicht mehr nach Sem Kerreu vräutigam
erKunSigte.

Zwar am rage nach Ser entlarvung Selirierte veck wieSer etwas,

Soch nur, inSem er ein, zwei Worte lallte. ver MeSizinalrat
äußerte leise: .Meine Kerren, Ser fall scheint noch nicht ohne
SeSenKen/ vie Assistenz meinte, es wäre wichtig, enSlich ein

abschließenS« Urteil zu beKommen, Senn Sie vraut Ses «ranKen

habe uachSrücklich schon in Ser frühe vorgesvrochen, .sie müsse
nun enolich wissen, ob er je wieSer gesuns würSe, sie Köune —

er setzte es ganz leise hinzu — nicht ewig auf einen hossnungs'

losen Menschen warten/
veck, als er es hörte, hämmerten Sie rulse, enSlich soll«
wirKlich Sie vefreinng Kommen) vann war es Ser Segen

seiner KartnäcklgKelt im Simulieren.
ver MeSizinalrat trat, Surch Seu vericht seines Assipenzarztes

osseubar bestimmt, näher an aas vett unS fühlte Seu ruls:
.Sehr freauent unS velirinmerscheiunngen äußerst beSenKUch/
vamit verließ er neu «ranKen.
für veck schien eine neue Sonne aufzugchen. Als sie Sraußen
waren, richtete er sich anf unS lachte in seinen raschensviegel
neue verliebte faungesichter für weiber, weiber, anSere als
elena.

UnS wirKlich schon am Nachmittag hatte sich elena nicht mehr
nach ihm erKunSigt.
Nun fragte es sich, sollte er sehr rasch gesunS werSen oSer

noch eine welle velirinm mimen. Um Sie Meinung vor Sen

Ärzten nicht zu verlieren, entschieS er sich für Sas letztere,
er war in Ser Not seiner Knappen rhantasie allmählich auf Sie
ZSee verfallen, nicht mehr von elefantenabenteuern zu Selirieren,

sonSeru lieber Sie nächste Umgebung Ses Zimmers nacheinanSer
in absonSerllche vetrachwng zu ziehen, etwa Sie wänSe an?u'
sehen mit Sem vlicke Ses futuristen.
er erfanS Samlt reizenSe vinge, unS er freute sich Ser wirKung
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auf Sie Arzte. Namentlich eln großer Slobns, 6er im Zimmer
stanS uuii seine liebe tenre Mutter erSe Sarstellte, gab ihm
eine Menge Selegenheit zu astrologischen Viechereien.
ver MeSizinalrat zeigte ein ganz besonSeres Interesse für Siefe
neue evoche. er ließ Seshalb Sen Slobns heransnehmen. Über
Sas fehlen Ses Slobus Selirierte Sann veck in Ser genialen

AbstraKtion: .Ich sehe Sen MonS nicht
'

ver MeSizinalrat schmunzelte unS Sachte: .warte, ein zweit«
Mal werSe ich Sich entlarven, aber so, Saß Su mir nicht ent'
rinnen Kannst/
er lieg vom Assistenzarzt Sie erSKugel umSrehen, so Saß Ser
SüSpol obeu war unS Ser NorSpol unten, sorlanu Sen Slobus
Sem «ranKen wieSer ms Zimmer in seiner VerKehrtheit zurück'
stellen.
Zur Visite ging er Siesmal mit ganz besonSerer Stimmung,

ließ sich natürlich äußerlich nichts anmerKen.
UnS es war prachwoil, Sieses velinuml eine vollstänSige ab'
gerunoete Slnfonie. Kerr veck sprach : .vutterstullen, erSe Srel)t
sich verKehrt um Sie Soune, vr Mauseschwänzchen.'
vann war er Ml.
ver MeSizinalrat wieSerholte laut: .vutterstullen,' noch lauter,

.Sie erSe Sreht sich verKehrt um Sie Soune,' .Kerr voKtor,
geben Sie einmal Sen Slobus her! heSa, Km veck, wollen
Sie Sen SchwinSel nicht eingestehen) Ser Slobus ist allerSings

verKehrt aufgesteckt/
ein »lesengelächter. vie ganze rsiegerinuen' unS Schwestern'
schar stürmte an Sas umlachte vett Ses Kerrn veck.
ver schöne veck saß aufrecht unS oeriegeu im KemSe vor all
Seu vamen.

Ihn tätschelnS, meinte Ser MeSizinalrat welter: .Kerr veck, wir
SanKen Ihnen im Namen Ser «ranKenhausKasse sehr für Ihren
langen vesuch, Soch, Sa sie Ihre vraut schon mehrere rage los
sinS, so würSe ich Sie bitten, anzuerKennen, Saß Sie erSe noch
gleich wie bisher umläuft, Samlt Ihr vett für ernstere ratienten
frei wirS. ASieu. Kerr veck, Sie sinS gesnnS unS Können gleich

aufstehen unS uns, ich hosfe, als geheilt verlassen.' vamlt reichte
er ihm Sie KanS unS befahl Sas rersonal hinaus.
veck sah in seinen raschensviegel, Klingelte unS ließ sich vom
rortier Sie «leuier beschasfen.
währenS Ser rortier Sie «leiSer herKommanSierte unS elena
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Sie entlassung Ses Kerren vräutigams telephonisch mitteilte,

machte veck herrliche gymnastische Übungen, um seinen Kett'
lägerigen «örper wieSer apollisch zu fühien. er erKannte zu
seiner ungewöhnlichen frenSe, Saß, wenn er einige filnbeef'
steaKs gegessen haben würSe, er wieSer Ser alte magnisique

schöne veck war.
UnS wie würSen Sie Meiber, weiber, neue Melber bezaubert,
wenn es herumlief, Saß er wieSer herumKavaliertel
ver rortier brachte Sie «leiSer unS erhielt ein Klotziges rrinK'
gelS, worauf er Sie Mütze zog bis zu Seu waSen unS stramm
abtrat.

ver schöne veck stopfte sich feit fünf wocheu Sas erstemal
wieSer Sie Kosen, er sah Sabei hinaus über Sie rlatanen vor
Sem rortal Ses «ranKenhauses. er bemerKte jetzt erst, wie er
sich selber freiwillig zu einem Sefangenen gemacht hatte. Aber
Ser rreis war es wert. für fünf wochen Slmullereu freiheit
von einem lästigen Meibe.
ven l.eichtsinn einer Verlobung wollte er ia nle wieSer begehen!
Verlobt war schneller als entlobt.
er Klingelte noch einmal, Sas letztemal. vie beSienenSe Schwester
Kam mit lächelnSem Antlitz. Sie empsing Sen 0bolus: .Ich
werSe es in Sie 0pferKasse legen/ In angenehmer l.aune sollte
ihn Sas ganze «ranKenhaus gehen sehen. Man sollte »esveKt
vor ihm haben. er machte eine SchenKung. ver MeSizinalrat
Kam noch einmal unS lobte ihn unS veck befahl, um Sie
rrotzerei runS abzuschließen, eine AutoSroschKe.
Seltsam, Ser schöne veck wußte Soch überail alles um ihu
herum auf Sie Seine zu bringen. Sein Abgang aus Sem Spitale
gestaltete sich zu einer Art rrinmphzug. vie fenster waren von
«ranKen belagert, um Sen Mann mit Sem verKehrten Slobus
unS Ser versagenSen veliriumsphautasie zu sehen, veck, Sen
schönen, Sen großen Keuchler.
er schritt Sem ror zn. .rortier, wo is

t

Sie vroschKe^

« »

ver rortier, es sauste geraSe ein Auto vor, rannte an Sas
rortal, ösfnete weit, aber Sas Auto stoppte vorher ab unS hielt.
ver chausfeur winKte gegen Sen wagenschlag, Ser rortier lüpfte
Sie Mütze unS ösfnete Slenstbesiissen.
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eine vame entstieg mit prachtvollem vullett.
Unter veck waultte ner vmlen. elena beglückwüuschte ihn zur
Senesvng.

was sollte er anfangen) Angesichts S« lachenrlen Kansu muKte
er sich von eieua, von Ser alten beliebten, Ser er nicht mehr
entrinnen Konnte, in Sas Anto blneinKussen lassen.
rut, tut unS schwumnn, schwang « Nch im Salopp um Sie
ecke über eine Ser vielen riergartenbrücken. vort entschwannen
veck unv elena Ser welt.
vas vom rortier bestellte Amo lotterte nnbeschäftigt trübselig
Savon.



Keiraten oSer XilinSe Kollöl

Nciratm oScr XMnSe koWZ
XilinSe Kolly beschäftigte sich mit Keiraten.
Sie war jetzt fünfunSvierzig Zahre alt. Vor ihr lag auf einem
wackelnSen Sreifüßigen rischchen ein vuch aufgeschlagen. Sie

selbst erfüllte eine Sofaecke unS zog ab unri zu Seu lngalt
«er Nase wieSer hinein. weil sie sehr scharf Sachte, so hatte
sie Keine Zeit, aufzustehen, um ein rascheuwch aus Ser «om'
moSe zu holen. In Ser anSeru Sofaecke saß Ser Mops unS
tat wie seine Kerrin.
ein asthmatisches Stöhnen ging im Zweitaltt Surch Seu «aum.
vie «affeetasse anf Sem achteckigen Salontisch rauchte Sazu wie
eine fabriK in ferner l.anSschaft.
weit weg lag alles für XilinSe. lhre blanen Augen träumten

Mischen zwei vunerKissen, leSiglich Surch eine Klelne Stülp'

nase getrennt, von Sem platzmSen Auftrieb Ses vufeus, bis
aliemal Ser Stöhner Kam, längst nicht mehr behelligt.
Za, XilinSe stöhnte, sie war in sechs ragen füufunSvlerzlg

Zahre alt, unS heute war Montag.

?n Sem vor ihr aufgeschlagenen vuche stanS Ser Satz: ,vie
SebärfähigKelt hört bei frauen — bei Männern nämlich nicht
— mit Sein fünfunSvierzigsten l^ebensjahre auf!'
es war zum Keiratenl vieser Satz verlangte ungeheure ve'
schleunlgung aller Uuternehmungen XillnSes. Sie stanS vom
Sofa anf, ihre fuvsöhlchen fauSen Sen voSen, unS Ser Mops

schüttelte sich.

wo ging Sie »eise hin)
Zunächst einen Schluck heißeu Kaffee, Saun nachsehen, ob Sie
Kelratszeltnng schon Surch Seu Schlitz gesteckt war.
Sie staK!
XilinSe orgelte es im vusen.
ver Mops nieste, unS war zuerst wieSer in Ser Sofaecke. ein
blitzenS schlaues l.ächeln ringelte sich von Seu Keuschen »ebew
hügeln'wangm herab unS verhuschte in XilinSes Augen. vas
Sofa feSerte gummiartig gegen Sie Saraufgeworfeue voppel'
Hemisphäre XilinSes, welche ohne seSe Künstliche Nachhilfe bei
taSeiloser UnberühNheit wunServoil nächtlich vor Sem Spiegel

leuchtete.
Augenblicklich war es noch rag.
XilinSe hatte mit langrrainierter SeschwlnSigKeit Sie KeiratS'
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zeitung Surchsiogen. es schien wieSer nichts brauchbares Sarin'
zugehen. l.auter osferten, welche sie samt unS sonSers schon
hinter sich hatte.
Nnr wieSer Sas eine Inserat war auffällig: vegeguuugim
vaSe erwünscht.
wie sollte sie es anstellen, Saß Ser Interessent sie in Ser vaSe'
wanne sehen Konnte !? es war ihr aas zu arraugieren immer
unmöglich vorgeKommen. Aber Sa aas Inserat öfters so lautete,

so mußte Siese Art Soch Sa unS Sort im Sebrauch unS von
erfolg gewesen sein!
vegeguung im vaSe erwünscht. XilinSe brütete vor sich hin.
wie Sas arrangieren!
vis zum füufllnSvierzigsteu l.ebeusiahr, unr noch sechs rage,

haue sie Seiegenheit — oSer wenigstens MöglichKeit — erfolg'
begleitet zu heiraten. es war Montag, unS am Sonntag waren
Sie sechs rage um, Sa war's ans für alle ewigKelt.
Sie hatte SeiS unS Konnte sich Sen l.uxus auch außerehelichen
Sprößlings leisten, wenn sie nur erst Scu Maun Sazu hatte.
es war nicht zu glauben, in weicher Uuangefochtenheit XilinSe
bis hierher gealtert war. Mas manchem weibeswesen eine
UnbegreiflichKeit war, hatte sie ohne Zutun mit genialer l.eichtig'
Keit im Zeitraum von siebzehn Möpsen fertig geKriegt.
Nnr von Sem SesichtspunKt ans war Sas Slück überhaupt noch
erreichbar — Sas aufgeschlagene vuch Klappte ge energisch

zu — , nur von Sem SesichtspunKt aus, Saß sie sofort eveutuell

ohue einhaltung Konventioneller Zeremonien heiratete.
Aha, jetztl — varauf ging ja auch Sie SpeKulation Ses Inserats!
Venn, anzunehmen war, Sa« ein Mann, weicher im vaSezimmer
feine Antrlttsvisite machte, foicher Mann . . . XilinSe stöhnte
so furchtbar, Saß sie Siesmal einen wahrhaftigen Stich spürte,
unS ihr eine »öte hinaufschoß.
Sie begab sich an Sas polierte Schreibtischchen.
Sie entnahm hastig einen vogen vriefpavier unS schrieb. Ach,

Sachte sie, wie oft hatte sie, aber natürlich, vergebens, ge'

schrieben ! viesmal war ja Ser erfolg schon lm vorans ve»
bürgt, Sas heißt, — eine SunKle wolKe stieg in ihr auf: wenn
Ser betresfenSe Kerr Kein abfonSerlicher Mensch war. —

Aber sie schrieb mit tapferer entschlosfenheit: ,Sehr geehrter
Kerrl In vezugnahme auf Ihr luserat bin ich bereit, Sie
morgen um li Uhr im vaSe zu empfaugen. Mit vorläusigem
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SruS XilinSe Kolli). Seranlensirasie i, gleich ecke.'
Mit einem teuflischen rrinmph war Ser vrlef versiegelt unS zur
rost gegeben.

Nie Kam einer) — Siesmal Kommt r!
Sie verbrachte Sen AbenS unS beinahe Sie ganze Nacht vor
Sem Spiegel in sieischlichen eynilibrationen.
0b von vorne oSer hinten! sie sich zuerst zeigen sollte, wenn
er hereinKam, oSer ob sie geraSe Sie vusche nahm)
Sie nahm ein VersuchsbaS vorher unS ließ ein rrumeau in5

vaSezimmer schaffen. Sle fanS sich entzückenS.

vurch Sie furchtbare erregung, in welcher sich XilinSe befanS,
wnrSe sie tatsächlich über Nacht hilbsch unS wie Ser rhilosoph
sagt: .Srösieu habm nnr Seltung uurch Verhälwis'. XilinSe
war wohl Sick, aber bei Ser famosen Karmonie aller reile Soch
niemals fett oSer unförmig.
ver Mops beKam Siefen rag ohrfeigen unS «üsse, wahl'
los. Iu robbenhafter vehenSlgKeit spielte XilinSe mit Sem
plumpen rier.
Um Zehn wollte sie in Sas vaS sieigen, Samit sie gewiß Sarin
war, wenn er je schon ein paar Minuten früher Käme.
es war ein prachtvoll schöner Morgen.
UnS Sie StunSe Kam. XilinSe gähnte unS betrat Sie vaSe'

siube.

Zunächsi setzte sie sich in ruhiger erwarmng auf Sen SrunS Ser
wanne, vanu aber rückte Sie Uhr beSeuKlich auf Sie elf.
XilinSe, weun es jetzt läutet! wo wirst Su hinsiieheu) oSer

wirst Su sitzeu bleiben? wirst Su's wagen oSer wirst an Sie

vaSestube vorher noch abriegeln)
vegegnung im vaSe erwünscht. was mußte Sas für ein Maun

sein! einer, Ser noch Keine gesehen hat, oSer Ser schon zu
viele gesehen hat! einer, Ser Angst hat, oeler einer Ser —

sicher gehen will, Saß sie schön ist) — Sann war es ein wüst
ling! vSer einer, Ser foppt.
wenn es zum veispiel einer wäre, welcher unter Ser vaSetür
stünSe, Sort ein Mouocle aufsetzte unS Samit genug hätte!
XllinSe schraubte Sann einfach Sie vranfe auf unS würSe sich
seinen Augen, unter üem gietzeuSeu wasserschleier, sehr ver'
bergen.
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vKher war sie ganz gm gesessen, aber jetzt plantschte sie ab
unS zu Mellen vor sich anf.
Anf einmal Klopfte es an Sie rüre. XilinSe blieb still.
es Klopfte wieSer.
XilinSe rief: .wer ist Srausten)'
es antwortete: .ein Kerr, Ser Sas gnäSlge fräulein sprechen
will/
Schematisch rief XilinSe zurück: .führen Sie Sen Kerrn in Sen
Salon l' — vie Schrltte Ses MäSchens entfernten sich von Ser
rüre. XilinSe stockte alles vlnt. Sie stieg aus Ser wanne unS

warf ein vaSetuch über. — Sie fühlte, Ser empfang im vaSe
war unmöglich. Auf Siese einfache Art ging Sie Sache eben
Soch nicht.

Schon wollte sie sich rasch auKlelSen, als plötzlich Sas MäScheu ge'

stürzt Kam: .SuäSlges fräulein, Ser Kerr will auf Sas «losettl'
Schnnrstracks siüchtete XllinSe, unaugezogen, in Sas neben'
liegenSe Schlafzimmer unS wußte in Ser Verzweiflung nichts zu
tun, als Sas vett aufzuwerfen unS sich unter Sie vettSecke in

Sicherheit zu bringen.

einstweilen trat Ser Kerr in Sie vaSestube unS fanS Sort zu
seiner frenSe unS zu seinem erstaunen ein benutztes vaS. es

roch nach Köstlicher Seife. wo aber war Sie Schöne, welche
ihn empfangen wollte) er hustete.
XilinSe schwitzte unter Ser vecke. wie hatte Ser entwurf
gegen Sie wirKlichKeit ausgeseheul Alles war plötzlich wie in
einem MelKKübel. ver Stil Ser SeSanKen war weg. Mötzlich
waren Menschen Sa, Sie sprachen, Sie etwas von ihr wollten.
?m fieber liegenS, hätte Ser Anruf ihres MäSchens an Ser rure
nicht schrecklicher getönt, als jetzt.
XilinSe hörte Sen Mann reSen.
ver Kerr reSete: .Mollen Sle ihrem gnäSlgen fränlein Soch
sagen, ich sei Ser Kerr, welcher Surch eineu vrief schon vorbe'
reitet sei, ich würSe Surchaus Sie veKanntschaft wünschen/
vas MäSchen lief, wohin lief sie — XillnSe bist Sie vecke —
Sas MäSchen lief zu ihr herein! ins Schlafzimmer.
Anf alles, was Sas MäSchen reSete, antwortete XiiinSe Kein
wort.
es vergingen zehn volle Minuten. Nur Ser Mops trottete unS
nieste zwischen Schlafzimmer, «orrlckor unS vaSestube herum.
enSlich besann sich Ser Kerr nicht länger, er schritt Ser «orrl'
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Sortür zu unS schimpfte: .elenSe Semeiuheitl Man hat seine
Zeit noch nicht gestohlen! Ich wollte ja auch erst in NorSernev!
' vie «orriSortür siog zn.

.Nein, nein!' Kam ein schriller Schrei aus Sem Schlafzimmer.
XilinSe vergaß sich gänzlich, sprang, wie sie war, aus Sem
vette unS lehnte sich schwer ringenS auf Sas fußenSe Ses
Settes, währenS Sas MäSchen ratlos unter Ser offenen rure

stanS unS nur sah, was es nicht begreifen Konnte.
was wollte es tun! es schritt in Ser guten Absicht, rrost zu
spenSen, auf XilinSe von hinten her zn.
Aber XilinSe Kam plötzlich Sie entblößte Stellung zu gräß.

Uchem vewußtsein. Sie schrie Sas MäSchen an: .Sehen Sie
weg! Sie Schwein!!'
.Aber ich habe es ganz gewiß nicht so aufgefaßt,' schlich sich
Sas MäSchen langsam verschüchtert hinaus.
es war XilinSe, als wäre sie ihrer ganzen würSe beraubt.
Als sie längst wiener angeKleiSet war, Konnte sie nicht einmal
mehr Sen Mops ansehen.
UnS noch war nicht nas Seringste, SchamverletzenSe ge
schehen!

Sie schlug nas vuch auf unS las Sen Satz nach, ob nicht sechs'
unSvierzig statt fünfunSoierzig Sa geschrieben stanS. Sie
schlug hinten Sie verichtigungen auf, aber es war ein SchauSer.
Mit fünfunSvierzig war alles vorbei.

^Ich wollte ja auch erst in NorSernev
' was beSeutete

üas)
XilinSe sann, sich anstrengenS.
NorSernev war ein varl, wollte Ser Kerr etwa in NorSerney — )
war so Sie vegegnung im vaSe zu verstehen)
XilinSe war ein unglücKliches Seschövf.
Sie trat wieSerholt vor Sen Spiegel unS Kam sich wie ein ganz
nettes ruiMes vusselchen vor. rrotzSem, Sas Sefühl, Saß sie
neben anSern, zwischen anSern im offenen vecken Ser NorSsee
daSenS, nicht als Schönheit zur Schätzung Kam, Sieses Sefühl
Konnte sie nicht verscheuchen.
Sie beschäftigte sich Sarum gar nicht lange Samit, Sas Inserat
nach Sieser Seite hin zu prüfen. Sie blieb Sabei: .vegegnung
im vaSe' war .vegegnung in Ser vaSewanne', ebensogut.
Als Sie woche Sem enSe zuging, war Sie bittere erfahrung
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vom vienstag wieSer vergessen, unS bei XilinSe war Sas
Keiraten wieSer im Zenith Ser Sinne.
Sie entschloß sich. vem Kerrn schrieb sie noch einmal. Sein

Inserat war am vonnerstag wieSer erschienen. Seltsam, 6er
Kerr hatte nichts gefunSen, es war schon, als wenn er für sie
Sa wäre.
Sie schrieb: .Sehr geehrter Kerr! Ich weiß, Sie haben mein
venehmen sehr sonSerbar gefunken, aber ich hatte nicht Sen

Mut, mich zu zeigen. Aber wenn Sie noch einmal Sie Süte

haben wollten, so wiirSe ich Sie bitten, Soch zu Kommen. Ich
werSe Sas MäSchen instrnieren, Saß sie Sie einfach hereinläßt.
vann weiß ich nicht, wann Sie Kommen. Sie sinS Sann in Ser
wohnung unS Können tun, was Sie wollen. Mit Ser vitte
um entschulSlgung Ihre XilinSe Kolly, Seranieustraße i.'
So Kam's.

XilinSe setzte sich wie ein 0pferlamm ins vaS.
Sie wollte nichts tun unS alles in ergebung erwarten. vaß
SeSulS Sie schönste eigenschaft Ser frau war, wußte sie ja,
Senn sie war vierunSvlerzig Zahre geSulSig gewesen. UnS

auch jetzt würSe sie nicht so pressiert haben, wenn nicht Sie

berühmte Autorität in jenem vuch jenen Satz geschrieben hätte:
.vie SebärfähigKeit hört bei Ser frau mit Sem fünfunSvie»
zigsien l.ebensjahr auf/
es ging alles zu, wie Sas letztemal. Nur trat Ser Kerr Kurz
entschlossen in Sie vaSestube ein.
XilinSe Srückte sich mit Sen KänSen schamhaft Sie Augen zn.
ver Kerr sianS leise im vaSeraum, Sann hantierte er an sich
herum. XilinSe, welche Sie Augen nicht aufznSecken wagte,
war Ses festen Slaubens, Saß sich Ser Kerr entKleiSete bis auf
einen etwaigen «est. v.^

Aber auf einmal Klangen Sie ganz nüchternen worte: .Nun
's ist gut, ich habe Augenschein genommen/ ver Kerr hustete
unS wollte gehen.
XilinSe Seckte Sie Augen rasch anf. vie KänSe wurSen ihr
gleichsam vom Sesicht geschlagen. Sie rlef entschlossen: .UnS
nun isi's gut, nun wollen Sie gehen)'

.Sewiß meine SnäSige,' tönte es spöttisch zurürk.
Zetzt vergaß sich XilinSe wieSer ganz. Sie sprang aus Ser
wanne. wie gewanSt Sas Sicke Maßchen Klettern Konnte;

vurch Sie Schlafzimmertüre sprang sie quer hinüber zur



Keiraten oSer XilinSe Kolly! s?

«orrlSortüre unS hatte einen Vorsvrung vor Sem in Seu un'
beKannten Säumen unbehilflich fliehenSeu gewonuen.
Sie Konnte Sie rüre geraSe noch recht verschließen unS Nch
entgegenwerfen.

XilinSe erhielt einen Stoß vor Sie Vrusr.
Zetzt sad sie Sen Mann mit furchtsamen Augeu an unS begann

sich wieSer zu verstecKen. Aber Sabei erschien sie Soch in Ser
rat viel schöner, als sie sich im vaSe abgenommen hatte.
wurSe Sem Manne, nachSem er Sie faust gebraucht hatte,
wie «eue. er trat XilinSe näher unS bat sie um Verzeihung.

fassen Sie, ich werSe mich anKleiSen/ SpielenS gelangen ihr
in ihrem Verletztsein alle Sie vinge, wie sie anSern frauen ge.
lingen, nm Sen Seliebten festzuhalten.
Zeigen unS verbergen.
XilinSe wurSe ein unerwartet rei?volles wesen. ver Kerr be.
gann zu beKennen, Saß er schon seit zwanzig Zahren Sie ve'
gegnung im vaSe suche, er aber bei Ser großen wahl nie zu
wählen imstanSe gewesen sei. Aber er würSe XilinSe nicht
einmal sehr Korpulent sinSen, es liege im Segenteil eine ge,

wisse weiche SeschmeiSigKeit trotz allem in allem.
Nm Sonntag stanS uer Movs mit einer rosa Schleife im Kals'
banS Sa unS einer blauen am SchwanzenSe.
XilinSe schlug verschämt Sas vuch auf unS führte «nollew
bergs finger auf Sie Stelle, so Saß er verlegeu laut auflachte,
weil er Sen Abschnitt wohl Kannte unS wußte, Saß zehu Zeilen
weiter ein beSenKliches Alter auch für Sen Mann angestrichen
war.
So war eile Sovvelt am rlatze.
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Schwester Veronika
Schwester VeroniKa stanS anf Ser rreppe Ses Armenhauses,

sie hatte Sen «ock hochgeschürzt, Samit Sie wagerbrühe,

welche Sie Stufen herablief, nicht Sen Saum ihres «leiSes

beschmutzte.

es war AbenS vor Sonntag, Sa psiegte sie Sen Armen Ses
ortes, Sie hier zusammengepfercht untergebracht waren, ihr
schmutziges Kaus grünSlich reine zu machen.
ehe VeroniKa Sieses Amt freiwillig auf sich genommen hatte,
war Sas Armenhaus schlimmer als ein Aashaufen gewesen.
wegen ihrer freiwilligen Aufopferung, Sie aligemeines «opf'

schütteln in Ser SemeinSe verursacht hatte, wurSe sie Senn

auch wie eine Keilige angesehen.
VeroniKa war Sie rochter Ses reichen Kofbauern im vorfe.
Ihr nun wurSe namentlich unter Sen reichen vauern Ser Se'
genS als ein öffentlicher SKanSai angesehen. Man Konnte sich
nicht erKlären, wie Sas in Sies hübsche MöSchen gefahren war.

währenS ihrer «inSerzeit war sie vergnügt unS munter mit
Sen lieben rierchen aufgewachsen. vlot) Sas Vernünftigste war
bei Senen zu erieruen — Natur. wenu ihr junger Vetter
l.eutnant seine paar rage Urlaub bei Ser «usine verlebte, Sa
wurSe alle rollheit getrieben. es war nur immer schai! e, wenn
er wieSer zur Unie mußte, Sa hängte sie aliemal eine Zeitlang
Sas «övfchen. vas war aber selbstverstänSlich unS gewiß Kein

so auffälliger ISealismus wie Ser, Sem sie jetzt verfallen war,

Menschen ihren Stall zu reinigen. UnSeres war's nichts, Siefes
Sutieuthaus.
verjenige vauerusohn, weicher VeroniKas eltern Sie freuSe
machte, sie zur UmKehr zu bringen, Ser Kriegte sie sofort mit
einer reichen Mitgift geschenKt.
Kege, Ser Sohn Ses vomänenpächters, arbeitete unermüSlich
an Slesem Ziel.

VeroniKa bürstete geraSe Sie unterste rrepvenstufe, welche mit
Ser Kausschwelle in gleicher Köhe lag. vie Kaustür stanS
offen, um einen l.uftzug in Sas ärmliche SebäuSe herein zu
lasten. va hielt ein wagen mit rferSen scharf an, unS balS

stanS Kege hinter ihr.
er rief sie an: .Sag' einmal, willst Su nun tatsächlich so ver
rückt bleibend
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VeroniKa richtete Sen ermüSeten «ücken auf, unS unter Sem
StirnbanS Ser SchwesternKapuze schaute ein hübsches Antlitz
Sen jungen vurscheu an.

vieser trat jetzt zutraulich auf sie zu unS sprach mit einer liebe'
volleren Stimme: .was willst Su Senn Samit bezwecken) vas

ist Soch Seiner ganz unwürSig, Saß Su Sich so herabgibst.
Man muß sich ja richtig an Sir schämen/ er blickte wie ver'
legen um stch, ob ihn auch niemanS stehen sähe unter Ser

Armenhaustüre. vie rserSe an feinem Kleinen ZagSwageu
stampften feuer, steig auf, wir wollen nach Kause, Savon.
rennen! .VeroniKa,' frug er zum Sritten Male, .gib Sen

Uusinn auf. wenn Su's aufgibst, Sa ist schon alles ausgemacht
mit Seiner Mutter unS Seinem Vater. vu Kriegst eine Vor'
zugsmitgift vor Seiner Schwester unS beim Leufel! Kör'
meine rferSe stampfen, ob Sie nicht feuer haben vom Kaber,
Sen sie bei mir fressen. Zum «uckuck! 0b Sas arme rack Sa
vermoSert oSer verschimmelt !' Cs trieb ihm eine ganze «öte
ins Sesicht. er meinte, jetzt müsse er Sas MäSel wegbringen.
VeroniKa bewegte Kurz überlegenS Sle Augen, Sann wanSte

sie sich gleichgültig wiener ab zu ihrer Arbeit.
.Nun zum viertenmal ! wie ist Senn Siese Narrheit in Sich
gefahren) es verlacht Sich ja alle welt. ver verSrehte rfar»
viKar, hat Ser Sie bornierten ISeen) ei Sie feix! Ist es am
enSe Seine teuflische Keuchelei, Saß Su glaubst, Sich zur rfarr'
frau hinauf?uscheuern)'
Zetzt enSlich sprach sie, aber mit einer seltsamen «uhe, Sie

Sarauf schließen ließ, Saß sie sich wirKlich in Sie Semeinschaft
Ser Keiligen eingegangen vorKam: .Ich hoffe nicht, Saß ich
heuchle/
ver junge Mann schaute sie verSutzt an. So heilig war sie,
Saß sie schon über Sas rharisäertum hinaus war. Aber ge'
raSe Seshalb hoffte er wieSer frisch. er hatte wirKlich MitleiS
mit ihr unS sagte: .Ich hoffe, Saß noch einmal in Seinem
leben ein einsehen über Sich Kommt, unS zwar balS. vas
wünsch' ich/
vamit wanKte er auf seinen wagen zn, nahm Sie Zügel unS
Kletterte auf Sen vock. Noch ehe er saß, rannten Sie Satans'
pferSe los. Ms er saß, nahm er Sie reitsche unS Knallte in Sie
rferSe hinein, Saß sie ihn mitsamt Sem «ütschlein Surch wolKen
von Staub schlenSerten, Sahin, woher er geKommen war.
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So war er schon hunSertmal SahergeKommen unS hatte VeroniKa
von 6er Armutsarbeit wegzubringen versucht. Aber heute
nach beinahe zehn Zahren, feitSem sie's angefangen hatte, mit
Sem gleichen Mißerfolg wie Sas erstemal.
VeroniKa Kam jetzt mit Sem Scheuereimer vors Kaus heraus
unS scheuerte Sie rlatten.
vie alte erustin wackelte Saher mit Sem gelbeu Armenrunzel'
gesicht unS ihren S! Zahren, einen »ieseutopf in Sen schwanKen
ZitterhänSen balancierenS, Samit Sas bißchen Milch, welches
sie in Sen großen ropf hineingebettelt haue, nicht verschütte.
VeroniKa lächelte ihr freunSlich zn. vie Alte beantwortete
Sas freunSliche l.achen mit Ausspucken.
vie Armen revoltierten Sagegen, Saß sie ihnen täglich Sie
Vetten machte, in Sie sie bisher Sie Speisen voreinanSer ver
steckt hatten. rrotz Ser bissigen wut Ser Armen verrichtete
VeroniKa ihre rat.
ZeSem, Ser VerstanS hatte, erschien es als eine KelSentat, jeSem
Vernünftigen als ein Unsinn.
SelSenbot, ein geistiger Narr, Ser noch im vorfe bis zu
zwanzig rfennig im rage mit Kolzspalten verSiente, lebte in
Siesem Kause als reiner rartiKulier. ver Kam hinter Ser alten
ernstin Sahergehopst, Sas veil über Sem «opf schwingenS,
.schöne Schwester', als wenn er Sie schöne Schwester am liebsten
abmurKste, weil sie ihm hochhlng wie eine «ronbirne.
Auch er beKam ihren freunSlichen Sruß.
es strahlte aus ihrem wesen wirKlich so viele tiefe Uebe, Saß
ein SeSenKen Saran Sie rränen aus Seu Augeu treiben möchte.
vie große «einigung war beenSet. VeroniKa schüttete Sen
eimer in Sie Sosse.
ver rfarrniKar Kam Sie Straße herauf, auf Sas Kaus zn. er
grüßte VeroniKa unü tat sehr amtswürSig. er unterwarf Sas
Kaus feiner .InspeKtion'.
es war leicht inspizieren. VeroniKa hatte alles sauber gemacht.

früher war auch immer .InspeKtion' gewesen, aber mitten im
vreck unS Schmutz, ohne Saß Sie InspeKtion eine Schaufel
Savon abtrug.
vabei folgte VeroniKa Sen Schritten SesViKars, wie Sie Schwestern
in Sen Spitälern Sem Arzte bei Ser Visite folgen. es war ihr
peinlich, wenn er Sas geringste beanstanSete.
vaß er beanstanSete, war nichts als fein geistiger Kochmut. er
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sah Schwester VeroniKa einfach als Armenhausvsiege an, Sie

Kofbauerntochter war gestorben oSer verbrannt.
es war unmöglich, SrunS zu VerSacht zwischen Sen beiSen zu
flnSen. ver ViKar stanS Sa wie ein felSmarschali unS Sie

Schwester wie ein Manchen in 6er christenlehre.
Sie traten oben über Sie rreppe in Sen .lveiberfaal' ein. In
Sen vetten hockten zwei Kretinentiafte weibchen, Sie einanSer

Kratzten, bissen unS schlugen. Sie huschten, als Ser ViKar ein'
trat, auseinanSer unS maulten unter Sie vecke.
vie anSeren lehnten abscheulich herum unS machten ein Summ
grinsenSes Sesicht, wenn ein .wort Ser Schrift' an sie erging.
Acht vetten unS ein risch waren in Ser Stube. SobalS eine
Arme hereinKam, mußte sie wohl oSer übel ins veit hocken.
Auf Sem risch wurSe geKocht, Saß heißt, wenu eine ihren
vetteltopf Sarauf stehen hatte, so Kochte sie unS Sie sieben
anaern mußten Sen ihrigen ins vett hereinziehen.
.va liegt noch was,' grinsenS entSeckte es Ser ViKar. es schien
ihn sichtlich zu freuen, wenn er seine scharfen Zlugen beweisen
Konnte, oenen nichts entging. — ein Strohhalm. er wirS
nachträglich aus einem vette gefallen sein, VeroniKa hob ihn
auf unS errötete. früher — VeroniKa Sachte es nur, sagte
aber nichts.

früher war ein Strohhaim auf Sem voSeu noch ein Segen ge
wesen, Senn man hatte gestreut genau wie in Sen Viehställen.
es plagte VeroniKa tief, Saß Ser Strohhalm beanstanSet wurSe.
wie herzlich gern hätte sie Sem ViKar geschilSert, wle's aus'
gesehen hatte, als sie zum erstenmal hier hereintrat. So schwieg
sie eben.

Sie gingen herunter zu ebener erSe in Sen .Männersaal',
zwanzig anaSratmeter groß. Kier lag man auf Strohsäcken
SireKt auf Sem voSen. SelSenbot, als sie eintraten, rief
großartig: .was wollen Sie von mir, haben Sie etwas zu
verKaufend
ver alte «ienle Kam heran unS beKlagte sich, Saß ihm alles
weggegessen werSe. va ging ein Seschrei ios wie in einem
«ffenhause, alle über Sen Anzeiger her. UnS wie ein aus
geblasenes Ucht verKroch sich Ser NeununSsiebzlgjährige in Sie
SunKeiste ecke.

SelSenbot führte hier Sas Scevter mit einer unzurechnungs'
fähigen gefährlichen Narrheit.
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vann war noch eine Sritte Stube, wieSer oben. va röchelte
ein alter Mann zum Kimmel hin, zur erlösung. ver ViKar

schritt an seine vettstatt heran mit seinem immer gleichen

festen rritt. VeroniKa schloß leise Sie rür. Kier war Sas ein^
zige Keiligtum, weil hier ein schöner Zünglina erwartet wurSe,
Ser erlöser roS.
vie lnspeKtion war zu enSe, wie rasch. ver ViKar schüttelte
Ser Schwester mit Kräftigem vruck Sie KanS unS ging. VeroniKa

lief eine rräne über Sie wange. Sie begleitete Sen ViKar nicht
hinaus, sonSern blieb in Sem Kleinen Zimmerchen bei Sem

röchelnSen Manne stehen, ein Sefühl im herzen, als ob hier
ein ort wäre, wo balS eine Uebesbegegnung stattsinSeu
würSe.
l.iebe, l.iebe, wo war Uebe auf erSeu) Sie Sachte an ihren
Vetter l.eutnant, Ser seinen vienst schon mit fünfunSzwanzig

Zahren qnittieren mußte, aus einem Kleinlichen Anlaß. Seit'
Sem irrte Ser Mensch auf Ser erSe umher von einem veruf
zum anSern, von einer Stellung zur auaern. wer wußte,
was aus ihm geworSen war.
Sie fühlte, Saß er ein armer Mensch sein müsse, Sa wollte sie
nicht reich sein. varg sich Sahinter Ser SrunS, warum sie sich
zur Armenhausschwester selbst gemacht hatte) wenn sie sich
ihres Vetters rimling erinnerte, warum brachte er es Senn
zu nichts auf Ser welt) 0ft Sachte sie, wenn er nur letzt hier
wäre, an meinem veisviel Könnte er zur ratKraft gesunSeu.
wenn ihre ganze VerwanStschaft Sen Sub über ihn gebrochen
hatte, sie liebte ihn, erst jetzt, weil er ein Armer war, ein

Kilsloser. 0h, Käme er zu ihr! Hoch niemanS wußte, wo
er war.
Zeigte sich Senn, Saß VeroniKa ein tiefernstes MäSchen war,

Saß bei ihr aus Sem leichteu fllrt eine solche Uebe reifen
Konnte, Sle Zeit unS «aum überwanS, unS fortwährenS nach
Sem unglücklichen 0fsizier suchte)
vas «öchein Ses alten Mannes wurSe heftiger. Sie beugte sich
über sein Sesicht, ob er noch an etwas teilnähme. va glaubte

sie ein l.achen auf Sen Augeu Ses Mannes zu sehen, es Kramvfte
sie zusammen unS sie schluchzte laut auf vor Slück, Saß letzt,
im letzten Augenblick wenigstens, Soch Ser alte Mann einen
vanK für sie hatte.
«ein Mensch SanKte ihr, was sie an Siesen Armenhäuslern
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tat, nicht einmal sie seiber SanKten es. vas gab ihr währenS
Ser ganzen Zeit immer Sas volle Kerz, voll von Zammer unS
Slück zugleich. vas bestimmte Sefühl, UnSanK zu ernten, er'

hielt sie am Kräftigsten aufrecht, nicht nachzulassen im eifer
Ser rsiicht, Sie sie übernommen hatte. Sie wollte Sen rag er
leben, Sa es ihr Soch einmal geSanKt würSe.

Ihre AusSauer unS ihr veharren waren unerschütterlich, Samit

sie Sas Ziel, auf Sas sie lossteuerte, nicht verlor, zuletzt
vanK unil wäre es in Ser letzten StnnSe vor Sem roSe.
vas was sie jetzt bei nein röchelnSen Manne erlebte, war ihr
Sas AbbilS ihres eigenen enSes, Sas sie vor sich sah, ganz

nahe gerückt.

Sie beugte sich noch einmal mit ihren tränen gefüllten Augen
über Sas Antlitz Ses Sem roSe stillhaltenSen Mannes, unS
siehe, es war immer wieSer Sas l.ächeln auf Sem Sesicht.
VeroniKa jubelte innerlich in Sas höchste entzücken hinaus.
Sie war so entzückt, Saß sie Sen «opf Ses SterbenSen zwischen
beiSe KänSe nahm unS Sen MunS leise auf seine Uppen legte.
Hann ging sie weg. Sie stanS in völliger Luhe nebeu Sem
vette.

es wurSe immer leiser, Sas «öcheln wurSe ganz ganz leise.
es war, als träte jemanS zu Sem erschlafften Manne hin unS

machte ihn wieSer fest, richtete Sen Mann geraSe unS glättete

ihm Stirne unS wangen — Sas war Ser schöne Züngling, Ser
Kein wehe sehen Kann, Ser überall, wo er hinKommt, frieSe
unS «ühe verbreitet. er ging auf VeroniKa zn, sollte sie stehen
bleiben) er war so schön, aber von so seltenem Stoff wie

wachsblumen unS Ulien ! Sie trat zurück unS legte Sie KanS

auf Sie rürKlinKe. va bat er sie, wenigstens zu melSen, Saß
Ser alte Mann tot sei.
lm vorfe lief Sas Vieh zum vrunnen unS gingen Sie futter'
Maschinen. Auf Sem «alhause strich Ser Schultheis Sen Armen,
mit seiner Armenlast, gerne aus Sem vuche Ses l.ebens aus.
Veronika wünschte so heiß in ihrem Kerzen, Saß er Srüben
wieSer eingetragen werSe.

vas geschah sogleich. ver Schultheiß zog Sas rotenbuch, Sa

stanSen alle. Als letzter nun Ser alte «emm. wenn man Sie

noch weißen leeren Seiten ins rechte Ucht hielt, so waren sie
alle schon voraus beschrieben. vie rinte, welche Ser Schultheiß
anwanSte, machte Sie Namen bloß irSischen Augeu leserlich.
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Als VeroniKa Surch Sen Srt ging unS Sem unii jenem sagen
mußte: .ver alte «emm ist gestorben,' na hieß Sie Antwon
bei allen: .No, 's ist ihm ?' genne/
Cs war ihm zu gönnen. wie gut Sie Meuschen auf Ser ganzen
erSe wissen, Saß Ser roS eine erlösung ist unS Soch, warum
Sas ZanSern unS Zögern vor ihm. wie Sas «alb ungem vom
Schlächter gezogen wirS, so ist aas l.eben etwas Krampfhaft
feiges. VeroniKa Sachte es unS ihr Sesicht war wie von einem
Uchte verKlärt. So trug sie Sie votschaft von »emms roS.
Sie stanS unter ihren Armen nur noch fester unS sicherer. Sie
wnrSen ihr alle zu noch hilfloseren «inSern, selbst SelSenbot,
vor Sem sie noch ab unS zu geheime Angst gehabt hatte, er
Könnte einmal wirKlich in Ser Narrheit Sas veil, Sas er stets
am Stiele in Ser KanS trug, über sie schwingen, wenn sie an
seinen Strohsack herantrat unS ihn aufschüttelte.
Als VeroniKa heute noch vor Ser Nacht in Sen Männersaal
eintrat, um gute Nacht zu wünschen, bemerKte ste Sennoch
erstaunt, Saß SeiSenbot noch nicht auf Sem Sacke lag, sonSern
aufrecht saß, Sas veil in Ser herabhängenSen KanS.
Sie fragte ihn: .warum schlafen Sie nicht)', Sa warf er ihr
einen wütenSen vlick zu unS sagte scharf: .ver Kerr «ienle
Kommt nicht in Sie anSere Stnbe/ er meinte Sen alten neum
unSslebzigjährigen .Kerru', Sem sie alles wegessen Konnten.
VeroniKa mußte unwillKürlich lachen, weil sie SelSenbot Surch'
schaute. Immer Ser Älteste hatte Sas Anrecht auf Sie einzel'
stube. Somit war Sas Ableben Ses alten «emm von einschneie
SenSer veSeutung für Sen NährstanS im Männersaal. So
hilslos wie «ienle war Keiner mehr, alle außer ihm wußten
ihre Nahrung gegeneinanSer zu verteiSigen.
SelSenbot war somit Ser einzige Mensch auf erSen, welcher
Sem alten «emm Sie erlösung nicht gönnte. Ihn ärgerte es
heillos, Saß er gestorben war. vas wurSe gefährlich für Sie
Schwester, wenn sie «ienie unten herausnahm unS in Sie Linzel'
stube brachte. UnS Saß Sie Schwester lachte, sagte SelSenbot
nichts Suies. er hockte steif wie ein überlegener AristoKrat, mit
scheinbar beleiSigtem «ovfe, was hieß: .Nimm Sich in Acht/
va hätte VeroniKa besser nicht gelacht. Aber sie war ja in
Keinem Irrenhaus angestellt unS nicht auf Seu Menschen ge.

schult. ver Irrenarzt hätte Sie Stirne in falten gezogen, worans
SelSenbot Sas Segenteil von Ser Absicht geschlossen hätte.
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Senau betrachtet, war es ein unerhörter l.elchtsiun, Saß Seinen'
bot frei unS bewaffnet umhergehen Surfte. UnS Ser l.eicht'
siun noch größer, llaß hier ein Seschöpf, ein so wertvolles
MäSchen, Sas nur seinem frommen Kerzenstrieb folgte, als
rsiege sein Surfte.
ver Kofbauer, VeroniKas Vater, unterreSete sich wohl Sarüber
mit Sem Schultheißen, aber Sieser grinste geschäftstüchtig:

.ver Seluenbot macht nichts/ es hätte ja Sie Semeinne geKostet,
Senn von Staatswegen wurSe er nirgenSs untergebracht, weil
er nicht nachweisbar gemeingefährlich war.
VeroniKa schloß Sie rür unS sagte: Fute Nacht l'
SelSenbot wachte aufrecht, Sie Augen auf «ienles l.auerstau
geheftet, Saß Sieser nicht herausgenommen werSe.

es war VeroniKa leiS, Saß sie gelacht hatte, weil, wie fte
glaubte, ller Arme sich beieiSigt fühlte. vie «omiK Ser Situ'
atiou zwang sie aber auch noch jetzt zum l.achen, wie SelSeu'
bot fo hübsch gestanS, Saß er es war, welcher Seu alten «ienle
immer beraubte. vas war sein Kerrenrecht. Am liebsten wäre

sie umgeKehrt unS hätte SelSeubot geliebKost, weil er nas
Kerrengefühl auf erneu ewig uicht verlieren Konnte. er war
aber selbst schulS, wenn sich in Sas Mitgefühl mit ihm fort'
währenS Sas Vergnügen an ihm mischte. vazu trug seine
absonSerliche .weltanschaunng' bei.

voch zu ihm umzuKehren, hielt es sie zurück. Vielmehr begab

sie sich hinauf in Sie Stube, wo Uer tote »emm lag. valS

hinter ihr polterten Stiefel Sie Stiege hinauf, um ihre vetrach'
tung Ses roten zu stören.
ver alte «emm wurSe abgeholt.
VeroniKa sah gleichgültig zn. rotengräber gehen eben gewohnt
mit Serlel um. ein wunSer, Saß sie selbst noch sterben Köunen.
ver rransport rutschte Sie enge Armenhausneppe hinab, unS
VeroniKa wartete Keinen Augenblick. Sofort zog sie Sas vett
ab unS nahm Sas l.einentuch heraus. Sie wühlte Sen Stroh'
sack Surch, ob Kein restament Sarln war, in Sestalt eines ver'

steckten Speiserestes. Sie fanS nichts, sie hatte Sen «rauKen
ja wohl gepsiegt bis zuletzt. vie leeren vetten brauchten Keine
vesinfeKtion; man begnügte sich, nicht bloß auf Sem l.anSe.
auch in vornehmeren Verhältnissen namit, «laß man aus Sen
vetten ner Verstorbenen nur Sie wäsche entfernte. früher war
nas im Armenhause nicht einmal geschehen. va wußte ieSer,
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Ser in Sas einzelbett hineinKam, ob Mann oSer ftan, Saß es
Sas rotenbett war.
VeroniKa öffnete Sas fenster unS legte Sas vett Mr Sen anSern
rag zum frischen Überziehen auf Sen Sims. Sie Srehte Sen

Schlüssel Ser Stube hinter sich ab unS nahm ihn an sich. vie
Stube hatte eine Nacht ferien.
Sie ging Sie Neppe hinab unS freute sich, naß es AbenS
wurSe. valS läuteten Sie AbenSglocken Sen Sonntag ein.
viesmal hatte sie Sie erholung zu Kause besonSers notwenSig.
Sie fühlte sich sehr abgespannt.
SonnabenS AbenS. va Kam sie immer Saheim an, so müSe.
ver Kofbauer, ihr Vater, trat am lvochenschluß immer mit
einer gewisseu ehrfurcht zu ihr heran unS legte ihr feine
schwere KanS auf Sen «opf.
wollte er sie auch lieber verheiratet mit «iuSern sehen, so
sprach er Soch längst nicht mehr Savon. er hatte «espeKt vor
seiner rochter. VeroniKa aß unS sprach mit Sen anSern, wenn
Sie* «nechte unS MägSe zu risch Kamen.

ohne Sen jungen Kege wäre Ser SeSanKe an etwas AbsonSer'
liches nicht mehr gewesen. Aber er hegte ihn so richtig, Saß
er lebenSig blieb.

VeroniKa begegnete im Kauseivgang Ses Armenhauses SelSen.
bot. Natürlich war er herausgeKommen, wo man Sie l.eiche
fortschasfte. Sie ging an ihm vorüber, unS er machte einen
erschrockenen Schritt zur Seite.
osfenbar war er überrascht, Saß sie noch im Kause war.
Sie wollte ihm nichts sagen, er solle in Sie Stube hinein.
gehen. Vielleicht war ihm Sas «ühlerwerSen beim Kerein'

brechen Ser vunKelheit eine erqnickung. Sie war, über Sie
Schwelle springenS, schnell auf üer Mitte Ser Straße.
Sie streifte mit Sem Sewanne einen armen lanSstreicher, Sen

sie vorher nicht bemerKt hatte.
vieser schien sogar ihretwegen plötzlich in Sen weg getreten
zu sein, nenn er sprach sie gleichzeitig an: .Schwester, bitte . . /
VeroniKa blieb sogleich stehen unS ermunterte Sen Mann SaSurch
zum «eSen. Sie Kannte Sas, es geschah nicht zum erstenmal.

'Zch Vitt um ein Nachtqnartier, Schwester, für einen weitge'

laufenen Mann,' stammelte Ser Straßenfahrer. .Zch habe
Keinen «reuzer SelS unS ohne einen rfennig nimmt man mich
nirgenSs auf/
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VeroniKa psiegte, zum VerSruß ihres SroßKnechts, neuerSings

solche VagabunSen auf ^en Kof mitzunehmen. Käusig ver.
mitiette sie SaSurch noch Sie nachgesuchte Arbeit. ver Sroß'
Knecht war ein roher Mensch, Sem Kam es nicht Sarauf an,
mit Ser reitsche zu Knallen, wenn er sie geraSe in Ser KanS

hatte. Mürrisch fügte er sich Seu Sästen, welche VeroniKa

Saher schieifte.

vahin wollte aber Sieser heute nicht mitgehen. VeroniKa Sachte,
Ser SroßKnecht wirS ihn gepeitscht haben. ver fremSe sah sie
recht mitleiSerweckenS an. Sie wollte Keinen abweisen. ves'
wegen Kamen sie Soch ?u ihr, weii sie allen half.
Sie besann sich. Schon wollte sie sagen: .l.eiSer weiß ich Sann
gar nicht . . / va fiel ihr Sas leergeworSene Armenhausbett
ein. Sie sagte: .weun es an einem anSern rag wäre, hätte
ich Sie möglicherweise in unserem Armenhause unterbringen
Können, aber heute, Sa geht es nicht. Ich weiß auch nicht, ob
Sie Sas überhaupt wollten/

.0 freilich wollte ich Sas!' Klang es wie aus höchstem stillem
entzücken unS bitterster Not zugleich, aus Ses lLnSstreichers
MunS.
VeroniKa schwanKte. Sie oachte, in Sem vett is

t ja ganz Kurz
einer gestorben, Sa narf ich ihn nicht hineinbetten.
ver l.anSstreicher merKte ihr SchwanKen unS frug: .warum
soll es Senn heute nicht gehen)'
VeroniKa sagte es ungern: .es ist wohl ein vett frei, aber . . /

.ein Vett frei!' rief er erstaunt aus. wie man Sa zögern
Konnte.

.Aber es ist in Sem vett vor Kaum einer StunSe einer gestorben.
vas ist Soch unmöglich,' fetzte sie, eine gewisse entrüstung im
rone, hinzn. Sie wolite Sem fremSen SaSurch sagen, wenn
Su Sas vett annimmst, so geht es auf Seine Verantwortung.

.vas nehme ich auch,' gurgelte Ser l.anSstreicher.
VeroniKa merKte, Saß es ihm schwer wurSe, Sas vett anzw
nehmen. weil er es Sennoch annahm, so wußte sie, hier steht
einer vor Sir, Ser in Ser Not am höchsten angeKommen ist.
Sie tröstete: .vie wasche habe ich abgezogen. Ich würSe es

frisch beziehen/
Als sie Sas sagte, zuckte etwas wie l.eiSenschaft über Sas Se'

sicht Ses fremSen. ver SeSanKe an üie frische wäsche schasfte
ihm, scheints, selten geworSenes wohlbehagen.
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VeroniKa zauSerte Sarum gar nicht mehr, ste bat ihn zu warten,

sie gehe nur geschwinS aufs »athaus, um aus Sem Armenhaus'
schranK Sas frische Zeug zu holen.

.Aufs «athaus)' ver fremSe frug es mit tiefem Mißtrauen.
wollte mau ihu auzeigen)

.Kaben Sie Keine Angst, ich verrate Sie nicht,' Samit eilte
VeroniKa lächelnS Savon.
ver fremSe wartete. er sah VeroniKa nach. valS stanS er
allein unS wenSete seinen vlick auf Sas Armenhaus. Za, Sas
war's. es waren zwölf Zahre Versiossen feitSem. .ich verrate
Sle nicht,' hatte sie gesagt. 0h, wenn sie wüßte, wer ich bin!
er preßte Sie KanS auf seine vrust unS rang schwer nach
Atem. Zetzt Konnte er Sie furchtbare erregung aus sich heraus'
Kämpfen, welche ihr AnblicK in ihm hervorgerufeu hatte; ehe
sie wiener zurück Kam. vie getünchte weiße zerbrölkelte Kaus'
wanS Ses Armeuhaufes unS Sie bläulich grauen lASen wareu
noch ganz gleich. es war Keine Zeit vergangen.
vie Zelt stanS still.
VeroniKa Kam mit Ser wäsche zurülK. Sie ging mit ihm in Sie
Stube hinauf. Sein Kerz hämmerte laut.
Sie mußten an SelSenbot vorbei. ver blicKte, er war noch
Serselbe, wie eine staräugige raube.
.SelSenbot, gehen Sie Soch in Sie Stube,' sagte Sie Schwester
im vorbeigehen.

.wenn's AbenS läut't,' gab Sieser zurück.
VeroniKa Kletterte üem l.anSstreicher voraus Sie rreppe hinauf.
vieser tabte sich am SelänSer hoch; voll Schen, er Könnte mit
Sem «opfe VeroniKa anstoßen, hielt er sich in ziemlichem Ab'

stanS. 0ben in Sas Zimmer wagte er gar nicht einzutreten.
er sah VeroniKa von weitem zn, wie sie mit starKen Armen
Sie vetten in Sie Überzüge stieß. er wagte nicht zu glauben,

Saß er in einem veite schlafen werSe, Sas sie zurechtgemacht

hatte. voch Sas war heute anSers gegen früher, wenn VeroniKa
wußte, Saß er rimling war.
Zu fehr schämte er sich aber, sich ihr zu verraten. UnS viel'
leicht scheuchte er sie Savon wie ein «eh. UnerKannt hatte er
Sen Senuß, ieSer ihrer herrlichen vewegungeu zu folgen,
wenigstens solange sie notwenSig hier zu tun hatte.
vas vett war fertig. rimling war zu feige, einzutreten. er
zitterte am ganzen l.eibe. Seine SeSanKen waren nicht rem.
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UnS er war nichts mehr, Saß er wagen Surfte. ohne Slauben
an sich stlber, hegte er auch Keine Koben SeSanKen von ihr,

sie war ja Hoch erhaben über Sas SeanSel, für welches sie
sorgte.

voch, er Mlte eine siechenSe llnal in Ser «ehle; wenn lle aus
Sem Zimmer fort war, so war er Sie ganze Nacht allein unS
war zermartert, mit ihr im gleichen flecken zu sein, in einer
Nähe, Sie schrecklicher war als ttennung Surch Meere unS
l.änSer.

Sie mußte an ihm vorbei. va siel ihr auf, wie sie Ser fremSe
mit so einSringlichem Vorwurf ansah. Sie Sachte, hat er
Kunger) Sie frug: .Kaben Sle KungerZ' rimilng brach»
Keine Antwort von seinen Uppen. warum geht er bioß nicht
in Sas Zimmer hinein, Sachte sie. Katte er furcht, weil einer
Sarin gestorben war) 'fürchten Sie sich)' frug sie.
va heulteu seine Augen laut auf, ohue Saß eine rräne he»
vortrat.
VeroniKa suchte ihn zu ermutigen. Sie sagte: .wenn es Ihnen
recht ist, so bleibe ich einige Zeit auf Ser rreppe sitzen, bis Sie
ruhiger geworSen sinSV
Sie fühlte seine erregung. wenn er hoffen Surfte, Saß sie ein

Kerz auch für einen heruntergeKommeneu Strolch haben Konnte.
er blickte in Sas Zimmer. VeroniKa folgte seinem Mick unS
bemerKte auf Sem fenstersims Sas wasserglas. Schnell schritt
sie Sarauf zn, um es fortzunehmen.
rimling trat jetzt ebenso rasch ins Zimmer unS stellte sich an
Sas fußteli Ser vettstelle. VeroniKa stanS hinter Sem vett am

fenster unS wenn sie wleSer herauswollte, so mußte rimllng
ausweichen. Sie. bemerKte Sas unS sah Sarum Sen fremSen
Sas erstemal ganz SurchSringenS an. Sein Sesicht war gegen
Sas geöffnete fenster gerichtet unS SaSurch genügeuS erhellt.
Sie fühlte einen plötzlichen furchtbaren Stich im Kerzen. rimilng

stanS vor ihr! er war'sl er hatte ihr so schmerzlich weh
getan. vas mar seine letzte unS größte SünSe.
Sie wollte an ihm vorbei. er wich nicht zur Seite. Mies be'
gann sich im «reise zu Srehen. In Sem KalbSunKel war es,
als Kreisten Sie l.umpenKleiSer um Sen fremSen, unS wechselten
seine Züge in fortwährenSem vurcheinanSer. es gab gar Keinen

StillsianS in Siesem «reisen unS vrehen um Sie Augeu

Ses fremSen, welche Sen MittelpunKt bilSeten. Sle setzte sich
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voll Schwäche auf Sas vett nieSer unS Sie Augen Kamen riefen'
haft näher auf sie zn.
Sie schlug in Ser letzten Zusammenraffung ihrer «raft Sie
Augen jäh auf unS stierte in Sie großen rferSeaugen, vor ihr.
er sprach Kein wort. es «rückte sich ein «uß auf ihre Uppen.
es gab einen «uck unS Sie Augen vor ihr waren Klein unS
erKannt.

'VeroniKa/ Aus ihrem Zusammenbruch gewann rimling eno>
lich wieSer «raft.
VeroniKa lag in einem wirren ZustanS. er war nicht mehr
l.eutnant unS er war l.emnant, in Sieser auf' unS abwogenSen
Vorstellung lag VeroniKa auf Sem frischen vette. vie Schwestern'
KleiSung neben ihr.
es Keimte in ihnen wie ein verbrecherischer rlan, rimling un'
entSeckt hier im Armenhause unterzubringen. Ihr einsiuß
auf Sem «athaus würSe es Surchsetzen, Saß er hier aufge'
nommen würSe, namentlich wenn er ein paar rfennige Miete

für Sie Stube zahlte, Sie sie verschaffte. vaun war sein l.eben

noch nicht verfehlt, auch nicht aas ihrige. Sie Konnten hier
geheim Ser Uebe Sienen.

Ihre Vernunft schien gestorben. VeroniKa Kam plötzlich jäh

zum vewußtfein, sie mußte nach Kause. e5 läuteten Sie AbenS'

Slocken in vollen Schwingungen llen Sonntag ein. veiSe e»

wachten schauSernS in Sie wirKlichKeit. VeroniKa war voll
entfetzen, man suche Saheim nach ihr unS alles war entSeckt.
Sie warf Sie «apuze Uber Sen «opf. lhre Sestalt stemm« sich
in trotziger «raft. ohne ein wort weiter mit ihm, mit einer
schnellen Umarmung schritt sie hinaus, Saß Sie vielen Ses
alten SebäuSes unS Sie rreppe unter ihren fußen Krachten.
Nmling sah ihr vom vette aus nach, in ihren KänSen lag

sein Schicksal.
Mas Sachten Seine Armen, VeroniKa. Sie horchte Kurz am
weibersaal, Sann unten am Männersaal. Sie legte Sie KanS

auf Sie «linKe Ser Armenhaimüre. Sie strauchelte an einem

Seräusch. Sie wenSete Sen «opf, es fuchtelte etwas über ihr.
(in schwerer veilhieb sanK auf ihre «apuze. Sie taumelte unS
siel. «ein Schrei von ihr, nur ein Sumpfes Summen in ihr,
rimling Kommel eine Art wunsch, er möchte zur ratKraft
erwachen um Ser Armen willen. Sie hörte noch ein Aufbrüllen,

Sann nur noch ein allgemeines Sausen unS «auschen.
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SelSeubot raste im Armenhaus herum unS schwang Sas veil
von «opf auf «opf.
rimling stürzte heraus, zu spät. ver losgelassene Narr in
SeMenvot feierte bereits einen glänzenSen Sieg. er Konnte
stch nur noch Sein gegen ihn geführten Meb eutgegenwerfen.
vas Armenhaus wurue frei.
Männersaal, weibersaal unS einzelstube.
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l.ucic
NachSem l.ucie Sas «WS geboren hatte, lag sie elenS auf

Sem Vette. Sie sab hinüber auf Sie «ommoSe, wo Ser Zunge

ohne l.eben lag.

ohne l.eben, noch vor einer Kleinen weile hatte er sie mit Sen

fußchen gestoßen, Saß sie laut aufschrie vor Schmerz. ein
paar trübe rränen stanSen in ihren glanzlosen Augen.
Ls erfüllte sie mit Angst, Saß Surch Sen «naben, auf Sen sie
immer gehofft hatte, Sas feste vanS zwischen ihr unS Sem
Seliebten nun Soch nicht geKnüpft war. Sie schluchzte auf unS

versanK in Sie riefe Ses «issens.
enSlich Kamen rasche Schritte ihrem vette näher.
— vas war er. 0h, er wollte seinen Suben anpacken unS
als seinen vesitz, ihr stolzes SeschenK, empfangen. Sie wagte
nicht, sich zu rühren. — er trat ein mit Sem Arzt unS Ser
Kebamme.

Sie horchte gespannt, was er zu Sem Zungen sagte. Sie hörte
Kein wort, sonSern fühlte, wie sich Ser Mann, ein unwäg'
bares Sewicht, zu ihr aufs vett setzte, seine finger über ihre
wangen streichelnS hingleiten ließ.
eine weile stockte ihr Atem, Sann heulte sie wilS Sie letzten
Seburtswehen hinans.
vie nächsten rage vergingen Surch viel Seschwätz Ser Kebamme,
Sie Sen Zungen mit müheloser UnterhaltsamKeit unter Sie erSe

anf sein stilles rlätzchen Sraußen auf Sem St. Matthäi'frieShof
planSerte. für Sie wöchnerin Kam es vor allem Sarauf an,
wieSer ein schönes weib zu werSen, Sas Sen Mann entzückte,
Sarum sagte Sie weise frau: .Samit er lhnen nicht Savon»
läuft', unS schnürte unS wickelte ihren l.eib.
es war herb, einen Mann zu haben, wie Sen Zigeunerbaron.

In Sen Maientagen summte es sich so leicht unS süß: .ver
MonS unS Sie Störche, Sie haben uns getraut/ Aber setzt,
wo Kein Zunge Sa war, schien es zum Verzweifeln. wenn er

sie genug hatte >!

Auch lief ihr Satte mit ernster Stirne unS trotzigen vacken

herum. es schien, Saß er nur gezwungen zum vette Kam, als

scheute er sich, Sen leisesten Seruch von ihr zn beKommen.

Äußerlich verlief Sas wochenbett ganz sorgenlos. was Sie
Zunge frau nur wünschte, war Sa. Außer ihm. Nie fanS er
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Zeit für sie, unS Sann, wenn er Kam, saß er nicht länger als

fünf Minuten neben Sem vette.
was sprach er Sann. er reSete von Sem Zungen, von Sem
Kieinen Srav, weiches er nach seinem Seschmack schmückte.
va Ser «nabe zum Namen nicht mehr geKommen war, Sie
Zange hatte itim Sen Kalswirbel gebrochen, so Konnte man ihm
Keinen Srabstein errichten. Aber einen vaum psianzte ihm
sein Vater.

einen SolSregen mit Kräftigem Stamm unS guten Aussichten
in Sen Zweigen.
was sollte es beSeuten, Saß er einen SolSregen auf ein
Srab wählte! )
wohl, er wirS schön blühen im frühling. venn niemals war
Ser weichherzige Mann so hart, Saß er Sas fehlen Ses «inSes
einem SolSregen vergleichen wollte. vSer vielleicht Soch) vie
Mutter besaun sich Sarüber heftig.
wenn Ser UmstanS, Saß sie für Kein «inS zu sorgeu hatte,
einem SolSregen gleich Kam, Sann wußte sie, hatte er Sie Ab.
sicht, sie j e tz t im Stich zu lassen.
l.ucie sieberten Sie Schläfen.
was hatte sie für eine ZuKunft vor sich, wenn Sas glänzenSe
l.eben mit Siesem Manne ein enSe nahm. Sie wäre nur gerne

rasch aufgestanSen, um Surch Sie Schönheit ihrer erscheiunng

ihn wieSer zu fessein.
Sie fühlte es, er strebte fort, wenn er von Sem Sräbleiu
Sraußeu so versunKen reSete. es war gewiß, Saß er Sie
ganze «raft feiner Uebe mit Sem vaum an Sem «inSergrab

einwurzelte.

Ihr mit großem wirrem Kaar umbauschtes Kaupt braunte.
Sie mußte wissen, ob er sie noch liebte. Am heutigen AbenS
frug sie ihn, sobalS er nur so nahe bei ihr war, Saß sie sich
an ihn hängen unS ihn zu sich herabziehen Konnte.
Mit Siesem festen Vorsatz erwartete sie Sen AbenS.
ver AbenS Kam langsam unS schleichenS. Sie lag in üer
vämmerung in einem schneeweißen vette, Sas sich fahl aus
Sem vunKei heraushob wie leuchtenSer Phosphor. UnS nichts
rührte sich im Zimmer.
Schon Sie Kieine Arbeit, am eleKtrischen «nopf Srehen, um
Ucht im Zimmer zu haben, war zu viel AblenKung von Ser
erwartung. vas grelle AbbilS Ses fensters Surch Sie Straßen'
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laternen oben an Ser vecke war Sie einzige betäubenSe Kelle.

Soust blieb es SunKel unS wurSe siustere Nacht, bis er Kam.
Als sie ihn enSlich vom flur eintreten horte, zitterten ihre
finger, als suchten sie mit irgenSeinem vinge veschäftigung.

Ihr viut murSe aufgeregt, mit scharfen Augen lauerte sie gegen
Sie rüroffnung Ses Nebenzimmers. Sie machte sich fertig für
seine Umarmung, Sie sie ganz im vunKeln haben wollte. Sie

stellte sich vor, Saß sie ihn hierbei gleich fragen Konnte, ob er

sie noch wirKlich lieb habe.
es waren schon einige wochen seit Ser entbinSung verstrichen
unS sie fühlte Sie «raft in ihren langen ArmmusKeln. wenn
er Sie worte in sein 0hr gesiüstert beKam, so mußten sich seine
SeSanKen wilS vor ihr aufbäumen, Sann zog sie ihn herab.
wie er jetzt unter Ser rürfüllung in schwarzem, großem Um'
riß sichtbar wurSe, fühlte sie eine ihr viut anhaltenSe Äugst,
ihr rlan würSe mißlingen unS es überKam sie eine Schen,

Sen Mann nach seiner Uebe zu fragen.

Auch schritt er gleich auf Sen NontaKt zur l.amve los, setzte
einen SegenstanS auf Sas vett. vie entstanSene Kelle blenSete

ihre Augen, unS ganz saS gestaltete sich Sie ZuKunft Ses
Seliebten.

vie Umarmung war formell unS steif. Als sie sich über 'sein
Mitgebrachtes' freuen sollte, schnitt l.ucie ein enttäuschtes Sesicht.
Unter Siesem Sachverhalt war Sas beste, von «anoffeln unS

0bst zu reSen .

vem wiSerstrebte ihr eigensinn, Sie erinnerung Saran, was

sie heute von ihm beantwortet haben wollte, steilte flch laug'

sam wieSer in magnetische «ichtung. UnS mit Ser Sewalt'

samKeit ihres ganzen willens lenKte sie Sas Sespräch zur
Uebe hinüber.
vaiS stanS er erbarmungslos im cxamen. UnS sein weib
glühte neben ihm, an ihm, voll entzücken, Saß er so herrlich
bestanS unS Ser Manu sie so wahnsinnig liebte.
Aber warum wollte er ihren «üssen immer ausweichen, wa'
rum wollte er es nicht merKen, was sie von ihm wünschte. es
war noch ein Kinterhalt in ihm, Sen mußte sie erforschen.
va. Nuu Kam sie au Sie letzte rforte. ver Maun reckte sich,
als hätte er bis jetzt geschlafen. vann frug er sie. vas war
Sie einzige MöglichKeit, Sem letzten veKeuntnis seiner ewigeu

Uebe unS rreue auszuweichen.
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l.ucie wurSe unruhig unS Ser Manu wurSe immer interessterter.
ging schließlich zn, wie in einem leohaften ftuergefecht.
vas enSe war furchtbar. l.ucie heulte erschütternSe «euetränen
unS Ser schwarze Mann zerstörte seine Kaare wilS, Saß er
aussah wie ein zürnenSer rrophet. er schrie mit zischenSen
worten: .wir sinS geschieSen,' betrachtete noch Sen wehzer'
Krampften l.eib Ses schönen weibes, ging Sann mit ent'
schlossenen Zchritten zum Zimmer hinaus.
l.ucie horchte auf, entsetzt, mitten aus Sem Schmerz Ses weinens ;
wahrhaftig, er nahm Sraußen Sen l?ut unS Sen Mantel.
Sie sprang aus Sem vett. vas Zufallen Ser «orriSortüre
stärKte ihre wanKenSen veine. 5ie schrie ihm nach: .Kans',
laut, Saß Sas MäSchen aus Ser «üche herausstürzte.
Im KemS trat sie auf Sen rreppensiur hinaus unS schrie Sem
weggehenSen verzweifelt seinen «osenamen Surch Sas rrevveu'
haus. Aber er stanS Sarauf nicht still.
er ging.
l.ucie brach in 0hnmacht zusammen. Kausbewohner trugen
Sie arme Verlassene zurück ins SM.
vie folgenSe Nacht saß Sas vienstmäSchen bei ihr. vie veiSen
fürchteten sich, er Könnte in Ser Nacht zurückKommen unS
schießen.
vie Nacht verging bei eleKtrischem l.icht unS gespanntem
horchen nach Ser «orriSortüre. UnS Ser Morgen Kam nur
wie ein UchtverSunKler. Srau unS Süster war Sraußen Sas
wetter.

Ach, Sie einsamKeit war so alle rhautasie ernüchternS. was
sollte in ZuKunft werSen)!
varüber sprach sich balS seine letzte SelSsenSung aus. vamit
Konnte sie wie bisher ein Zahr weiterleben unS in Sieker
Zeit sollte sie sich nach etwas umsehen, Sas ihr Sas fow
Kommen sicherte.
Sein vrief lautete: .vu hast ja Kein «inS, für Sas Su zu sorgen

hättest. vu wirst Sarum auch Keine weiteren SelSopfer von
mir verlangen. .
es war zum einsehen, was er argumeutierte.
Aber warum Konnte er nicht bei ihr bleiben ) war es Senn
so schlimm, Saß sie jene frühere veziehung, welche sie bisher
hartnäckig geleugnet, ihm enSlich eingestanSen hatte )!
Za, es war ihie vummheit, osfen zu fein.
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wie mußte sie Siese vummheit büßen ! vas Slück ihres l.ebens
wäre von ihrer AusSauer im l.eugnen, in Ser veharrung, in
Ser l.üge, abhängig geblieben.
UnS sie grollte Sem Manne nicht. ein weib ist nur um ihrer
Verschlossenheit willen zu achten, sagte sie sich. was ist es für
ein weib, aas Sem Manne Sas ertragen einer UnKeuschheit
zumutet. was Ist es für ein Mann, Ser sie erträgt! vieses
Überlegen Kam ihr zu spät.
Nun sah sie voraus, Saß sie balS wieSer nichts war, als Sie
arme rrine, welche ein reicher varon hinter Sen l.nmpensäcken

für sich hervorgeholt hatte.
Sie fühlte sich als «omansigur. UnS in Siesem schönen Sefühl
lag ihr einziger rrost.

einmal in ihrem l.eben war sie Soch reich unS glücklich ge'
wesen, Savon hatte sie jetzt Sas harte vrücken unS Schluchzen
in Ser «ehle, Sas Keulen über alles, was ihr zustieß.
Man hielt sie nicht geraSe für verrückt, aber Soch hielt mau
sie reif zum Irrenhaus.
weil sie beim geringsten vinge gleich heulte.
Suchte sie lrgenSwo Arbeit, fragte sie: .Kaben sie Keine Arbeit

für mich)' unS gleich schluchzte sie so laut hinaus, Saß ihre
vewerbung nur selten erfolg hatte.
wie mußte sie oft hungern, Saß sich Ser Nabel einzog, an Sem
Sas schöne «inS ernährt worSen war zu Sem schönen prächtigen
Zungen, Sem Ser Ärzt unS Sie Kebamme zusammen Sen Kals
wirbel bei Ser Seburt abgerissen hatten.
es war ihr wahnsinn, Saß Sie beiSen ihr Schicksal verschulSeten.
es war nicht ihr wahnsinn, sonSern es war ihr Schicksal.
Auf Sem St. Matthäi'frieShof lag es. Sas «inS. Sie fuchtelte
es jeSermann ins Sesicht, so Saß es balS Sas ganze StaStviertel,

wo Sie l.ucie wohute, wußte.
vie arme l.ucie,

ein weib mit einer Kaarwarze zuletzt auf Ser vacke, Samals
ein junges Uebchen mit einem Schönheitssieck auf Ser wange.
vie Alte hatte oft tagelang nichts zu essen unS lies Soch immer

hinaus auf Sen frieShof an Sie wilS umwucherte verSeckte
Stelle, wo vom SolSregeubaum im frühling Sie schweren
golSenen rranben herabhingen.
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dort sah sie niemanS, wie sie als .schöne Zunge fran, Sen
innigen UebesKuß auf Sie l.ockeustirn Ses «naben Srückte' —

so wähnte sie ihn im Seist vor sich — .

Verblühte Ser vaum, so hingen iange Schoten an Sen Zweigen.

Auch Sanu war sie Sraußeu unS sah Sen Schoten zn, wie sie
reiften.
Sie war eifrig im vesuch Ses Srabes, man Konnte ihr Keine
SleichgültigKelt nachsagen.

wie aber, wenn sie ein unbeKannter SrunS so häustg auf Sen

frieShof gehen hieß)
einem AufmerKsamen hätte es auffallen Können, Saß fie ge'
raSe in Ser Zeit, wo Sie Schoten reiften, besonSers häusig
hinausging.
Ans l.ucies «üchenstube Srang in Sieker Zahreszeit immer ein

starKer vohnengeruch, unS l.ucie lachte vergnügt, wenn sie Sie

Nachbarin wegen Ses vohnenSampfes beneiSete.

ZeSes Zahr, wenn sie auch fonst viei tiunger hatte, Kam Soch
Sie fatte vohnenzelt, unS von Sen SolSregenfrüchten brauchte
man nnr ganz wenig zu essen, um sich gänzlich gesättigt zu
fühlen.
vas Mitnehmen von aliem, was auf Sen Sräbern wuchs, war

freilich verboten.
Aber l.ucie vsiückte Soch täglich eine ganze KanSvoll von Sen
Zweigen. vie Schoten versteckte sie unter Sie Schürze unS in
Seu raschen, so Saß sie rag für rag unS Zahr für Zahr unbe.
merKt unS unbeirrt an Ser frieShofsaufsicht vorbei zum Sottes'
acker hinausKam.
ver vaum war ein reicher Seber, unS Sie arme Mannverlassene
glaubte es zu begreifen, warum er Sem «naben Sen SolSregen'
baum gepsianzt hatte. für sie zu ihrer Nährung.
Ze größer Ser vaum wurSe, Sesto reichlicher trug er früchte.
es war ihr, als wenn Ser Mann in Sie geheime riefe Ses
Srabes, wo Sie wurzein Ses vaumes Sen Saft holten, ein
«avital eingeiegt hätte, Sas sich mit Zinseszins vermehrte.
ebenso, je älter l.ucie wurSe, Sesto mehr war ihr venKen nur

auf Sie Sorge um Sie Nahrung gerichtet, unS Sas ganz leise
Srollen gegen Sen Mann, Ser irgenSwo sein Schloß gebaut

haben werSe, verschwanS vollenSs, so groß war ihre frenSe
alle Zahre, wenu es Sie guten vohnen zu essen gab.
Sie hütete sich zwar gewissenhaft, irgenS jemanS Sas Seheim'
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nis Sieser KerKunst ihr« Semüses zu verraten. vie Nachbarin
hätte es sogleich Sem frieShofsverwalter hinterbracht, unS Sieser
war ihr sowieso wenig wohlgesinnt, weil sie ihm niemals eine
Münze in Sie KanS Srücken Konnte.
es war ein prachtvoller Sommertag. Auf Sem frieShof war
es wie im raraSies. l.ucie stanS unter Sem vaum, hochgereckt

auf Seu Zehenspitzen, sie langte nach Sen Zweigen, Sie sie herab'
bog unS emsig mit siinKen KänSen ausbeutete.
Sie hatte es immer sehr eilig beim Schotenpftücken, weil man
nie wissen Konnte, ob jemanS Kam. obgleich aas Sräblein

tief versteckt lag, gab es noch solche, welche Siese schönste
wilSnls auf Ser weiten rotenstätte wohl Kannten.
l.ucie blickte Seshalb wieSerholt scheu um sich. So sah sie aus
wie eine viebin. NiemanS hätte es Sem alten weibe mit Seu
KauenSen «iefern unS Ser Kaarwarze auch nur leise geglaubt,

Saß Sies i h r raraSies war, welches sie Sa plünSerte.
vie Scham vor sich selber war ihr feit Sen ragen Ses «eich.
tums Sicht auf Ser ferse geblieben. Sie wußte, Saß sie ein
gemeines ärmliches weib war. varum erst recht leuchtete es
aus ihrem vlick, wie sie sich beim Schotenbrechen um unS um
sah, wie genommener »lmosen unS viebstahl.
Innerlich log es sie an, Saß sie Sas gute «echt hatte, von ihrem
vaume zu essen. Äußerlich auf ihrem Sesicht Kämpfte Sie fort'
währenSe furcht, ertappt zu werSen.

Sie war fertig mit rsiücken unS hatte alle raschen Sick voll.

Noch einmal blickte sie an Sem vaum hinauf, um abzuschätzen,
in wieviel ragen sie Sie nächste ernte einheimsen Könnte.

Ihr Sesicht beKam einen befrieSigt behaglichen AusSruck, unS
ohne Vorsicht unS scheues Umsichblicken tatzte sie Surch Sie Äste
unS spreitete sie mit Sen Armen. Sie freute sich, wie Sicht Ser

Nachschub stanS. Sauz unten am Zweige erblickte sie noch eine

Schote, Sie sie zu psiücken vergessen hatte.

Schnell grisf sie Sanach, steckte sie ein unS wollte gehen.

rlötzlich sah sie vor sich Sie Nachbarin, welche ihr freunS'
lich Sen Sruß zunickte.
l.ucie war es, als bohrte man ihr zwei fpitze Messer in Sie
Achselhöhlen, Saß Sie Arme absielen, als schlüge man ihr Sie

«niescheiben mit Äxten entzwei.
Sie wußte nichts zu sagen, sie Konnte nur mit Sen Augen Sen

volchstoß aus Ser Nachbarin Augen erwlSern.
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vie Nachbarin tat aber gar nicht unfreunSlich, unS ihr ruhiges

wesen gab vor, Saß fte l.ucie habe etwas tun sehen, Sas sie
für ganz felbstverstänSlich hielt.
Mit Keinem wort sprach sie von Sen Schoten, unS mit unaus'
fälliger Unterhalwng schloß sie sich l.ucie beim Nachhause'
weg an.

viese vollzog gleich wie bisher Sas «ochen Ses Semuses unS

ließ sich, sie hatte Kunger genug, beim Verzehren Ser sättigen'
Sen SolSregenschoten weiter nicht stören. Nur fürchtete sie, Sie

Nachbarin Könnte es herumschwätzen, Saß es Ser ftieShof er'
führe, Sann war es aus mit Sen Zinsen seines «apitals. vann
war auch Ser letzte Segensschimmer jener gläuzenSen Zeit seiner
veKanntschaft oerblichen.
was sollte sie Saun noch auf Ser welt anfangend
ver rag zu neuer ernte war Sa. Mit viebesfurcht unS frechheit,
Sie eine linKs, Sle anSere rechts, unsichtbar eingehängt, ging
l.ucie hinaus auf Seu frieShof. ver stille rlatz Sahinteu Kam

ihr entweiht vor, er ging sie fast nichts mehr an, sie ging bloß
hin, sich Sort Sas essen zu rauben.
Sie besann sich Krampfhaft, ob sie's wagte, als sie unter Sem
SolSregeu stanS. Ihre Nugen fvrühten rot umränSert Sie helle
«aubgier von sich. Ihre finger rasten über Sie Äste unS
Krallten Sie Schoten herunter.
NiemanS erwischte sie. ver frieShofsverwalter hielt sie aber

vielleicht unter Sem rore an.
Sie erinnerte sich, Saß sie noch einmal Sas junge elastische
weib werüen unS stramm aufrecht schreiten mußte.
vas frieShofsgebäuSe Kam näher. Sichtig stanS Ser Verwalter
Savor. Aber sie ging Sarauf los unS Keck vorbei, mit schoten'
gefüllten rasche». ver Verwalter sah sie lachenS an, aha, er
wußte, sie sah ihn frech an, junges weib. UnS schritt unbe'
helligt zum rore hinaus.
Sie jagte nach Kause, ruSerte mit Sen Armen in Ser l.uft unS
sprach wirres unverstänSliches Zeug.
Ms sie in Sen Kof zum zweiten uuergebäuSe hineinlief, er'
wartete sie Sie Nachbarin, lachenS, frennSlich. viese fragte

mit harmloser Stimme: .Kaben Sie wieSer Sie schönen vohnen
geholt) ... So, guten Morgen/
l.ucie antwortete nichts, stürzte vorbei, verschloß Sie rüre hinter
sich unS Kochte vor sich hinmurmelnS Sas Semüse.
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valS stanS es fertig auf Sem risch, unS Sas behagliche Slück,
Sen Kunger ?u stillen, sehte sich zu ihr an Sen risch.
wie sie geraSe Sen ersten l.öffel genommen hatte, Klopfte es an
Sie rnre. l.ucie erschraK unS schwieg.
va Klopfte es zum zweiten Male unS es rief:
.frau Nachbarin, sinS Sie schon am essen) Ich wünsche guten
Appetit. wissen Sie auch, was Sie essen) — Nichts Sestohlenes,
aber Sen l.eib von Ihrem Zungen. Ihr ganzer Zunge ist von
Sem vaum aufgesogen, unS von Sem vaum fressen Sie jetzt

schon viele Zahre Sie Schoten, jahrelang fressen Sie schon an

ihrem Zungeu herum. Suteu Appetit, bis Sie ihn alle haben/
vamit ging Sie «uferin von Ser rure weg.
l.ucie biß auf Sie vohnen, unS sie fühlte Sie veinchen Ses
«naben, sie grillte schrill auf unS spuckte Sie vohneu aus
Sem MunS.
Hann saß sie regungslos vor Ser SampfenSen vohnenschüssel,
Sie allmählich erKaltete. Kinter Sem vampfe wurSe es laug»

sam Klar uns wie steinernes fleisch.
l.ucie stierte unbeweglich Sarauf, was sich vor ihren Augeu in
Ser Schüssel formte.
Als Sie Schüssel schon lange Kalt war, saß l.ucie noch Savor
unS verhungerte vor Sen Augen ihres Zungen, Ser in Ser
Schüssel hockte unS Seutlich atmete.
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rvarao's ^raum
l.ustspiel von Kermann essig vroschiert M. Z,—

SebunSen M. 4,^

ver Verfasser Ses vorliegenSen l.ustspiels, mußte schon am
4. August iy!4 zu Sen sahnen eilen. rrotz Ser großen «riegs'
ereignisse fanS er Zeit, ein vackenSes vorflustsviel ?u schrei
ben. vas l.ustsviel ist zwar von einem so starKen «ampfgeist
eines vorfvastors getragen, Saß man es auch .«rieg auf Sem
vorst' betiteln Könnte. Sein Seist ist «rieg. ein «rieg, wie er
Keilerer wirKlich nicht Sargestellt werSen Könnte. — ver rastor
fängt mit allen Streit an. vas Unglück ist nämlich, Saß in
Sem zur rfarre gehörigen «uhstall Keine «uh steht. rastor
«inSsieisch ist mit seiner frau Kurz verheiratet unS frisch auf
Sie rfarrei geKommen. er bemerKt mit Ingrimm Sen leeren
«uhstall. er geht Ser Sache auf Sen SrunS, wahrscheinlich
hat Ser SemeinSerat in früheren Zahren Sie «uh aus Sem
Stalle gestohlen. UnS wenn er Sie ganze welt umSrehte, Sie
«uhmußher! vem rastor ist Ser viebstahlgewiß unSer wühlt
mit Sem «üster unS Ser «üsterin in Sen AKten, Saß Sie raviere
stieben. er bringt eine AKte ans Ucht, sein Siegesgefühl ist
unbeschreiblich, er hat im ganzen Srei öeiveise für Sie Serech'
tigKeit Ser «uh. ver SemeinSevorstanS, ein vorsichtiger vorf'
schulze, ist geneigt, Sem rastor beizeiten nachzugeben, Senn er
fürchtet sich arg vor Ses rastors rreSigt, Seren Vorwurf .rha'
rao's rraum von Sen sieben fetten «ühen'. Unter großer
KeiterKeit zerrinnt Ses rastors rraum, aber Sie «uh Kriegt er
Sennoch vom SemeinSevorstanS, weil fonst Kein frieSe sein
Könnte. — ein vorfKrieg, Ser in einer meisterhaften KanSlung
gestaltet ist.
.rharao's rraum' steht auf einem starKen urwüchsigen voSen
unS ein schlagKräftiger tresfsicherer witz springt aus Sen er'
göylichen Szenen. K. lv - n.

n n o v c 1 1 e n
von Kermann essig

l.-z. Auflage broschiert M. ?,—
4. Auflage, mit vilS Ses Verfassers, auf vütten'
pavier, Kalbvergament, gebnnSen M. 4,-

5. Auflage, SonSerausgabeaufvüttenpavier, Kalb'
vergament, gebunSen mit vilS Ses Verfassers,
unS mit KanSschrift gezeichnet Ul. io,—
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ver KelS vom walü
Schauspiel von Kermann Mg öroschiert M. !,5o

SebunSen M. 3,50
eigenartig ist Ser Stoff, eigenartig Sie Durchführung, Ser SM
Ses ganzen werKes. viese Eigenart is

t

aber tief begrünSet
in einer marKanten rersönlichKeU. essig hat ein glühenSes
Temperament. Seine l.eiSenschaft ist ursprünglich unS na'

türlich. .Ungemeine «ünstlerzeitung/

Der Sreif: .ver KelS vom walS', Sesseu erscheinen mit Ser
Verleihung Ses .«leist'rreises' an Sen Dichter zusammentraf,

stellt sich seinem Sujet nach in Sie «eitze Ser historischen vra.
men Kermann essigs .vie weiber von weinsberg' unS .ver
frauenmut', Sie ein Stück Keimatsgeschichte aufs l.ebenSigste
in heiteren unS tiefen «onsiiKten Ses persönlichen l.ebens
wieSererstehen lassen. — Kerb ist ja Sie ganze Stimmung
ües Stückes, aber würzig unS Klar Sabei, unS ganz voll von
Sem vuft Sieser reinen walSer, Sie Kans rhoma in glücklichen
vilSern festgehalten hat unS Sie unsichtbar Ser SrunS aller
Stücke sinS, Sie essig geschrieben hat.
vr. erwin KernrieS, gefallen im felSzug gegeu »ußlanS.

Kaisers 5oMatcn
Schauspiel von »ermann essig öroschiert M. !,50.

SebunSen M. 3,so.
es zeigt unter allen werKen essigs Sie reinsten Uuien, Sie
ruhigste führung. Noch nie hat essig so ganz jeSes roman
hafte elemeut auszuschalten, Sas reine vrama zu geben ver'
mocht, wie in Sen ersten beiSen AKten Sieses Stückes. fast
mit Sen ersten worten bringt ieSer unnMlich rein Sen Sruno>
ton seines wesens mit, steht als ganzer eigener Mensch Sa . . .

viese »ose reiht sich Sen frauen essigs im .frauenmut' unS .ver
KelS vom walS' würSig an. «ellers frauen empsingen sie
gerne. vas macht, sie ist wie Sas l.eben selbst, prächtig, ge'
sunS, Sluck unS Ziel Ses Mannes . . . vieses Stück ist Sazu
bestimmt, ein VolKsstück zu werSen. es ist zu hosfen, Saß es

balS unS gut auf Ser vühue zu feheu sein roirS unS mit

seiner «raft auch essigs früheren Stückeu «aum in unserem
«epertoire verschafft. .National'Zeitung', verlin.
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Maria KcimluOuW
rragöSie von Kermann essig vroschiert M. Z,—

wenn 0tto vrahm Sieses vrama gelesen hat, muß ihm Sas

Kerz im l.eibe lachen. vieses «leinstaStelenS mit allem rratsch
nnS Matsch, Ser in tausenS fetzen an ihm herumschlottert, so
auf Sie vühne zu bringen, Saß man es riecht, Saß müßte sein
«egietalent wiener einmal reizen. Seit Kauptmanns .frie'
Sensfest' habe ich so was reinliches unS wiSerliches von Ml'
tagsjammer nicht gelesen. Aber auch niemals seit zehn Zahren
unS mehr eine so urwüchsige Sichterische «raft gespürt, Sie

Slesen Alltag zwingt, ein so starKes Sramatisches ralent, Sas

ihm Sie ihm eigene Zprache gibt, ein so unbarmherziges Auge,
Sas alle Staubchen in Ser Menschenseele spiegelt. tzermann
emg ist ein Sramatischer SprachKünstler, Kein schöner word

macher. vas wort soll stets Sie Augenblicksstimmung Ses

inneren Seschehens verSeutlichen. vaher Sas Sehackte, wirre,
Versiüchtigen«? seines vialogs, Ser an Sie besten Zeiten

Serhart Kauptmanns erinnert. Schon aus Siesem SrunSe täte
geraSe Siesem vrama eine vühnenprobe besonSers not. es
Käme Sabei vielleicht manch beSeutsame Seelenosfenbarung

zutage, Sie beim bloßen l.esen ewig verborgen bleibt.
eSgar Steiger im .Kamburger fremSenblattt.

vic Wewer von wcimvcrg
l.ustspiel von Kermann essig vroschiert M. z.— .
eine vuSelnärrische, Serb grotesKe farce ist Sieses Stück, ge'

wissermaßen eine Verhöhnung aller ernsten vichter histo
rischer vramen unS ihres rubliKums. ver Verfasser muß ein
Kaustischer, ulKiger, etwas rüSer Seselle sein. Aber naß aristo'
phanische vlitzlichter über sein ausgelassen tolles Stück hin'
huschen, ist uns Keineswegs entgangen. Man SenKt an Sie
.lHsistrata', nur Saß einige Ser frauen unS MäSchen in Sieser
MoSernisierung einer mittelalterlich schwäbischen Sage im
Segenteil ohne Sie Männer nicht ausKommen Können, Me sie
Saher als ihre liebsten Zuwelen auf Sem «ücken aus Ser vom
liaiser eingenommenen vurg wegtragen.

ver .verner vunS'.
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Vic SlücksKuh
l.ustspiel von Kermann essig vroschiert M. !,so

vaß heute einer mit Uebe zu Sen Menschen lustig ist, Sas ist
selten . . . vie beiSen «omöSien von sinS äußerst lustige

rheaterstücke, muß ich hier schnell für Sie HheaterSireKtoren
einschalten, Samit sie Sen vichter eMg nicht etwa für Sen
sogenannten vichter halten, wie sie ihn schreckensvoll in

vutzenSen von exemplaren Kennen Ich Könnte noch viel

mehr von nein sogenannten Inhalt erzählen unS Samit Sas
Stück Soch nicht Seutlich machen : gelänge nas so erzählenS,

so wär es Kein vrama, oSer ein schlechtes, mißglücktes ; es ist
aber ein vorzügliches gelungenes. Man ist mit Sen ersten
Sähen in Sas Seschehnis gezwungen, fühlt, hier rollt sich ein
Ketteres auf, wirS ein glückliches SebilSe eines herzlichen
vichters l.eben viese NomöSie heißt Sie .SlücksKuh': man
wirS sie in hunSert Zahren noch Sie glückbehaglichste liomö'
Sie unserer Zeit nennen.

franz vlei in Ser .Schaubühne'.

«omöSien, unter Senen Sie .SlücksKuh' wohl Sie schönste unS
geiungenste ist. vas bimmelt unS bammelt in ihr wie's
Slöcklein Ser l.eitKuh auf Ser weiSen, Sas schwatzt unS

schwäbelt in ihr wie Sas MunSwerK eines echten schwäbischen
MaiSle, Sas holtert unS poltert wie's fluchen Ser vauern im
Stall, unS wenn franz viel sie Sie glückbehaglichste «omoSie

unserer Zeit genannt hat, so hat er, weiß Sott, nicht zuviel
gesagt. > Feneral'Anzeiger', vüsselSorf.

furchtlos uM trcu
ttagöSie von Kermann em» vroschiert M. !,50

vie llanzlertragöSie, Sie rragöSie Ser frennSschaft
Man spürt Sen ehrgeiz Ses vichters, sich enSlich Sie vühne zu
erobern. UnS man muß Siesem eigenartigen unS Kraftvollen
ralent wünschen, Saß es ihm balS gelingen möge.

.ventsche Nachrichten', verlin.



Verlag „ver Smrm", verlln w

Von Kermann emg erschienen:

Napolcon'5 ZluMcg, 5chauwlel. vroschlert m.

ÜVettMM, rragöSie. .. ! -
M ftM5 SMlK, vrama. .. ..

vcr fraucnmm, iustwiel. .. ..

(in ^auvenWag, wstwiei .. ..

Neu erscheinen:

)m RcttichlanS, «omöSie.

vcr wettcrfrolch, erMvlun«.

«ünstler'rostKarten, vilSnis Kermann essigs M. o.!0.

Verlag egon fleilVel co.. verlin.

Vcr Zchwcincpriettcr
l.ustsviel von Kermann Mg vroschiert M. z,—

SebunSen M. 4,-^

ver schaffensfrohe vramatiKer stellt uns mit einem grotesKen

l.ustsviel .ver Schweinepriester' unbeKümmert unS stlbstver'
stänSlich vor Sas Srollige unS originelle rroblem eines neu'
artigen cvaraKters.

.Natlonal<Zeitung', verlin.

ver .Schweineoriester', essigs stärKstes werK, ... wer Sies
vuch liest, wirS Sen unvergeßlichen einSruck haben, enSlich
wieSer einmal einem vichter, einem Schöpfer, einem unerhört
starKen Künstlerischen remverament gegenüber zu sein.

vr. A. v. in .Zeit im vilS'.

druck von f. e. daag, Melle l. I>.
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